in Wreſchen bei J. Fabefohn. 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat Juni werden bei allen Poſtan⸗ 
ftalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie 
von ſämmtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
zeichneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
50 Pig. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
durch ergebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung, 


— mn mm nannten 


Noch find wir nicht in Canoſſa. 


Durch die Note an Se. Eminenz den Herrn Kardinal⸗ 
Sekretär Jacobini — Poſ. Ztg. Nr. 354 — iſt Seitens der 
preußiſchen Regierung von mancher beklemiaten Bruſt die größte 
Laſt weggenommen; die Furcht, nach Canoſſa zu gelangen, iſt 
! für die nächfte Zeit wenigſtens in nebelgraue Ferne gedrängt, 
und was auch demnächſt geſchehen möge, der unverſchleiert erho⸗ 
bene Anſpruch, von Rom auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten 
Nationen behandelt zu werden, iſt ganz danach angethan, alle, 
die es mit dem innern Frieden des preußiſch⸗ deutſchen Reiches 
wohl meinen, mit gerechten Selbſtvertrauen zu erfüllen. Wie oft 
auch die bezeichnete Forderung, mit demſelben Maße, mit dem 
katholiſche Länder nicht nur, ſondern auch proteſtantiſch⸗ deutſche 
Mittelſtaaten gemeſſen würden, ſolle auch das deutſche Reich ger 
meſſen werden, erhoben und als Anklage gegen die römiſche 
Kurie vorgebracht, ſie hat wohl noch niemals in einem offtziellen 
Aktenſtücke, wenigſtens nicht in ſo korrekter Form Ausdruck 

efunden und damit wird auch wohl die dilatoriſche Behandlung, 
je Rom uns angedeihen ließ, ihre Endſchaft erreichen. Denn, 
ſo entwickelt die Note des weitern, wenn jetzt die eingeleiteten 
Verhandlungen nicht zum Ziele führen ſollten, jo it es angezeigt, 
ſich auf das Feld der repreſſiven Maßregeln zurückzuziehen und 

krbmiſchen Uebergriffen ſtaatliche Remedur entgegenzuſtellen. 
Wie ſehr n die Maigeſetze getabelt haben mag, ihr 
den = njchen der deulſchen 


ſchen Reiches an. 


En on 8 hi ‚ai 12 | 
ultramontane 


Lager übergegangen iſt, aber die Kampfweiſe war 
verfehlt. Nicht durch eigene Schuld! Man konnte zumal nach 
der großen nationalen Erhebung nicht vorausſetzen, daß Roms 
ifiver Widerſtand in Deutſchland jo viele Mitftreiter im katho⸗ 
en wie im proteſtantiſchen Lager finden würde, wenn man 
auch aus früheren Ereigniſſen den Schluß ziehen mußte, daß das 
Heil der Seelen bei der päpſtlichen Kurie vor Machtfragen eine 
mindere Rolle ſpielt. Trotz alledem ſind die uns häufig vorge⸗ 
Bilder über die Verwaiſung der Porochien und den Noth⸗ 
der Seelen in denſelben viel zu ſchwarz gemalt und ein 
philoſophiſcher Kopf könnte nach dieſer Seite merkwürdige Beob⸗ 
en über den Einfluß der klerikalen Herrſchaft auf die Ge⸗ 
müther ihrer Untergebenen machen, allein ein Nothſtand iſt aller⸗ 
dings vorhanden und der Abhilfe dringend bedürftig. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung bietet bereitwillig die Hand dazu. Die unum⸗ 
gänglich nothwendige Anzeigepflicht ſoll ſich nur auf die parochiale 
Seelſorge⸗Geiſtlichkeit erſtrecken. Meſſeleſen und Sakramente⸗ 
ſpenden ſoll jedem Prieſter ungeſtraft erlaubt ſein, ſobald 
eer nur den Nachweis über die nothwendigen Vorbedin⸗ 
} gen des prieſterlichen Amtes zu liefern vermag. Diele 
rbedingungen werden allerdings nicht ganz dem Sinne 
der extremen Ultramontanen entſprechen, aber wir haben doch 
das Recht für uns, wenn wir die Forderung des deutſchen Indi⸗ 
enats, die Vorbildung auf einem deutſchen Gymnaftum und die 
} eihe von einem deutſchen Biſchofe unantaſtbar aufrecht erhal⸗ 
ten. Unſer Land ſoll unter keinen Umſtänden ron Prieſtern, die 
zu Rom oder Kaliſch oder in Belgien geweiht worden, über« 
ſchwemmt werden; unſere Prieſter ſollen Söhne unſeres Landes 
nicht nur, ſondern auch in den Sitten unſeres Landes erzo⸗ 
N ein \ 


Unter folder Bedingung können wir die von Windthorſt in 
Ausficht geſtellte geheime Seelſorge acceptiren, gegen eine andere 
Art derſelben wird die gehörige Remedur nicht fehlen. Iſt aber 
dieſer Stein des Anſtoßes, die vorzüglichſte Folge der neuen 
Form eines Interdikts im 19. Jahrhundert fortgeſchafft, dann 

hat der Staat Rom gegenüber für ſeine katholiſchen Unterthanen 
ausreichend geſorgt und kann nun mit ruhigem Gewiſſen, das 
was ihm gebührt, in Anſpruch nehmen. Die Note läßt über 
dieſen Punkt keine Unklarheit zu. „Sie, die Anzeigepflicht, — 
geist es in berſelben — verliert aber an ihrer Wichtigkeit, wenn 

ide betheiligten Mächte, die weltliche und die geifiliche, ſich 
kämpfend gegenüberſtehen oder doch ohne die Abſicht der gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützung. Alsdann wird der Staat ſeine Sicherheit 
egen unverträgliche Beamte der Kirche mehr in Rerreſſiv⸗ als in 
Penventir⸗ Maßregeln ſuchen müſſen. Der Präventivmaßregel 
der Anzeigepflicht wird gerade aus dieſem Grunde von der 
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heute noch lange nicht ins 


Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal exo 
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Neunzigſter Jahrgang. 
Sonntag, 27. Mai. 


preußiſchen Regierung eine hohe Bedeutung beigelegt, weil ſie 
für ein Syſtem friedlichen Einverſtändniſſes unentbehrlich ſcheint. 
Findet letzteres nicht ſtatt, ſo ſieht ſich der Staat ſchließlich genöthigt, 
ſeine Beziehungen zur römiſchen Kirche dauernd im alleinigen Wege 
ſeiner Geſetzgebung zu regeln. Er wird dann den 
katholiſchen Preußen alles zu gewähren 
haben, was mit dem unentbehrlichen Maße 
ſtaatlicher Auktorität verträglich iſt, über 
dieſe Linie hinaus aber das weltliche Geſetz 
ungemildert durch Verſtändigung mit geiſt⸗ 
lichen Organen walten laſſen.“ 

Das iſt uns aus der Seele geſprochen und wenn wir nur 
unſern Wünſchen Rechnung tragen wollten, ſo würden wir die 
in der Note zuletzt angedeutete Alternative als die zweckent⸗ 
ſprechendſte Löſung der ganzen Frage anſehen. Uns iſt nämlich 
— nach früheren Ereigniſſen iſt das nur zu natürlich — gar 
nicht wohl bei dem Gedanken an die Eintracht der kirchlichen 
und weltlichen Gewalt; wir ſehen die Jeſuiten nicht gern in die 
kaiſerliche Hofburg einkehren, wie es früher in Wien der Fall 
war, denn es iſt nicht immer eine Maria Thereſia vorhanden, 
die ihrem Uebermuthe Feſſeln anlegt; wir tragen Sorge um die 
bei der genannten Eintracht nur allzu leicht ermöglichte Ver⸗ 
quickung des Religiöſen mit dem Politiſchen und meinen, daß 
auch die wahre Toleranz und die echte Parität im Staate beſſer 
gewahrt ſein wird, wenn derſelbe der Geiſtlichkeit gegenüber eine 
reſervirte Haltung innehält. 

Alles in Allem genommen, haben wir das preußiſche Ulti⸗ 
matum — ein folgendes Ultimatiſſimum würde uns höchſt un⸗ 
lieb ſein — nach Rom mit großer Genugthuung hingenommen 
und hoffen davon eine Klärung auch auf jener Seite, die ſich 
unſerer Anſicht nach allzuſehr mit widerſpruchsvollen Mächten 
verbündet hat. Wir hoffen, daß endlich auch den Leuten um 
Kleiſt⸗Retzow herum, nicht minder den Anhängern der pommer⸗ 
ſchen Paſtorenkonferenz u. ſ. w. u. ſ. w. die Augen aufgehen 
werden, wenn ſie wahrnehmen, wie der Uebertritt aus ihren 
Kreiſen zum römiſchen Katholizismus gewiſſermaßen Mode ge⸗ 
worden und aus dem Aufſatze von Dr. Karl Walcker „Das 
Wachsthum des Katholizismus unter dem höheren deutſchen 


erfolgreicher zu wirken verſteht als der proteſtantiſche Ortho⸗ 
doxismus. 

Daß in den genannten Kreiſen und auch in noch anderen 
viel milber gefinnten nicht Alles iſt, wie es eigentlich ſein ſollte, 
hat auch der jüngfte Erlaß des Oberkirchenraths in Sachen der 
gemiſchten Ehen bewieſen. Der Eingang ſowie die größere Hälfte 
des Aktenſtückes ſind des allgemeinen Beifalls gewiß, deſto mehr 
muß aber der Schluß verſtimmen und wir wollen dafür die 
Stimme der „Köln. Ztg.“ zitiren, welche Gewicht legt auf die 
nachfolgenden Sätze: „So heilig auch dem Chriſten ein feierlich 
abgegebenes Verſprechen ſein muß, ſo kann doch eine aufgedrun⸗ 
gene und unter Verletzung heiliger Pflichten ertheilte Zuſage nicht 
als vor Gott verbindlich anerkannt werden. Die Erfüllung eines 
unſittlichen Verſprechens wird dadurch nicht weniger unfittlich, weil 
das Verſprechen in eidlicher Form abgelegt iſt. Die Seelſorge 
wird daher dauernd auch in den katholiſch getrauten gemiſchten 
Ehen der evangeliſchen Gatten in ſeinem Gewiſſen zu berathen 
und in der Treue gegen ſeinen Glauben zu befeſtigen haben.“ 
Sie meint, dieſelben paßten beſſer in ein Moralſyſtem von Pater 
Gury, als in ein Paſtoralſchreiben vom Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
Rathe. Für uns iſt hiermit nur ein neuer Anlaß gegeben, vor 
den Extremen zu warnen. Im Uebrigen ſetzen wir auf die 
400 jährige Geburtstagsſcter des deutſchen Reformators inſofern 
große Hoffnung, als wir erwarten, dieſelbe werde nach vielen 
Seiten aufklärend wirken und Ausſicht gewäyren, daß die klaren 
noch lange nicht erreichten Zielpunkte einer wahren Reform der 
Kirche und ihres Verhältniſſes zum Staate feſter umgrenzt und 
definirt werden. 75 5 


Wilhelm und Alexander von Humboldt. 


Morgen werden vor der Berliner Univerſität die Stand⸗ 
bilder der Brüder Humboldt enthüllt werden, von denen Wilhelm 
als der eigentliche Stifter der Univerſität, Alexander als deren 
Koryphäe gefeiert wird. Der Kultusminiſter von Goßler wird das 
vom Staate errichtete Denkmal Wilhelm von Humboldt's, Profeſſor 
Virchow das aus freiwilligen Beiträgen geſchaffene Monument 
Alexander von Humboldts dem zeitigen Rektor der Univerſität 
Dubois⸗Reymond übergeben; die Familie v. Humboldt wird nur 
durch die einzige noch lebende Tochter Wilhelm von Humboldt's, 
die verw. Frau Staalsminiſter von Bülow vertreten ſein, welche 
am ſelben Tage ihren Geburtstag feiert. Dem feierlichen Akte 
der Enthüllung wird der Kaiſer, deſſen Mentor Alexander 
von Humboldt einſt in Paris war, und die kaiſerliche Familie 
vom Balkon des Kaiſerpalais aus beiwohnen. Die friedlich⸗ 
wiſſenſchaftliche Feier gewinnt eine gewiſſe Bedeutung dadurch, 
daß die Statuen der beiden Gelehrten die lange Reihe ledig⸗ 
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lich kriegeriſcher Monumente auf der Berliner via triumphali 
unterbrechen. 

Wilhelm, Freiherr von Humboldt (geb. 1767, 
geſt. 1835), berühmt als Aeſthetiker und Fachgelehrter durch ſeine 
vergleichenden Sprachforſchungen, gab der Berliner Univerſität 
nicht nur die tüchtigſten Lehrkräfte, ſondern ſuchte ſie auch mit 
der umfaſſendſten Hör⸗ und Lehrfreiheit auszuſtatten. Später 
leitete er den Bau und die Einrichtung der Muſeen. Seine 
politiſchen Anſchauungen waren freifinnig und feiner Zeit weit 
vorauseilend; er begrüßte die franzöſiſche Revolution als den 
Aue gang⸗punkt einer neuen Aera. Es find liberale Ideen, 
welche Wilhelm von Humboldt in ſeinen „Ideen über Staats⸗ 
verfaſſungen“ und in ſeinen „Ideen, die Grenzen der Wirkſam⸗ 
keit eines Staates zu beſtimmen,“ niedergelegt hat. Auf ſeinen 


Freund Friedrich v. Schiller blieb er nicht ohne Einfluß in der 


Jenenſer Zeit. In Rom und Paris eignete ſich Wilhelm 
von Humboldt die Feinheit und Gewandtheit an, welche ihn in 
ſeiner diplomatiſchen Thätigkeit auszeichneten. Ueberall, beſonders 
bei den zahlreichen Friedensunterhandlungen während der Be⸗ 
freiungskriege, bewährte er ſich als preußiſcher Patriot und Volks⸗ 
freund ; leider wurde er von der öſterreichiſchen Diplomatie und 
reaktionären Politik in ſeinen Erfolgen beeinträchtigt und lahm 
gelegt, ſowohl in ſeinen Bemühungen, Preußens gerechte Forde⸗ 
rungen an Frankreich durchzuſetzen, als in dem Streben, freie 
Inſtitutionen für Deutſchland zu erringen. Sein Drängen nach 
der endlichen Verwirklichung des Verfaſſungswerkes, ſeine Oppo⸗ 
ſition gegen Hardenberg, der ihn als Geſandten nach London 
ſchicken ließ, und ſein Auftreten gegen die berüchtigten Karls⸗ 
bader Beſchlüſſe, die er „ſchändlich, unnational, ein denkendes 
Volk aufregend“ nannte, ließen ihn ſchließlich in Ungnade fallen. 
Er lebte dann nur den Wiſſenſchaften auf Schloß Tegel, welches 
er mit einer auserleſenen Sammlung von Meiſterwerken der 
Skulptur ſchmückte. 

Alexander Freiherr von Humboldt (geb. 
1769, geſt. 1859) war unbeſtritten der vielſeitigſte Naturforſcher 
und der größte Reiſende feiner Zeit. Seine naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien waren univerſelle, wie ſeine Reiſen ſich auf alle 
Erdtheile erſtreckten. Er war 

rigen Jahrh. ts, der auf em 


Größen der neueſten Zeit ſtehen auf den Schultern H 
Er wurde der Begründer der klimatologiſchen und plaſtiſchen 
Geographie, der Phyſik des Meeres und der Etnographie; — 
Geologie, Aſtronomie, Zoologie, Botanik, Mineralogie — alle 
Gebiete hat er erweitert, wie vor ihm kein Anderer; — der 
Anthropologie, der Statiſtik, der Staatsökonomie ebnete er die 
Bahn. Ihm war das umfaſſendſte Wiſſen nur Mittel zu dem 
Zweck, die körperlichen Dinge im Zuſammenhange mit dem 
Skelett, die Natur als ein belebtes Ganzes zu erſaſſen. Das 
große Zeugniß dieſes Strebens und gigantiſcher Arbeit iſt ſein 
„Kosmos“, ein Werk, das einzig daſteht in der Literatur 
aller Völker, die wiſſenſchaftliche Revue über ein Jahrhundert. 
Alexander von Humboldt verſchmähte den gelehrten Kaſtengeiſt; 
er machte ſeine Forſchungen zum Gemeingut, ſo wurde er ein 
Mann des Volkes im edelſten Sinne. In der Politik blieb ex 
zurückhaltend, vorſichtig im Verkehr mit dem Hofe, aber er war 
im Innern freifinnig gleich ſeinem Bruder. Alexander von 
Humboldt beſaß die Orden aller Staaten der Welt; nach ſeinem 
Tode fand man die glänzenden Dekorationen, die nur beim 
Empfange an ſeiner Bruſt geprangt hatten, in einen großen 
Klumpen zuſammengeroſtet und verſchimmelt in einer Schublade. 

Beiden großen Männern und reinen Charakteren gebührt 
der Ehrenplaß vor der Univerſität zu Berlin; nicht nur dieſe 
allein, ſondern um die Wiſſenſchaft und um Deutſchland haben 
ſie ſich wohlverdient gemacht, das dankbare Vaterland hat ſie 
nicht vergeſſen. 
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Deutſchland. N 

+ Berlin, 25. Mai. Durch eine der außerordentlichen 
Maßnahmen, wie ſie in 81 Seſſion des Reichstags wiederholt 
ſeitens der Reichsregierung beliebt worden find, iſt es gelungen, 
einen Mehrheitsbeſchluß des Reichstags herbeizuführen, durch 
welchen die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter von den Wohlthaten der Krankenver⸗ 
ſicherung ausgeſchloſſen werden. Am Schluſſe 
der vorgeſtrigen Sitzung hatte ſich bei der Abſtimmung über den 
von der Regierung desavouirten Kompromißantrag Hammacher 
zu § 1a die Beſchlußunfähigkeit des Reichstags herausgeſtellt; dit 
weitere Abſtimmung wurde demnach auf heute vertagt. Bei dem 
Eintritt in die Tagesordnung aber verlangte und erhielt Staats⸗ 
miniſter v. Scholz als Stellvertreter des Reichskanzlers, der durch 
Krankheit verhindert war, ſelbſt zu erſcheinen, das Wort, um zu 
erklären, daß bei der Ausdehnung des Verſicherungszwangs auf 
die ländlichen Arbeiter das Geſetz unmöglich werden würde. 


e 


Miniſter v. Scholz behauptete, daß die Liberalen nur deshalb ] Er Es iſt charakteriſtiſch für die Amtsführung des Finanz⸗ 
für die Ausdehnung, ſtimmten, um das Zuſtandekommen des Ge⸗ das 0 e | ‚ mirifiers v. ER daß dieſe Periode frei bleibt von den unauf 
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Gegnern des Geſetzes hin. Dieſer volfländig 1 2 2 abzubaltendes Kirchenſe Zeit, wo der Reichstag in jeder Seſſion ein ganzes Bündel von 
wid rige Eingriff in die Verhandlungen hakte den gewünſchten] ausgezeichnet werd Finanzvorlagen erhielt, und wo im preufljcien Abgeordnetenhauſe 
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worden, wurde der § 1a in neuen Faſſung in namentlicher] nament nneren Politik ſich auszuwachſen begann, konnte es , 
Abſtimmung abgele 2 wei konſervative Mit lieder v. Wedell⸗ Fest durch ob das Reich und Preußen unmittelbar in den Abgrund ſtürzen 
ſt g abgelehnt. 3 j glieder, 


Malchow und Lohren, enthielten ſich der Abſtimmung. Für den 
Ausſchluß der ländlichen Arbeiten ſtimmten geſchloſſen die Deutſch⸗ 
konſervatlden bis auf die Abgg. Ebert, v. Hammerſtein, Flügge, 
v. Gehren und Stöcker, die deutſche Reichspartei bis auf den 
Abg. Leuſchner (Eisleben), Zentrum, 
er; gegen den Ausſchluß die liberale Vereinigung, National⸗ 
iberale, Fortſchrittspartei, Volkspartei und Sozialdemokraten und 
der welſiſche Hoſpitant des Zentrums, Baron v. Arnswaldt⸗Har⸗ 
denbeſtel. Selbſtverſtändlich bietet dieſe Abſtimmung keine Ga⸗ 
rantie dafür, daß das Geſetz, welches nunmehr tiefgreifender Ab⸗ 
änderungen bedarf, auch bei der Schlußabſtimmung eine Majo⸗ 
rität findet. Die Anweſenheit weniger Mitglieder der einen oder 
andern Seite wird genügen, die heutige Majorität in eine Mi⸗ 
norität zu verwandeln. Das Zuſtandekommen des Geſetzes aber 
in der Beſchränkung der Krankenverſicherung auf die gewerblichen 
Arbeiter wird lediglich das hervorrufen, was die Regierung ver⸗ 
meiden zu wollen erklärte, einen Klaſſengegenſatz zwiſchen 
den gewerblichen und den ländlichen Arbeitern, die wahrlich we⸗ 
nig davon wiſſen, daß ſie jetzt ſchon beſſer geſtellt find, als ſie 
durch das Geſetz geſtellt werden könnten. Geh. Regierungsrat 
Lohmann, der heute abweſend war, hat vorgeſtern in aller Deut⸗ 
lichkeit erklärt, daß es unausführbar ſei, allen, auch den 
ländlichen Arbeitern durch das Geſetz einen rechtlichen Anſpruch 
auf diejenigen Leiſtungen zu gewähren, welche den gewerblichen 
Arbeitern im Krankheitsfalle zuſtehen. 


Berlin, 25. Mai. Von konſervativer Seite wird dem⸗ 


Kar vollkommen irrelevant. 
— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht nach⸗ 
ſtehenden Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Feier des 


vier hundertjährigen Gedächtnißtages der 
Geburt Luthers: 

Der in dieſem Jahre bevorſtehende vierhundertfährige Gedächtniß⸗ 
tag der Geburt Dr. Martin Luther's mabnt die geſammte evangeliſche 
briſtenheit, mit Dank gegen Gott der Segnungen zu gedenken, welche 


Die Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin. 
v. 


Für heute möchten wir den freundlichen Leſer bitten, mit uns 
einen Rundgang durch das große Ausſtellungegebäude ſelbſt 
zu machen. Einzelheiten und wiſſenſchaftliche Darlegungen wer⸗ 
den wir zu vermeiden ſuchen, denn wir bezwecken einen Geſammt⸗ 
anblick zu vergegenwärtigen, der dem Leſer ein möglichſt über⸗ 
ſichtliches Bild im Geiste vorführt. a 

Wir treten durch das Hauptportal; uns begrüßt vom 
ſchlanken Poſtament herab die Büſte der deutſchen Kaiſerin, der 
hohen Protektorin der Ausſtellung: Zu Füßen des Poſtaments, 
das mit lieblichen Genien geſchmückt iſt, ruht eine weibliche Ideal⸗ 
geſtalt, die mit dem rechten Arm da: Sachſen⸗Weimarſche, mit 
dem linken das deutſche Reichswappen umſchlingt. Velarien bil⸗ 
den den Hintergrund, Allegorien darauf bringen den idealen 
Charakter ner Ausſtellung zum Ausdruck. Geradezu liegen die 
Abtheilungen für Berlin, die wir bereits erwähnt haben, links 
befindet ſich die Kollektiv⸗Ausſtellung der preußi⸗ 
ſchen Miniſterien. Da ſteht das kunſtvoll ausgeführte 


Modell des Oberpräſidialgebäudes zu Danzig. Daneben ein 
9 großer Reliefplan der Hafenanlage zu Swinemünde, der 


Situationsplan des Pillauer Hafens nebſt den Modellen der 
Molenköpfe. Ein anſchauliches Bild von den Fortſchritten unſerer 
Hafenanlagen und Seebauten zieht an uns vorüber und läßt 
erkennen, welch“ ein gewaltiger Apparat von wiſſenſchaftlicher und 
techniſcher Arbeit im Dienſte der Schifffahrt zur Anwendung 
gelangt. b 
Dort ſteht eine große Gruppe allerliebſter Häuſer und 
Häuschen in zierlichen Modellen, weite Felder daneben, Bäume 
und Sträucher dabei. Alles ſieht fo freundlich, To fauber aus 
f und doch — wohl nie ertönt ein fröhliches, unſchuldvolles Lachen 
2. in jenen Gebäuden, die hier nachgebildet find ! Sind es doch die 
5 Strafanſtalten zu Herford, der Juſtizpalaſt zu Moabit und Plötzen⸗ 
x fee und dabei ſtehen die in ihrer ganzen unheimlichen Natürlich⸗ 
5 keit errichteten Zellen zur Verbüßung der Strafen, für Unter⸗ 
0 ſuchungsgefangene ꝛc. Das Alles giebt ein deutliches Bild unſe⸗ 
res Gefängnißweſens, das mit der nothwendigen Strenge eine 


Polen und Elſaß⸗Lothrin⸗ oder auch 


zu treffen. 


8. Die weiteren Ausführungsbeſtimmungen ſind von dem Miniſter 

der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und dem evangeliſchen l. 
ns be⸗ 
ſondere hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten auch wegen der 


rath, einem Jeden in ſeinem Zuſtändigkeitskreiſe, zu treffen. 


Schulfeier das Erforderliche anzuordnen. 


M. flehe zu dem Allmächtigen Gott, daß er die Gebete, in denen 
Ich Mich an den Tagen des Feſtes mit allen Gliedern Meiner evan⸗ 
eliſchen Kirche vereinigen werde, Erhörung finden ſaſſe vor Seinem 
Feier Unſerer theuren evangeliſchen Kirche zu 


hrone, damit die 
dauerndem Segen gereiche. 
Berlin, den 21. Mai 1883. 
Wilhelm. 


An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 

und den Evangeliſchen Oberkirchentath. 

— Der Staatsminiſter von Bötticher iſt aus Italien 
hier eingetroffen. 


— Die „N. 3.“ ſchreibt: In parlamentariſchen Krelſen 
wollte man heute bemerken, daß dem Zentrum in der gegen⸗ 


v. Goßler. 


wärtigen Lage des kirchenpolitiſchen Kampfes keineswegs ſehr 
wohl ſei. Die Szene geſtaltete ſich beſonders lebhaft, als wäh⸗ 
lichter Herrn Windt⸗ 


rend der Verhandlung der Abg. R 
horſt mit ſtark erhobener Stimme und bezeichnender Gehe 
zurief, derſelbe halte ſich in der gegenwärtigen Situation dem 


; kanzler gegenüber verpflichtet — ſich zu entſchuldigen. Herr 
a en, ul be Spott, 1 durch 
1 f 


horſt d 
b hade jelächter der Linken noch mehr unterſtrichen 
wurde. Auch ſonſtige Zeichen ließen darauf ſchließen, daß der 


Führer des Zentrums wieder Fühlung ſucht. Die Auslegung, 
welche man im Reichstag dem ganzen Verhalten des Zentrums 
giebt, reſumirt ſich dahin, daß die ultramontanen Führer die 
Fortführung der Verhandlungen wünſchen, aber nicht den Ab⸗ 
ſchluß derſelben. Die Verhandlungen mit Rom und dem Zen⸗ 
trum werden mit einer Verſteigerung verglichen, in welcher die 
Regierung ſich fortwährend ſelbſt herunterbietet. Dieſes Spiel 
gedenkt Herr Windthorſt nicht zu ſtören, ſo feſt er entſchloſſen 
At, den Zuſchlag nicht zu geben. 104 


recht 106 — Sorge für die Geſundheitspflege der Gefange⸗ 
nen verbindet. b 


0 andere Gruppe bringt die Modelle von höheren Lehr⸗ 
anſtalten, Kliniken, Lehter⸗Seminarien mit allen ihren nützlichen 
Einrichtungen für Heizung und Ventilation; dort wird uns durch 
Modelle mit Puppen das Leben und Treiben des Turnunterrichts 
zur Anſchauung gebracht, hier blicken wir den Schlafſaal des 
Berliner Seminars, dort in das Laboratorium der techniſchen 


Hochſchule zu Aachen, hier zeigt ſich uns der Operationsſaal der 


neuen chirurgiſchen Klinik zu Königsberg, dort die Ofenanlage 
und der Eiskeller der Kieler Univerſität. Am meiſten aber beſchaltt 
das Publikum jene vorzüglichen Nachbildungen die das Miniſte⸗ 
rium für den „ eee beſtimmt hat. 
Dieſe bedeutende Sammlung hier beſteht aus einheimiſchen Mi⸗ 
neralien, Pflanzen und niederen Thieren, eine andere bringt Gift⸗ 
pflanzen, ſchädliche Inſekten, Schlangen und Eingeweidewürmer, 


hier ſind die Kulturpflanzen, Thee, Baumwollenſtaude, Kaffe⸗ 


ſtrauch, dort wieder die verſchiedenſten bunteſten Pilzarten: dieſes 
reichhaltige Material bekündek dem Beſchauer, auf welcher Höhe 
das preußiſche Volksſchulweſen ſteht, mit welch peinlicher Sorg⸗ 
falt darüber gewacht wird, daß die Jugend lerne, was von der 
Natur zum Nutzen beſtimmt, was ſie als gefährlich und giftig zu 
meiden hat. f 3 

Die Kollektiv: Ausftellung von deutſchen 
Städten reiht ſich hier an. Viele Städte, jo Peſt und 
Dresden, München, Hamburg, Danzig, Magdeburg, Leipzig, 
Köln, Szegedin, Trieſt u. ſ. w., find durch Modelle und Pläne 
vertreten. Sie bekunden insgeſammt, wie ſie von dem Gedanken 
beſeelt find, die Geſundheitepflege als ihre vornehmſte Aufgabe 
zu betrachten und durch zweckmäßige Waſſerverſorgungs⸗ und 
Kanalifationsanlagen, durch öffentliche Schlachthäuſer, durch rich⸗ 
tige Heiz und Ventilationsvorrichtungen in Schulen und Kranken⸗ 
häuſern, durch Parkanlagen und Beſeitigung enger Straßen den 
Schädlichkeilten, die aus dem Zuſammenleben vieler Menſchen ent⸗ 
ſtehen, nach beſten Kräflen entgegenzutreten. 

Die nächſte Gruppe bezieht ſich auf Verhütung von 
Schädlichkeiten und Gefahren der Beſchäfti⸗ 
gung, die Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen. 
Hier erhält der Beſchauer ein bis in die kleinſte Einzelheit aus⸗ 


wahrnehmen können, daß wir in irgend einer Beziehung A9 
aus 


wird aber aus dieſen Thatſachen auch wohl das Vertrauen 
ſchöpfen dürfen, daß die neueſten Experimente unangebrachter 
Fiekalität, wie die Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens, bei 
entſprechender Feſtigkeit der Volks vertretung ebenſo ergebnißlos 
bleiben werden, wie jene Steuerprojekte, und daß das öffentliche 
Wohl durch die Abwehr derartiger Pläne nur gewinnen und nicht 
verlieren kann. fir 
— Bezüglich der Nachrichten über beabſichtigte Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes erfahren die „Hamb. Nachr.“ 
mit Beſtimmtbeit, daß dieſe Angelegenheit in Bundesrathskreiſen 
nur zur oberflächlichen Erwägung gekommen und daß man von 
einer Beſchlußfaſſung in irgend einem Sinne noch ſehr weit ent⸗ 
fernt iſt. Zwar trage fi, die Regierung mit bezüglichen Plänen, 
jedoch dürften dieſelben im Laufe dieſes Jahres noch nicht greif⸗ 
bare Geſtalt gewinnen. 
— Im Laufe des nächſten Monats werden, wie die „B. 
P. N.“ mittheilen, in Berlin auf Veranlaſſung des Reichsamts 
des Innern unter Betheiligung des Reichs⸗Geſundheitsamtes Be⸗ 
ſprechungen von Sachverſtändigen ſtattfinden, welche den Zweck 
haben, die Ausführung der Beſiimmungen des $ 6 des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes in Bezug auf die Weinfälſchungen ein⸗ 
zuleiten. 
— Zur Erklärung einiger offenbarer Mängel in unſerem 
Submiſſionsweſen möge ein run bekannt gewordener 
Vorgang dienen, wonach bei der Ausſchrelbung einer Submiſſton 
einer Heizanlage in einem öffentlichen ube in e Offer⸗ 


1 a d 
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eine auf Unreellität beruhende übertriebene Konkurrenzmacherei, 
welche beweiſt, daß der Staat einſeitig gar nicht in der Lage iſt, 
den Beſchwerden der gewerblichen und industriellen Seife abzu⸗ 
helfen. Auf das Ergebniß der Vorſchläge der im Februar aue⸗ 
geſchriebenen Preisarbelt über das Submiſſionsweſen darf man 
daher geſpannt fein. Einzelne Gegenſätze find eben nicht aus⸗ 
zugleichen. Große Firmen und Spezialiſten werden immer be⸗ 
ſtimmte Artikel billiger liefern können, wie der kleinere Unter⸗ 
nehmer oder Fabrikant. Dennoch werden unter eigenem Schaden 
die Letzteren ſtets billiger offertren, um endlich ebenfalls Spar: 


geführtes Bild von den Beſtrebungen, die Geſundheitslehre für 
Gewerbe und Induſtrie verwerthen. Beſonders die Pläne 
und Modelle der Hochſchule zu Aachen, der erſten, welche die Ge⸗ 
ſundheitslehre zum Lehrgegenſtand erhoben hat, zeigen, welche treff⸗ 
lichen Erfindungen in letzter Zeit gemacht worden ſind, um den 
Fabrikſtühlen die nöthige Sicherheit zu geben, Schutzvorrichtungen 
an Kreisſägen und Zahnräder anzubringen, Explosionen zu ver⸗ 
hüten, die Schädlichleit der Giſtdämpfe zu hintertreiben, die 
Lungen vor Einathmen ſchädlichen Staubes zu bewahren. Hier⸗ 
auf folgt die Kollektiv⸗Ausſtellung für Berg⸗ 
und Hüttenweſen. Der offizielle Katalog ſagt mit Recht: 
„Unter der Groß⸗Induſtrie Deutſchlands nehmen Bergbau und 
Hüttenweſen bei Weitem die erſte Stelle ein, und zwar nicht nur 
in Bezug auf die Höhe und den Werth ihrer Produktion, ſondern 
namentlich auch hinſichtlich der von ihnen de Arzeiferzahl. 
Nach der Montan ⸗Statiſtik für 188 1 erreichte die letztere im deut: 
ſchen Reiche beim Bergbau 303,633, beim-⸗Salinenbetriebe 5679 
und beim Hüttenbetriebe 151,119, zuſammen 460431 Köpfe. Die 
Gewinnung der mineraliſchen Kohle beſchäftigt gegen 212,000 Ar: 
beiter, der Erzbergbau 87,000, der Bergbau auf Mineralſalze 3400 
Arbeiter.“ Wie nun beim Bergbau und Hültenbetriebe einsstheils 
der Schutz für Leben und Geſundheit der Arbeiter gegen die 
Gefahren des techniſchen Betriebes erzielt, wie die allgemeine 
Wohlfahrt des Arbeiters gefördert wird, iſt hier zur Anschauung 
gebracht. Dort ſteht ein großer eiſerner Förderkorb mit 15 Is 
liſchem Caps, hier find Modelle verſchiedener Steinkohlen Abbau⸗ 2 
Syſteme, dort wieder das Modell eines Arbeiter Ser 
des Bergwerks zu Saarbrücken, ferner eine plaſliſche Nachbildung 
des maſchinellen Bohrbetriebes mittelſt komprimirter Luft von 
der herzoglich braunſchweigiſchen Berginſpektion des Rammels⸗ 
berges bei Goslar, dort eine Erzpyramide und eine neue Fahr⸗ 
kunſt vom königlichen Oberbergamt zu Klausthal, Modell eines 
Pulvermagazins mit den beſten Sicherheitsvorrichtungen, eines 
Wetteroſens u. |. w. 

Jetzt folgt die Gruppe für die neuen Schöpfungen auf dem 
Gebiete der Elektrizität. Hier ſchauen wir dynamo ekektriſche 
Maſchinen, die das wunderbare Werk vollbringen, den elektriſchen 
Strom in Arbeitskraft zu verwandeln, dort erblicken wir bie * 
elektriſchen Signalmittel für Eiſenbahnen und Feuermeldungen 


* 
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»liſten und Lieferanten zu werden und dann mit um fo größerem 


= 


Nutzen zu arbeiten. 

— Zu der Nachricht der „Poſt“ über ein neues Stadium 
der Handelsvertrags⸗ Verhandlungen mit 
Spanien bemerkt die Nak.⸗Ztg.“: 

Die Richtigkeit dieſer Meldung vorausgeſetzt, müßte man den 
ſpaniſchen Vorſchlag wohl zu der Kategorie derſenigen Anträge der 
Madrider Regierung zählen, welche darauf berechnet ſind, das Zu⸗ 
ftandefommen des Vertrages zu verhindern unter dem Scheme des 
Verſuchs, ihn zu fördern. Wir halten es — und auch die ſpaniſche 
Regierung dürfte im Ernſt nicht anderer Meinung ſein — für undenk⸗ 
bar, daß eine Großmacht ſich der Zumuthung fügen ſollte, ihre beiden 
erſten Seehandelsſtädte von den Vortheilen eines von ihr einzu⸗ 
gehenden Handelsvertrages auszuſchließen, weil der Handelsverkehr 
dieſer beiden Städte dem anderen kontrabirenden Theile unbequem 
ift. Uebrigens hat man bisher nur gehört, daß die ſpaniſche 
Regierung an der Verweigerung von deutſchen Zollherab⸗ 
ſetzungen für ſpaniſche Erzeugniſſe, namentlich für Wein, Uns 
ſtoß genommen, nicht. daß die deutſche Einfuhr in Spanien das 

inderniß des Abſchluſſes war. Unſeren Agrariern iſt allerdings der 
ort Hamburgs, z. B. der von Sprit, jo weit er auch ausländiſches 
Produkt umfaßt, bekanntlich ſehr unbequem. Es wäre allenfalls denk⸗ 
bar, daß ein ſolcher deutſcher Agrarier auf den Gedanken gekommen 
wäre, welcher oben der ſpaniſchen Regierung zugeſchrieben wird. Die 
praktiſchen Schwierigkeiten, welche ſeiner Durchführung entgegenſtänden, 
da doch ein großer Theil des Exports des Zollgebiets über Hamburg 
gebt, braucht man kaum näher darzulegen. Dazu kommt, daß nach 
dem Zollanſchluß⸗Vertrag mit Famburg dieſer Staat vom 1. Oktober 
1888 ab jeden Tag in das Zollgebiet eintreten kann. 


— Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaften wollen, jede für ſich allein, das bekannte Zirkular⸗ 
ſchreiben des Handelsminiſters beantworten. Eine 
der erſten Unternehmungen dieſer Art, die Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
hat bereits am 23. April eine desfallſige Eingabe an den Han⸗ 
delsminiſter gerichtet. Wir entnehmen darüber der „Aachen. 


Ztg.“ folgende Mittheilung: 


Mit Bezug auf die in dem Reſkripte erwähnten hohen Dividenden 
der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften wird darauf aufmerlſam gemacht, 
was es bedeute, wenn eine Aktiengeſellſchaft 14 Jahre lang ihren 
Aktionären keine Dividende, ſondern nur 4 Prozent Binfen von dem 
eingezablten Kapital gewähre, und erſt im 15. Jahre, 1840, ihren 
Aktionären einen Ertrag aus dem Verſicherungsbetrieb zuwende, dies 
aber auch von da an ſtets nur mit Maß thue. Es dürfte eine nicht 
ſchwer zu erklärende Erſcheinung ſein, daß die Verhältniſſe einer Per⸗ 
ſon oder eines Inſtituts, von welchem 58 Jahre lang mit Konſequenz 
und Gewiſſenbaftigkeit Sparſamkeit geübt ft, ſchließlich glänzend find. 
In Bezug auf die Regulirung von Mobiliarſchäden wird ausgeſübrt, 
daß die Bedingungen, nach denen dieſe erfolge, bei den öffentlichen Feuer: 
ſozietäten im Weſentlichen dieſelben wie bei den Privatverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſeien, wie denn überhaupt die allgemeinen Verſicherungsbe⸗ 
dingungen der letzteren den Sozietäten zum Muſter gedient hätten. Hier⸗ 
nach ſcheine in der bei dem Handelsminiſter beſtehenden Annahme 
„ungerechtiertigter Mittel bei der Schadenregulirung“ kaum etwas 
anderes geſehen werden zu können, als der gegen die Privat⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften gerichtete Vorwurf, daß fie durch unlautere Mani⸗ 
pulationen den Verſicherten übervortheilen Es ſei natürlich nicht zu 

reiten, daß in der Verwaltung der Verſicherungs⸗Geſellſchaften 


. gut Unrecht vorkommen könne und vorkomme, wie in jedem 


anderen ande. Aber nach dem Zuſammenhange des Miniſterial⸗ 
Reſkripts müſſe dieſer Vorwurf gerade diejenigen Geſellſchaften kreſſen, 
bei denen ſolche Vorkommniſſe am 1 zu erwarten ſeien, Geſell⸗ 
ſchaften, die, wie die Aachener und Münchener Geſellſchaften, ſich in 
den beſten Verhältniſſen befänden und ſich des beſten Rufes erfreuten. 
Vergebens aber forſchte man nach einer Veranlaſſung oder Begrün⸗ 
dung ſolchen Vorwurfes. Die Brandſchaden⸗Negulirungspapiere könnten 
von der Staatsregierung vermöge ihres Auſſichtsrechtes eingeſehen 
werden, aber es ſei dazu bisher noch niemals eine Veranlaſſung an ſie 
berangetreten. 


Nenftettin, 22. Mai. Den wegen des hieſigen Tempelbran⸗ 
des fünf Angeklagten war, wie der „Kösl. Ztg.“ gemeldet wird, in der 
ihnen zugeſtellten Anklageſchrift eine fünftägige Friſt zugeſtanden 
worden, um ſich darüber zu erklären, ob ſie die Einleitung des Vor⸗ 
verfahrens beantragen wollen. Sämmtliche Angeklagten haben ſich für 
das Vorverfabren erllärt. ſo daß es unter dieſen Umiänden zweifel⸗ 


Schwurgericht kommen 5 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Mai. Der Kommandant des neuerrichteten Eiſenbahn⸗ 
Regiments, Oberſtlieutenant v. Schlauer, iſt heute im Duell 
erſchoſſen worden. Die „Preſſe“ erfährt über den Vorfall folgende 
Details: Heute früh widerhallte der Hof der Joſeſſtädter Kavallerie⸗ 
Kaſerne von mehreren Schüſſen. Ein Offizier ſtürzte in das Zimmer 
des Inſpektionsarztes und theilte ihm mit, daß ein Duell in der 
Kaſerne ſtattgefunden habe und ein Oberſtlieutenant erſchoſſen worden 
ſei. In einem entlegenen Montursmagazine lag wirklich die Leiche des 
Oberſtlieutenants v. Schlayer. Der zweite Duellant, Oberlieutenant a. D. 
Franz v. Bolgar, war nicht mehr anweſend. Das Duell hatte einen 
ſehr einfachen Verlauf genommen: Den erſten Schuß hatte 

chlayer, er traf den Gegner leicht am Knie. Dann ſchoß 
Bolgar und Schlayer fiel ſofort leblos zu Boden. Er war in die 
Bruſt getroffen worden und gab nach wenigen Minuten feinen Geiſt auf. — 
Die Veranlaſſung zu dem Duell läßt ſich nicht ganz poſttiv feſtſtellen. 
Die Einen jagen, Schlayer ſei von Bolgar in der „Militär⸗Zeitung“, 
welche dieſer redigirt, angegriffen worden und habe ihn gefordert. Eine 
andere Verſion iſt, daß Bolgar ſich in Gegenwart von mehreren Ofſi⸗ 
zieren ſehr abfällig über Schlayer geäußert habe. Jedenfalls war es 
der Letztere, welcher zum Duell forderte. Zwei Oberſtlieutenante des 
Geniekorps fungirten als feine Sekundanten. In Oberſtlieutenant von 
Schlayer verliert die Armee ein überaus befähigtes Mitglied. den 
letzten Jahren war er als Oberſtlieutenant im Generalſtabe thätig und 
fungirte gleichzeitig als Lehrer an der Kriegsſchule. Als das Eiſenbahn⸗ 
Regiment errichtet wurde, ernannte man ihn zum Kommandanten des⸗ 
ſelben, und er war es auch, der den Organiſationsplan für dieſe neue 
Truppengattung ausgearbeitet hat. 


Frankreich. 


Paris, 23. Mai. Die Reiſe des Feldmarſchalls Ger a⸗ 

fen Moltke nach Italien läßt einige hieſige Blätter noch 
immer nicht zur Ruhe kommen. So ſchreibt das Journal 
„Paris“: 
“a „Herr v. Moltke, ein pomadiſirter Atkilla, macht in dieſem 
Augenblicke eine kleine militäriſche Promenade an unſerer Südoſtgrenze. 
Er iſt von ſeinem Sohne e der Skizzen macht wie eine junge 
engliſche Miß und bhübſche Aquarelle zuſammenmalt, wenn er einen 
ſchönen Ausſichtspunkt gewahr wird.... Der alte Marſchall zeigt 
ſich träumeriſch. Er durchreiſt das ganze Land in einem einfachen 
Wagen, der oft anhält und nebenbei nicht jo ſchnell fährt, um nicht 
zur genaueſten Beobachtung des ganzen Landes Zeit 
zu laſſen. Der Marſchall ſcheint weniger zufrieden mit den italie⸗ 
niſchen Befeſtigungsarbeiten, als mit denen, an die wir die Hand 
gelegt haben. ... Der zur Zeit feiernde Stratege, der den Italie⸗ 
nern in ſeinen militäriſchen Zeitungen ſchon ſo ſchätzenswerthe 
Rathſchläge gegeben hat, wird nicht verfehlen, ſie bei ſeiner 
Rückkehr auf dieſen großen Fehler aufmerkſam zu machen 
Der Mann, der 1 bei Sadowa, Frankreich bei Sedan beſiegte, 
giebt den Generälen des Königs Humbert in ſeinen Fachblättern mili⸗ 
täriſche Rathſchläge! Moltke unterſtützt mit ſeiner Erfabrung die ita⸗ 
lieniſchen Ingenieure, welche die Alpen gegen uns befeſtigen wollen! 
Der Generaliſſimus der deutſchen Armee zeigt ſeinen Gäſtſen von fern 
die Inſel Korſika als eine italieniſche Beſitzung, die zurückerworben, 
Nizza als eine italienische Stadt, die zurückerobert werden muß.“ 

Wie man in Berlin über ſolchen franzöſiſchen Wahnſinn 
denkt, darüber belehrt eine aus offizlöſen Kreiſen ſtammende 
ne ber 18 8 * 8 — — (cm ER „Man 
fagt aß man in maßgebenden franzöſiſchen en unmög⸗ 
lich ſo einfältig ſein kann, auch nur einen Augenblick anzunehmen, 
der verdienſtvollſte und bekannteſte Feldherr unſerer Zeit werde 
ſich mit Vorſtudien beſchäftigen, die von einem jungen, tüchtigen 
Stabsoffizier, der gut zu Fuß if, beſſer gemacht werden können, 
als von ihm. Aber man erblickt in den Kommentaren der fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen zu der Reiſe des Grafen Moltke einen neuen 
Beweis für die übrigens allgemein als richtig anerkannte That⸗ 
ſache, daß die franzoͤſiſche Preſſe und der von ihr geleitete Theil 
der franzöſiſchen Bevölkerung Deutſchland gegenüber auch heute 
noch auf dem Standpunkte von 1871 ſteht. Es iſt dies eine 
Thatſache, mit der hier in maßgebenden Kreiſen gerechnet wird; 
es iſt aber zu wünſchen, daß auch die große Maſſe dieſelbe nicht 
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Sonntag, 27. Mai. 
aus den Augen verliere, und deshalb iſt es zweckmäßig, daß 
franzöfiſche Thorheiten wie die, in einem deutſchen Feldmarſchall, 
der unter ſeinem Namen reiſt, einen Spion zu riechen, dem 
deutſchen Publikum vorgehalten werden.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Mai. Hr. Bradlaugh hat nunmehr 
einen Appell an das Volk erlaſſen, dem er den Titel giebt: 
„Kann das Haus der Gemeinen Verrath begehen?“ Bradlaugh 
erklärt, daß das Parlament durch die Nichtanerkennung der 
rechtsgiltigen Wahl des Wahlbezirks von Northampton ſich der 
Wählerſchaſt gegenüber eines Verraths ſchuldig gemacht hat. Er 
wende ſich daher an das Volk und hoffe, mit ſeiner Hilfe den 
Rechten der Wähler gegen das verrätheriſche Parlament Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen.“ — Der Stadtrath von Tipperary hat 
ſein Bedauern über die Erlaſſung und den Inhalt des pp ſt⸗ 
lichen Rundſchreibens ausgeſprochen und beſchloſſen, 
ſich die Förderung der Sammlungen für das Mr. Parnell zu⸗ 
gedachte Nationalgeſchenk thunlichſt angelegen ſein zu laſſen. — 
Es heißt, daß die iriſchen Führer Mr. Healy, Mr. David 
und Mr. Quinn, die zu einer ſechsmonatlichen Haft verurtheilt 
wurden, jetzt, nach Ablauf von drei Monaten, auf freien Fuß 
geſetzt werden ſollen. — Die engliſche Regierung beabfichtigt 
vorläufig nicht, die Okkupalionsarmee aus Egypten zurück⸗ 
zuziehen, und wurde demgemäß beſchloſſen, die Frauen und 
Kinder der dort dienſtthuenden Soldaten nach Egypten zu ſenden, 
wo zu ihrer Aufnahme bereits die nothwendigen Vorbereitungen 
getroffen wurden. Vom Vatikan wird jetzt eine Bro⸗ 
ſchüre in engliſcher Sprache herausgegeben, welche „Irland 
und der heilige Stuhl, ein Rückblick auf die Zeit von 1066 bis 
1883“ betitelt iſt. Die Broſchüre bezweckt Nachweis zu führen, 
daß die Lehren der Kirche mit Bezug auf geheime Geſellſchaften 
ſtets dieſelben geweſen ſeien. „Gott gebe.“ ſagt der Verfaſſer, 
„daß die Veröffentlichung dieſer Auszüge jene einfältigen Per⸗ 
ſonen belehren möge, welche glauben, daß ſie auch dann gute 
Katholiken bleiben, wenn ſie ſich geheimen verbrecheriſchen Ge⸗ 
ſellſchaften anſchließen, welche zu verdammen die Kirche nie auf⸗ 
gehört hat.“ Die Broſchüre beſteht zumeiſt aus Zitaten früherer 
Kirchenſchriftſteller, ſo auch des iriſchen Kardinals Kullen. 

ondon, 23. Mai. Der „Standard“ berichtet aus Paris, daß die 
Suezkanalgeſellſchaft ſoeben der engliſchen Regierung drei 
wichtige Vorſchläge gemacht habe, welche alle Forderungen des eng⸗ 
liſchen Publikums zufriedenſtellen würden. Zunächſt ſolle ein zweiter 
Kanal gegraben werden, der zum erſten im Verhältniß eines doppelten 
Schienenweges ſtehen würde. Der Vorwurf unberechtigter Be⸗ 
amd ie ale könne dadurch wirkungsvoll vermieden werden. Bis jetzt 
äme es allerdings vor, daß Kauffahrteiſchiffe den Poſtdampfern Platz 
machen müßten. Zweitens ſei die Geſellſchaft bereit, die in England 
fo ſehr berbeigewünſchte Tarifherabſetzung vorzunehmen, und habe der 
engliſchen Regierung die einſchlägigen Säpt unterbreitet. Und drittens 
ſolle den Engländern der ihnen gebührende Antheil an der Leitung des 
Kanals zugeſtanden werden. Als Erſatz verlange dann die Geſellſchaft, 
daß die engliſche Regierung ihren Einfluß beim Khediv aufbieten möge, 
um ihn zur Abtretung des nöthigen Bodens zur Ausführung des 

als zu N e hofft, daß ſie bei der näch 

ſammlung der Direktoren am 4. Juni . a N 
1 dieſem Plane erlangen werde. Sollte dieſe Nachricht ſich beſſätigen, 
o hätte England das erreicht, was es unmittelbar anſtrebte: den 
Erforbernifien des Handels entſprechende Erweiterung des Kanals. 
wäre ihm der Trotz der Geſellſchaft lieber geweſen als dieſe 
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London, 23. Mai. Der Herzog 
vorgeſtern auf offener Straße in ähnlicher Weiſe inſultirt, wie jüngft 
ſein Bruder, der Prinz von Wales. Seine Eguipage, in welcher er 
und ſeine Gemahlin, die Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preu⸗ 
ben, ſaßen, wurde durch einen auf der Straße ſtilleſtehenden Omnibus 
aufgehalten. Ein Polizeikonſtabler erſuchte den Omnibus Kondukteur, 
weiter zu fahren, als ein in der Nähe der horzoglichen Equipage ſtehen⸗ 
des Individuum dem Kondukteur zurief: „Bewegen Sie ſich nicht von 
der Stelle. Wer zum Teufel iſt es? Möge er von dannen geben und 


und von entzückendem Lichte ſtrahlen die Bogenlichter und Glüh⸗ 
flammen, welche Salon und Theater zu erhellen beſtimmt ſind. 
Hier ſteht eine plaſtiſche Figur, ein Feuerwehrmann, der mit 
dem Athmungsapparat dem erſtickenden Qualm entgegenzutreten 
im Stande iſt, dort ein Taucher in vollſtändiger Ausrüſtung, 
um dem Meeresboden die verſunkenen Schätze abzuringen. Hier 
ſind Blitzableiter mannigfachſter Geſtalt, dort das Modell des 
Landesgefängniſſes zu Bruchſal, das einen Thürmechanismus 
bat, der es ermöglicht, im Falle einer Gefahr alle Thüren des 
Gebäudes zu gleicher Zeit mit einer einzigen Hebelvorrichtung 
zum Oeffnen zu bringen. Gewellte Feuerrohre für Dampfkeſſel, 
ſchmiedeeiſerne gepreßte Fahrlochverſchlüſſe liegen aus, welche die 
Sicherheit gegen Explofionen erhöhen. Die Impfung direkt vom 
Kalbe iſt hier vorgeführt; man ſieht die Blattern an dem aus⸗ 
geſtopften Kalbe, die die Lymphe zur Impfung haden hergeben 
müfjen. 

Dann kommt die Gruppe für Verbandſtoffe, optiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente, Apothekerwaaren, Zahngarnituren, chi⸗ 
rurgiſche Apparate in ſolchem Reichthum, daß Fachmänner Tage 


zum eingehenden Stubium derſelben gebrauchen. Wir aber — 


- 


fühlen uns glücklich, daß wir mit dieſer Gruppe nichts zu thun 
haben und hoffen, daß auch in Zukunft uns dieſe fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfindungen — vom Halſe bleiben. Sehen wir da 
jene zwölf Tafeln, welche die Krankheiten des Gehörorgans ver⸗ 
anſchaulichen, ſo danken wir dem Himmel, daß wir ſo glücklich 
find, von unſeren Ohren gar nichts zu wiſſen, nicht zu denken, 
daß wir überhaupt welche haben. 

Noch manche Gruppe liegt vor uns, manches intereſſante 
Werk des menſchlichen Geiſtes, darüber wollen wir nächſtens be⸗ 
richten. C. F. Liebetreu. 


Krönungs⸗Plaudereien aus Moskau. 
(Orig.⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) 
IV. 


Moskau. 23. Mai. 
Zu meinem ausführlichen Telegramme über den feierlichen 
Einzug des Kaiſerpaares trage ich in Folgendem 
noch einige Bemerkungen nach, welche die in Moskau herrſchende 


Stimmung und den Schauplatz des Einzuges ein wenig beleuch⸗ 
ten mögen. Nach einer Rundfahrt am frühen Morgen poſtirte 
ich mich unweit des Triumphthors und ließ hier den Zug an 
mir vorübergehen. Dann begab ich mich durch die von der 
Feier nicht berührten Seitenſtraßen in das Große Moskauer 
Gaſthaus, und zwar in die Wohnung eines Kollegen, deren 
Fenſter in gerader Linie den Ausblick auf die Iberiſche Kapelle 
gewähren. Es dauerte wohl eine Stunde, bevor der feſtliche 
Zug den Weg der Triumphpforten bis hierher zurücklegte und 
ich hatte Muße, alles, was ſich an dieſem intereſſanteſten Theile 
des ganzen Schauplatzes abſpielte, in Ruhe zu beobachten. Man 
darf ſich nicht verhehlen, daß der Geſammteindruck trotz aller 
Pracht in Karoſſen, Pferden, Kleidern, trotz allen Aufwandes an 
Geld und Menſchenkräften ein peinlicher iſt. Hier herrſcht nicht 
die Feſtesfreude, die man bei ähnlichen Telmne bei uns zu 
finden pflegt. Auf den Gemüthern der Theilnehmer und Zu⸗ 
ſchauer laſtet etwas wie unterdrückter Schmerz, wie befürchtete 
Gefahr. Man darf mit Recht den Einzug des Zaren als eine 
muthige That bezeichnen. Denn daran zweifelt hier Niemand, 
daß die Partei des Dynamits noch nicht ganz entkräftet iſt und 
daß ſie energiſch ihre „unterirdiſche“ Arbeit fortſetzt. Man er⸗ 
zählt, daß zwei Wochen vor den 1 
auf der Twerskaja Straße eine Mine entdeckt worden ſei 
und zwar unterhalb des Märtyrer ⸗Kloſters. Ich mag 
für die erzählte Thatſache nicht bürgen; daß ſie aber 
in ganz Moskau erzählt und geglaubt wird, weiß ich genau. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt der Einzug, wie ich oben ſagte, eine 
muthige That des ruſſiſchen Zaren. Ohne Zweifel wäre es zur 
Kenntniß der Volksſtimmung von Bebeuting zu erfahren, wie 
groß die Theilnahme der Intelligenz der Krönungsſtadt an dem 
Feſle war. Aber es iſt geradezu unmöglich ein richtiges Urtheil 
darüber zu fällen. Die Tribünen, deren Plätze den beſſeren 
Ständen auf Wunſch und gegen Namenseinzeichnung auf der Po⸗ 
lizei gratis überlaſſen wurden, waren leer. Nur darf man 
daraus noch nicht ſchließen, daß der Anblick des Zuges für die 
Tauſende von Familien — Moskau hat eine Million Einwohner 
— nicht ein erwünſchtes Vergnügen geweſen wäre, ſelbſt wenn 
wir annehmen wollten, daß die polltiſche Bedeutung des Feſtes 
ihnen gleichgiltig ſei. Der Grund war einfach Mangel an Ver⸗ 


trauen zu der Tragfähigkeit der Tribünen. Die deutſche „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ hatte vor einiger Zeit einen Artikel aus der Feder 
eines deutſchen Ingenieurs gebracht, in welchem nachgewieſen 
wurde, daß die errichteten Tribünen zu ſchwach für die große 
Zahl der zugelaſſenen Perſonen ſeien. Die Behörde hatte dieſen 
Artikel gänzlich unberückſichtigt gelaſſen, während es doch ihre 
Pflicht geweſen wäre, entweder durch Widerlegung das Publikum 
zu beruhigen, oder falls der Artikel Recht hatte, feſtere Tribünen 
herſtellen zu laſſen. So ſah man denn geſtern nichts, ale 
Frauen aus den niederen Volksſchichten auf den Tribünenplätzen, 
und ſelbſt dieſe hatten kaum die Hälfte aller Plätze gefüllt. Mit 
mir an einem Fenſter befand ſich die Frau eines angeſehenen 
biefigen Bürgers, Vertreters einer auswärtigen Macht. Auch 
ihr waren ſelbſtverſtändlich Plätze angeboten worden, aber ſie 
hatte ſie aus dem oben erwähnten Grunde zurückgewieſen und 
1 — vor, von der Einladung des Herrn Kollegen Gebrauch zu 
machen. f 

Der Kaiſer, den ich vom Hotel aus ganz genau beobachten 
konnte, ſah ſehr gut aus. Seine kräftige, ſchöne, militäriſche 
Figur wurde gehoben durch die prächtige Marſchallsuniform, 
welche alle ſeine Orden ſchmückten. Die Kaiſerin ſah etwas 
blaß aus; ihre Erſcheinung iſt lieblich und angenehm. In den 
Geſichtszügen war die große Erregung des Augenblicks deutlich 
ſichtbar. Die Großfürſtin Xenia iſt ein achtjähriges, reizendes 
Kind; es machte einen ſeltſamen Eindruck, als die Kleine von 
einem Kammerherrn aus dem Wagen gehoben und auf die 
rothen Stufen vor der Iberiſchen Kapelle niedergelaſſen wurde. 
Sie ſchaute ſo arglos drein, als gelte es, das tägliche Gebet zu 
verrichten. Nur wenige Minuten blieben der Kaiſer und ſeine 
Gemahlin in der Kapelle. Dann ſtieg der Kaiſer zu Pferde 
und ritt durch das linke Thor an ſeinen Platz im Zuge, die 
ar ſetzte ſich in den Wagen und fuhr durch das rechte Thor 
hinein. 

Der ganze Zug währte etwa drei Stunden. 


5 Er hatte eine 
Entfernung von 5 Werſt zurückzulegen. 


ch hängen“. Da der anſcheinend berauſchte Mann trotz der Ermahnung 
Poliziſten fortfuhr, ähnliche beleidigende Ausdrücke gegen das fürſt⸗ 
Paar zu gebrauchen, ſo wurde er verhaftet und dem Polizeirichter 
der ihn wegen Trunkenheit und unordent⸗ 
lichen Betragens zur Zahlung einer Geldbuße von 20 Schillingen event. 


liche 
in Bopſtreet vorgeführt, 


14 Tagen Gefängniß verurtheilte. 
Pariamentariiche Nachrichten, 


erlin, den 25. Mai. 


* In ihrer heutigen Sitzun 
des Reichstags den Etat des Re : 
unverändert angenommen, nur die Poſition von 2,000,000 


Vertretern der Regierung erklärt, daß dieſelbe beabfichtige, 


gebung zu beſchreiten, alſo von dem Verordnungsrechte, welches 
nach dem Geſetz zuſtehe, keinen Gebrauch zu machen. Als 


Wein ſtattfinden, zu welcher nicht bloß wiſſenſchaftliche, 


Regelung bedürftiger Gegenſtände verfahren werden. 


den Sanwich⸗Inſeln wurde von dem t 
daß dieſelbe dieſen Punkt ſchon vor der neulichen g 
Reichstage ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt und daß ſie geeignete 


Unterrichten. 


* Die Petitionskommiſſion des Reichstages Ne 
en⸗ 

x Oberlauſitz um Aufhebung des 
deutſchen Getreide⸗ und Mehlzolls. Die Petition führt 
aus, daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr 
j Juli 1882 die erwartete Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe erreicht habe, da Oeſterreich⸗Ungarn ſchon vom 1. Juni 1882 
ab einen Retorſionszoll auf Mehl und alle Mehlprodukte in Höhe des 
deutſchen Eingangszolls eingeführt habe, der die fernere deutſche Mehl⸗ 
ch unmöglich gemacht habe. Im September 
1882 habe die geſammte Mehlaus fuhr Deutſchlands nach Oeſterreich 
nur noch 1170 Doppelzentner betragen (meiſt billiges Schwarzmehl im 
während die Ausfuhr in den Monaten 
Juni⸗Auguſt 1881 128,553, in denſelben Monaten des Jahres 1882 
aber nur 15,892 Doppelzentner betragen habe. In Folge 0 Sr 
ur die 

Aufhebung der Getreide⸗ und Mehlzölle an der öſterreichiſchen Grenze 
würde Oeſterreich veranlaſſen, auch den Retorſtonszoll wieder aufzu⸗ 
eben. Die Petitionskommiſſion hat nach eingehender Erörterung der 
ingabe auf den Antrag des Referenten Abg. Lipke beſchloſſen, = 
mei 

dieſelbe ein ausreichendes Material zur Aenderung unſerer Zoll⸗ 


ſich heute mit einer Petition von 379 Müllern und Müh 
beſitzern der ſächſiſchen 


durch das Geſetz vom 1. 


ausfuhr nach Oeſterrei 


unmittelbaren Grenzverkehr), 


kens der Ausfuhr ſeien 2, der Mühlen dem Ruin nahe. 


Petition für ungeeignet zur Erörterung im Plenum zu erklären, 


geſetzgebung nicht enthält. 


Totales und Provinzielles. 
e Voſen, 2 5275 


terrichtsſprache beim Religions unterricht. 
anni 5 25 „Kuryer Pozn.“ die Mittheilung gebracht, 
einige Wochen vor Erlaß der Verfügung der königl. Regierung 
vom 7. April d. J. hätten ſich alle Rektoren der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen gegen die Anwendung der deutſchen Unterrichtsſprache 
beim Religionsunterrichte ausgeſprochen. Nachdem wir dieſe 
Angabe als eine unwahre bezeichnet und mitgetheilt, daß ſich die 
Rektoren vielmehr für Anwendung der deutſchen Unterrichtsſprache 
auf der oberen und mittleren Stufe ausgeſprochen, zieht nun der 
„Kuryer Pozn.“ ſchon ganz bedeutend zurück und verſucht die 
von ihm mitgetheilte Unwahrheit zu bemänteln. Während nach 
ſeiner damaligen Mittheilung es den Anſchein hatte, als hätten 
alle Rektoren amtlich ſich gegen die Anwendung der deutſchen 
Unterrichtsſprache erklärt, reduzirt er ſeine Behauptung jetzt 
auf folgende Mittheilung: „Wir können auf Grundlage der 
beſten Information wiederholen, daß zwei von den Rektoren 
dies in Gegenwart einiger Perſonen ſagten und behaupteten, die 
Rektoren ſeien dagegen, daß den polniſchen Kindern der Re⸗ 
ligionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt werde.“ Weiter 
wird dann in einer Zuſchrift an den „Kuryer Pozn.“ geſagt: 
„Was in den amtlichen ſchriftlichen Berichten der Rektoren ent⸗ 
halten geweſen iſt, darauf gehen wir nicht ein, aber ſo viel iſt 
Thatſache, daß nicht nur einige Rektoren ſofort nach ihrer Be⸗ 
fragung ſich nicht mit einem ſo ſchädlichen und unpädagogiſchen 
Religionsunterricht einverſtanden erklärten, ſondern daß auch 
heute einige gewiſſenhafte deutſche Lehrer dieſe Anordnung für 
eine anormale, welche den Grundſätzen einer geſunden Pädagogik 
Gewalt anthue, erachten.“ Aus dieſer Mittheilung geht deutlich 
hervor, daß die Behauptung des „Kuryer Pozn.“ ſich alſo durch⸗ 
aus nicht auf amtliche ſchriftliche Berichte oder auf die an amt⸗ 
licher Stelle gemachten mündlichen Aeußerungen der Rektoren, 
die doch allein maßgebend ſein könnten, beziehen. Irgendwo 
ſollen zwei der Herren Rektoren ſich privatim ſo geäußert haben, 
wie der „Kuryer Pozn.“ es mittheilt. In der That eine hübſche 

obe von der „ welcher der „Kuryer“ bei 

{ ngen zu Werke geht. 

Ya en Die Gerictsaſſeſoren Hübſchmann bei dem 
Landgericht in Poſen. Caspar bei dem Landgericht in Bromberg, 
Slodins bei dem Landgericht in Liſſa, Dr. Konrad Schul: bei 
dem Landgericht in Gneſen, Dietz bei dem Landgericht in Schneide⸗ 
mübl und Franz Hoffmann bei dem Landgericht in Meſeritz ſind 
zu Staatsanwälten ernannt. — Der Amtsrichter Wodtke in Mar⸗ 
gonin iſt zum Notar im a. u eg mit Anweiſung 
Br 8 iereln Boſener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
feine ordentliche Verſammlung ab, in welcher Lehrer Kriewald 
einen Vortrag „über die Methode des Zeichenunter⸗ 
richts hielt. Der Vortragende ging davon aus, daß der Zeichen⸗ 
unterricht in der Neuzeit den gleichen Rang mit den anderen Diszipli⸗ 


le beanſpruche, und zeigte, in welcher Weiſe es dem 
nt möglich werden kann, ſeine Anſprüche geltend zu 
machen und zu beweisen, daß er die Kräfte befitzt, den beanſpruch⸗ 


„gegenüber den anderen für werhvoller gebaltenen 
eulen. Der Zeichenunterricht ſoll nicht blos Fertig⸗ 
allgemeine Bildung erzielen. 


x ae szufüllen 
ern, auszu 5 T 
keit ſondern wie jeder andere Unterricht, 


hat die Budgetkommiſſion 
eichsamtes des Innern im Uebrigen 
0 0 M. für die 
Errichtung des Reichstagsgebäudes wurde mit Rückſicht auf den für 
1883/4 vorliegenden Nachtragsetat bis zu deſſen Erledigung ausgeſetzt. 
der Diskuſſion über den Etat des Reichs⸗Geſundheitsamtes (welcher 

in demjenigen des Reichsamtes des Innern enthalten iſt) wurde ee den 
zur Au? ⸗ 
führung des Nahrungsmittelgeſees den Weg der Spezial geſ ech 
ihr 


Grund hier⸗ 
für wurde angegeben, daß daſſelbe zu beſchränkt ſei, und deshalb durch 
eine ſolche Verordnung nicht Alles, was in einzelnen Fällen geregelt 
werden müſſe, getroffen werden könne. Es wird nach der weiteren Er⸗ 
klärung des Regierungsvertreters auf dieſem Wege jetzt ſchleunig 
vorgegangen und ſchon im nächſten Monate eine Enquete über den 
N 1 ni ſondern auch 
dem Weinbau und dem Weinhandel angehörige Sachverſtändige be⸗ 
rufen werden ſollen. In ähnlicher Weiſe ſoll bezüglich * 9 — 
uf eine An⸗ 
frage in Betreff der Stellung der di pi zur Auswanderung nach 
Vertreter der Regierung erklärt, 

Verhandlun Di 

itte 
getroffen habe, ſich über die Zuſtände auf den Sandwich ⸗Inſeln zu 


2 


derzugeben, muß der Zeichenunterricht in der 


werde. 


Dienſte des Mechanismus ſtehe. 
halb zum 
richts Methodiker auf den 


erzielt werde, wenn der ſie 


der kleine Zeichenunterricht einer Kritik und 
Schemata und Trugſchlüſſen aufgebaut ſei. 


das 


unterricht. 2) Das 


5) Der Gebrauch der techniſchen Fülksmittel iſt auf das 
n zu beſchränken. 6) Das E 
r 


welches auch als Klaſſenunterricht betrieben werden muß. — Der 


weſenden Mitgliedern davon Kenntniß zu geben. 


betrachtet. Zu den bereits geſtern erwähnten 


pädagogiſche Prinzip beim Handfertigkeits⸗ Unterricht, 


theils verſchiedene Gegenſtände, 
fie iſt weniger reichhaltig, zeichnet ſich dagegen durch auserleſene, 


älteres Tableau von Herrn Maler Weckmann. 


Streben nach dem Beſſeren ſchuf euch dieſe Stätte“. 


Deire zwe Horror- uus For preſſgen Harrchetuiſteitsſchule⸗ 

Die linke Seite der Halle iſt mit den Ausſtellungen aus Dresden, Gör⸗ 
lig, Leipzig und dem Kreiſe Waldenburg bejegt; es find dies Gegen⸗ 
ſtände theils aus Holz, Korbgeflecht, Pappe, Draht ꝛc Ueber jeder 
einzelnen Austellung befindet ſich an der Wand ein von der Dresdener 
Schüler⸗Werkſtätte eingeſandter „Originalſpruch“; über der Ausſtel⸗ 
lung der Gegenſtände aus Nääs: „Hobelbank — Erholungsbank“. — 
Poſen: „Zu vollenden iſt nicht Sache des Schülers; es iſt genug, 
wenn er ſich übt, aber doch eines fertig macht, jo gut er kann“ (Gö⸗ 
thes Wilh. Meiſſers Lehrjahre). — Bremen: „Den ſchlechten Mann 
muß man verachten, der nie bedacht, was er vollbracht“ (Schillers 
Glocke). — Kobier: „An der Drechſelbank wird die Zeit nicht lang. 
Dresden: „Eine wohlgeſchickte Hand wird geehrt im ganzen Land.“ — 
Görlitz: „Das iſt's ja, was den Menſchen ziert, uud dazu ward ihm 
der Verſtand, daß er im inneren Herzen ſpürt, was er erſchafft mit 
ſeiner Hand.“ — Leipzig: „Klar und hell ſei der Verſtand, wohlgeſchickt 
ſei auch die Hand.“ — Kreis Waldenburg: „Eine Schnitzebank ſchützt 
vor Müßiggang.“ Zu beiden Seiten dieſer Sinnſprüche befinden ſich 
an der Wand Zeichnungen aus Stockholm, welche Schnitzmußer dar⸗ 
ſtellen, und der Poſener Handfertigkeitsſchule gehören. — Das Arran⸗ 
gement der Ausſtellung getroffen zu haben, iſt das Verdienſt des bieſi⸗ 
gen Komites für Handfertigkeitsunterricht und des Handwerkervereins. 

r. Der Poſener Provinzial Landwehrverein hält ſeine General⸗ 
verſammlung am 18. Juni d. J. bei Gelegenheit des 4. Provinzial⸗ 
Landwehrfeſtes in Krotoſchin ab. Auf der Tagesordnung derſelben 
ſtehen unter Anderem Berichterſtattung über die gegenwärtige Lage der 
Allgemeinen Deutſchen Krieger⸗Vereinigung; Betheiligung des Pro: 
vinzial⸗Landwehrvereins an den Aufgaben der Vereine vom „Rothen 
Kreuz“; Berathung und Feſtſtellung der revidirten und verbeſſerten 
Statuten des Provinzial⸗Landwehrvereins. RN 

r. Witterung. Nachdem ſeit den heißen Tagen, die wir nach den 
Pfingſtfeiertagen hatten und an denen die Wärme bis auf 29,6 Gr. C. 
ſtieg, eine erhebliche Temperatur⸗Erniedrigung eingetreten war, ſo daß 
wir Sonntag, den 20. d. M. eine Wärme⸗Maximum von nur 10.5 Gr. 
C. batten, iſt ſeitdem die Temperatur ſehr allmälig wieder geſtiegen. 
Am geſtrigen Tage (25. Mai), dem gefürchteten Urbanstage, an wel⸗ 
chem nach dem Volksglauben häufig noch Froſt eintreten ſoll, hatten 
wir ein Wärme⸗Maximum von 16,8 Gr. und ein Wärme⸗Minimum von 
11.5 Gr. C. Es haben alſo in dieſem Jahre uns weder die drei ge⸗ 
ſtrengen Herren, noch St. Urban Nachtfröſte gebracht; nur am Tage 
des erſten der drei geſtrengen Herren (Mamertus) war mit großer 
Pünktlichkeit eine ſehr erhebliche Temperatur ⸗ Erniedrigung (bis auf 
3,5 Gr. C.) eingetreten. Im vorigen Jahre betrug das Wärme⸗Mini⸗ 
mum am Urbanstage 14 Gr., das Maximum 24 Gr. C, war alſo ſehr 
bedeutend höher als in dieſem Jahre. ef 

r Fahrplan⸗Aenderungen. Auf den hier einmündenden Bahnen 
treten vom 1. Juni d. J. ab, ſoweit es die Station Poſen betrifft, 
folgende Fahrplan⸗Aenderungen ein: Auf der Stargard ⸗Poſe⸗ 
ner Bahn kommt der erſte Perſonenzug 4 Uhr 47 (datt bisher 50) 
Minuten Morgens, der erſte gemiſchte Zug 8 Uhr 15 (ſtatt bisher 12) 
Mumuten Vormittags bier ein. Auf der Breslau Poſener 
Bahn trifft der letzte Perſonenzug 11 Uhr 24 (ſtatt bisher 22) Mi⸗ 
nuten Abends hier ein. Auf der Poſen⸗Bromberg⸗ Thorner 
Bahn geht der erſte Perſonenzug 5 Uhr 6 (ſtatt bisher 8) Minuten 
Morgens, der gemiſchte Zug 8 Uhr 51 (ſtatt bisher 24) Minuten 
Morgens, der 1 1 Uhr (ſtatt bisher 12 Uhr 54) Minuten 
Mittags, von bier ab. Auf der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
trifft der erſte gemiſchte Zug 9 Uhr 90 N55 der letzte Perſonenzug 
11 Uhr 7 Min. (ſtatt bisher 9 Uhr 50 Min.) Abends hier ein. Der 
erſte Perſonenzug geht 5 Uhr (statt bisher 4 Uhr 55 Min.) Morgens, 
der gemiſchte Sug 6 Uhr 40 (ſtatt 22) Minuten Abends von hier ab. 
Auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn trifft der gemiſchte 849 
9 Uhr 23 (ſtatt 18) Minuten Vormittags, der Perſonenzug 2 Uhr 4 
Min. (ſtatt 3 Uhr 42 Min.) 1 der Perſonenzug 10 Uhr 
4 Min. (ſtatt bisher 8 Uhr 52 Min.) Abends hier ein. Der gemiſchte 


Die Fähigkeit des Kindes, Geſehenes oder Gedachtes im Abbilde wie⸗ 
f Weiſe pflegen, daß das 
Kind ſich ſeiner Wahrnehmungen aus der ſichtbaren Welt bewußter 
Auf das rechte Anſchauen und die Belehrung über eine ver⸗ 
nunftgemäße Gruppirung der Formenwelt iſt als dem rein geiſtigen, 
folglich höher ſtehenden Theil des Unterrichts mehr Gewicht zu legen, 
als auf die ausſchließliche Pflege der techniſchen Fertigkeit. Deshalb 
ſei das Linien⸗Punkfnetzzeichnen pädagogiſch verwerflich, weil es im 
Auch das ausſchließliche Zeichnen 
nach e verführe zu gedankenloſem Nachahmen und des⸗ 
chematismus. Der Vortragende zeigte, wie die falſche 

Anſicht von der Zuſammengehörigkeit des Schreib⸗ und Zeichenunter⸗ 
en Abweg des Einübens von gewiſſen Strichen, 
krummen und graden Linien, ja ganzen Figuren gebracht habe. Dem 
gegenüber müſſe betont werden, daß die wahre Fertigkeit nur dadurch 
| t fie beherrſchende Geiſt immermehr alle die 
Bedingungen erkennt, die mit der rechten Wiedergabe des Gedankens 
verbunden ſind; das innere, geiſtige Auge diktirt der Hand die Be⸗ 
wegung. Je klarer der Kopf, deſio werthvoller das Produkt der Hand. 
Der Vortragende unterzog das viel verbreitete Lehrbuch von Tretau: 
zeigte, wie dieſes nur auf 
um Schluſſe führte der 
Vortragende einige praktiſche Zeichenübungen an der Tafel vor, um 
eſen der Freihandzeichen⸗Methode zu zeigen. Nach lebhafter 
Debatte nahm die Verſammlung folgende Theſen an: J) Der Zeichen⸗ 
unterricht beginnt auf der Mittelſtufe und iſt auf allen Stufen Maſſen⸗ 
Punktnetzzeichnen iſt vom pädagogiſchen Stand: 
punkte aus perwerflich. 3) Die techniſche Fertigleit der Hand hängt 
von der Uebung des Auges zum geiſtigen Sehen ab. 4) Jeder 
Zeichenübung geht ein das Verſtändniß vermittelnde, die Darſtellung 
erleichternde und den Schönheitsſinn bildende W voraus. 
0 llernoth⸗ 

N ndziel des Zeichenunterrichts in 
olksſchule iſt das Zeichnen nach körperlichen e 
or⸗ 
ſitzende verlas ein Einladungsſchreiben des Vorſtandes des Neumärliſch⸗ 
Poſener Bezirksverbandes für Verbreitung von Volksbildung zu den 
am 26. und 27. Mai in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen. Die Herren Bertrauensmänner find beauftragt, den ab- 


r. Die Handfertigkeits⸗Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle war heute bereits gut beſucht, und es wurden von dem dort er⸗ 
ſchienenen Publikum die ausgeſtellten Gegenſtände mit vielem Intereſſe 
f ; n Ausſtellungen von 
andfertigkeitsſchulen in auswärtigen Orten iſt noch die von der 
chule zu Görlitz hinzugekommen. Sie repräſentirt entſchieden das 
und enthält 
i Modelle ꝛc. aus Pappe gearbeitet, 
theils auch Gegenfände aus Holz, darunter ſehr ſaubere Schnitzarbeiten ; 
gu 
en Gegenſtände aus. — Was das Arrangement der Ausſtellung 

etrifft, ſo befindet ſich gegenüber dem Eingang zur Turnhalle ein 
0 \ darſtellend zwei 
Genien; davor auf bekränztem Poſtament die Büſte des Kaiſers, 
» den Seiten die Fahnen des Handwerkervereins und des Ver⸗ 
andes der Gewerkvereine; die Thurn geräthe im hinteren Theile 
der Halle ſind durch einen grünen Vorhang verdeckt. Unterhalb der 
Büſte des Kaiſers ſteht die Rednertribüne. Gegenüber derſelben, über 
der Zuſchauer⸗Tribüne, befindet ſich die Büſte von Schulze⸗Delitzſch, 
darunter an der Tribüne die Inſchrift: „Nicht Neuerungsſuckt, das 
0 Die rechte Seite 
der Halle nehmen die Gegenſtände aus Nääs. die Arbeiten aus den 
Handfertigkeitsſchulen in Poſen, Bremen und Kobier ein; es ſind dies 
ſämmtlich aus Holz gearbeitete Gegenſtände; außerdem befinden ſich 


Zug geht von hier 3 Uhr 52 (fatt 31) Min. Nachm., der zweite ges 
miſchte Zug 6 Uhr 4 (ſtatt 25) Minuten Abends von hier ab. Auf 
Poſen⸗Schneidemübler Bahn trifft der gemiſchte Zug 
3 Ubr 42 (ſtatt bisher 44) Minuten Nachmittags, der letzte gemiſchte 
5 | „Abends bier ein. Der erſte ges 
miſchte Zug geht 4 Uhr 58 (ſtatt bisher 52) Minuten Morgens, der 
zweite gemiſchte Zug 10 Uhr 29 (ſtatt bisher 34) Minuten Vormitt., 
der letzte gemiſchte Zug 3 Uhr 54 (ſtatt bisher 48) Minuten Nachmit⸗ 


der 
Zug 7 Uhr. 54 (ſtatt 50) Minuten A 


tags von hier ab. 


r. Marktpolizei. Auf dem Fiſchmarkte wurden geſtern 5 Schock 
Krebſe und eine Anzahl von Bleyen, welche nicht das vorſchriftsmäßine 
Maß hatten, polizeilich beſchlagnahmt und in die Warthe geſetzt. Auf 
dem Sapiehaplatze wurden 26 verdorbene Eier polizeilich beſchlagnahmt 


und vernichtet. 
r. Sachbeſchädigung. 


ſtraße eine Scheibe zerſchlagen hatte. 
1. Diebſtähle. 


Fleiſch geſtohlen worden. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. Mai. 


vember 1883. 


Reformen zugeſichert. 


ausgearbeiteten Reformprojekte. 


| Verhaftet wurde geitern ein Arbeiter, 
welcher abſichtlich an dem Schaufenſter eines Ladens auf der Waſſer⸗ 


T Verhaftet wurde in der vergangenen Nacht ein 
Arbeiter, welcher ſich in ein Grundſtück an der Breitenſtraße einge⸗ 
ſchlichen. dort eine verſchloſſene Remiſe mittelit einer Brechſtange geöff⸗ 
net und einem Kaufmann aus der Remiſe ein Packet Peitſchenſtöcke im 
Werthe von 11 M. geſtohlen hatte. — Im Laufe des geſtrigen Tages 
oder in der Nacht zuvor iſt der Keller eines Fleiſchermeiſters auf der 
St. Martinſtraße aufgebrochen und aus demſelben eine große Menge 


Das Abgeordnetenhaus lehnte in der 
zweiten Berathung den Antrag Bismarck zu § 22 des Subhaſta⸗ 
tionsgeſetzes mit großer Mehrheit ab, nahm das ganze Geſetz 
ſowie das Koſtengeſetz dazu an und verlegte den Einführungs⸗ 
termin für beide Geſetze vom 15. September auf den 1. No⸗ 
(Wiederholt.) 

London, 25. Mai, Abends. Im Unterhauſe erklärte 
der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice, die Zuſtände in 
Armenien ſeien ſehr ſchlechte, England könne als Unterzeichner 
des Berliner Vertrags, aber auch in Gemäßheit der engliſch⸗ 
türkiſchen Konvention bei der Pforte vorſtellig werden; die Re⸗ 
gierung habe von allen ihren Schritten die Mächte ſtets unter⸗ 
richtet. Die jüngſlen nachdrücklichen Vorſtellungen ſeien auf die 
Verantwortlichkeit der britiſchen Regierung erfolgt. Lord Dufferin 
ſei angewieſen worden, die Pforte in der feierlichſten und ernſt⸗ 
lichſten Weiſe auf die ihr obliegenden Pflichten aufmerkſam zu 
machen; die Pforte habe in ihrer Antwort die Einführung der 
Er hoffe, daß das auf dem Papier aus⸗ 
gearbeitete, nach Zeitungsnachrichten promulgirte Reformprojekt 
werthvoller ſei, als die bisher wegen der europäiſchen Türkei 
Der Botſchafter ſei angewieſen, 


keine Gelegenheit zu verſäumen, die große Wichtigkeit hervorzus 4 


heben, die England der Erfüllung der in Artikel 23 des Berliner 
Vertrages enthaltenen Pflichten und Verpflichtungen beilege. Er 


hoffe, das Reformprojeft werde in Armenien in der 5 
noch darchgepefin werden, der Augenblick ſei ein ernſtlicher un 
feierlicher in den Annalen des türkiſchen Reichs, hoffentlich werde 
ſich das Pflichtgefühl der türkiſchen Herrſcher fähig zeigen, euro⸗ 
päiſche Ideen und europäiſche Ziviliſation zu adoptiren. Der 
Premier Gladſtone bemerkte, die Regierung ſei im Prinzipe 
nicht gegen den Antrag Bryce's, aber es würde, obſchon die Re⸗ 
gierung den Werth des europäiſchen Konzertes wiederholt aner⸗ 
kannt habe, doch nicht gut fein, wenn das Haus in dieſer Bezie⸗ 
hung der Regierung eine beſtimmte Inſtruktion ertheilen wollte. 
Der Regierung müſſe Spielraum gelaſſen werden, damit ſie einen 
Anruf der Mächte nach Zeit und Umſtänden abmeſſen könne; er 
erſuche daher den Deputirten Bryce, die Worte in ſeinem Antrag 
„in Gemeinſchaft mit den Unterzeichnern des Berliner Vertrags“ 
zu ſtreichen. Bryce willigte in die Streichung der fraglichen 
Worte, der ſo abgeänderte Antrag Bryce's wurde ohne beſondere 
Abſtimmung genehmigt. (Bryce hatte nach einer früheren Mel⸗ 
dung den Antrag eingebracht, „das 
ausſprechen, die Regierung werde fortfahren, in Gemeinſchaft mit 
den Unterzeichnern des Berliner Vertrags der Pforte die Pflicht 
und die Nothwendigkeit der ſofortigen Einführung von Reformen 
in a und in der europäiſchen Türkei vorzuſtellen.“ 
D. Red. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 26. Mai, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. Dritte Berathung des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes. Die 88 11 und 12 werden faſt unverändert ange⸗ 
nommen. Bei $ 13 bezweifelt Abg. Hirſch die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes. Die Auszählung ergiebt jedoch 210 Anweſende. 
Die §§ 13 bis 21 werden ebenfalls unverändert nach unerheb⸗ 
licher Debatte genehmigt, ebenſo § 22 mit dem Antrage Gut⸗ 
fleiſch, welcher eine ſechs wöchentliche Karenzzeit feſtſetzt. Auch die 
übrigen Paragraphen bis 73 werden unverändert angenommen. 
Fortſetzung Montag. 

Paris, 26. Mai. Nachrichten des Marineminiſters aus 
Tonkin zufolge wurde der Kommandant Rioieère bei dem Ver⸗ 
ſuch, aus dem Fort Hanoi, wo er ſeit mehreren Monaten ein⸗ 
geſchloſſen war, gegen den ihm an Zahl überlegenen Feind 
einen Ausfall zu machen, getödtet, der Bataillonschef Devillers 
ſchwer verwundet. General Bonet, gegenwärtig in Saigon, er⸗ 
hielt Befehl, Rivière zu erſetzen. 
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Haus wolle die Hoffnung 4 
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= handlung in ſo hochgradiger Aufregung, daß ihr der Präſident mehr: 


Beleidigung des Waldemar 


g 


Nr. 363. Sountag, 


* Nakel, 25. Mai. [Plötzlicher Tod. Verunglückt. 
Stand der Saaten.] Vorgeſtern verſtarb plötzlich in Folge eines 
Schlaganfalles ein reiſender Kaufmann aus Neu⸗Ruppin in einem 
biefigen Hotel. Geſtern fand die Ueberführung der Leiche des Ver⸗ 
ftorbenen nach ſeinem Heimathsorte ftatt. — Geſtern befanden ſich die 
Kinder des Mühlenbeſitzer Tonn in dem J Meile von bier entfernten 
Dorſe Steinburg in der Nähe der im Gange befindlichen Windmühle. 
Bei ihrem Spielen ſind ſie wahrſcheinlich den Flügeln zu nahe ge⸗ 
kommen, wobei ein Knabe vom Flügel getroffen und ſofort getödtet 
wurde. Das zweite Kind, ein Mädchen, wurde ebenfalls ſchwer ver⸗ 
letzt, es iſt indeß Hoffnung, daß daſſelbe am Leben erhalten bleibt. — 
Die fruchtbare Witterung iſt dem Fortkommen der Zuckerrüben ſehr 
günſtig und ſind dieſelben in dieſem Jahre in der Entwickelung ſchon 
bedeutend weiter, wie in den beiden Vorjahren. Auch der ſpäte 
Roggen beginnt jetzt ſeinen Stand aufzubeſſern und ſind die Lücken 
auf den Roggenfeldern ſchon beſſer ausgefüllt. Das Halm iſt aber 
immer noch jebr kurz und ſcheint es im Stroh weniger werden zu 
wollen wie im verfloſſenen Jahre. Der Stand der Erbſen und Gerſte 
iſt ausnahmlos ein vorzüglicher und ſtellt, ſoweit es ſich jetzt beur⸗ 
theilen läßt, eine reiche Ernte in Ausſicht. 8 

D Schwarzenau, 21. Mai. [Jahrmarkt] Der am 21. bier 
ſtattgefundene Japrmarkt erfreute ſich eines nur mäßigen Beſuches von 
Käufern und Verkäufern. Pferde und Rindvieh waren zwar nicht viel 
vorhanden, und nicht billig. Auch Schwarzvieh fab man nur in geringer 
Anzahl, daſſelbe war jedoch zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen käuflich 
Krämer und Gewerbtreibende aller Art machten nur geringe Geſchäfte. 
CCC AAA ↄ h P ETTIEETNE PTERETT TEN 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Osnabrück, 24. Mai. [Prozeß wegen Maleſtätsbe⸗ 
leidigung.] Vor einiger Zeit tam vor der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts eine Anklage wegen Mafeſtätsbeleidigung, das heißt 
wegen Beleidigung des Fürſten von Lippe⸗Detmold, zur Aburtheilung, 
die gerichtet war gegen die Nähterin Emilie Limberg in Detmold, 
Rechtsanwalt O. Aſemiſſen und den Buchhalter W. Klingelhöfer da⸗ 
ſelbſt; außerdem war wegen Erpreſſungsverſuche Anklage erhoben. Das 
Urtbeil lautete gegen Limberg auf Rien Monate Gefängniß, gegen den 
Rechtsanwalt Aſemiſſen auf ſechs Monate Gefängniß, während Klingel⸗ 
höfer freigeſprochen wurde. Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts zu 
Leipzig hat am 21. d. Mts. das Urtheil aufgehoben und die Sache 
zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung nach Paderborn ver⸗ 
wieſen. 

Dresden, 21. Mai. [Berurtbeilung] Vor überfüllten 
Tribünen fand beute im großen Schwurgerichtsſaal die Verhandlung 
gegen die Gattin des Muſikreferenten der „Dresdener Nachrichten“, 
Ludwig Hartmann, Frau Louiſe Hartmann, geborene von Kirchmann, 
att. Mehrere Dresdener Künſtler waren als Zeugen geladen. Die 
Angeklagte führte ihre Vertheidigung ſelbſt. Durch die Zeugenaus⸗ 
jagen wurde folgende Thatſache feſtgeſtellt: Frau Hartmann hatte 
durch ein Billet den kgl. preuß. Kammermvſilus und Violin⸗Virtuoſen 
Waldemar Meyer aus Berlin in ihre Wohnung gelockt und ihn dann 
bei verſchloſſenen Thüren in Anweſenheit des Herrn Richardt, Sohnes 
des Herausgebers der „Dresdener Nachrichten“, mit einer Reitpeitſche 
überfallen, weil Herr Meyer von dem Gatten der Angeklagten in einer 
Geſellſchaft in Leipzig erzählt haben ſollte, daß Hartmann Beſtechungen 
annehme. Mehrere Zeugen beſtätigten in der 5 daß Ludwig 

Hartmann in der That von Künftler und Komponiſten„Geſchenke“ an⸗ 
genommen babe. Die Angeklagte befand ſich während der ganzen Ver⸗ 


mals die Hinwegführung aus dem Saale androhen mußte. Die An⸗ 

klage lautete auf Körperverletzung, hinterliſtigen Ueberfall und 

f \ ever. Nach achiftündiger Verhandlung 

erkannte der Gerichtshof auf fünf Monate Geſängniß. 
Aus den Bädern. 

Bad Oeynhanſen, im Mai 1883. Das königl. Bad Oeynhauſen ver⸗ 
dankt den ungewöhnlichen ee es in den letzten Jahren 
genommen hat, nicht nur feinen berühmten Thermal⸗Sool und Sool⸗ 
Dunſtbädern, denen neuerdings wieder neue Quellenleitungen zugeführt 
find und feiner durch das Weſergebirge gegen Nord: und Oſtwinde 
geſchützten Lage, ſondern auch den großartigen Einrichtungen, welche 
ſelbſt den anſoruchvollſten Patienten den Aufenthalt im Badeorte be⸗ 
baglich und angenehm geſtalten. Wir wollen uns heute darauf be⸗ 
schränken, nur von den Anlagen und Einrichtungen zu ſprechen, welche 
ſeit der vorigen Saiſon entſtanden find. Zunächſt iſt ein Neubau 
fertig geſtellt, der ſicherlich eine Hauptzierde des Kurparks iſt. Für die 
Leſe⸗ und Konverſationsſäle, die bisher im Kurgebäude untergebracht 
waren iſt nämlich an der Hauptpromenade nabe dem Kurhauſe ein mit 
Ornamenten und Reliefs auf das Geſchmackvollſte dekorirter und im 
Innern reich ausgeſtatteter Prachtbau ausgeführt worden. Die Auf⸗ 
räumung des Platzes für das im italieniſchen Renaiſſanceſtil zu errich⸗ 
zende große Soolbadehaus bat bereits begonnen und findet die 
Inangriffnal me des Baues flatt, ſobald die Detail» Vorarbeiten von 
den zu dieſem Zwecke ſchon hier weilenden Baubeamten, fertig 
geſtellt ſind. 

Der Kurgarten und das Kurhaus werden vom 13. d. M. ab, dem 
Eröffnungstage der Saiſon, elektriſch und zwar durch Glühlicht 
erkuchtet werden — ein Vorzug den augenblicklich wohl kein anderes 
Md aufzuweiſen hat und der beſonders den Nervenleidenden, welche 
unſſcher zu Fuß find, ſehr willkommen fein wird. Auch der Park hat 
Verſchönerungen erfahren. Der Theil in welchem in vergangenem 
Jahre ein künſtlicher Weiher mit einer Inſel angelegt worden iſt, 
wurde im Anfange dieſes Jahres durch die Anpflonzung von umfang⸗ 
reichen Bos quets geſchmückt. Ferner bat die biefige Sanitäts⸗Kom⸗ 
miffton mit anerkennenswerthem Eiſer mehrere Uebelſtände innerhalb 
der Stadt abgebolſen, jo daß auch in dieſer Beziehung der Badeort ſich 
gegen das Vorfahr zu ſeinem Vortheil verändert hat. Vielleicht iſt es 
auch für Freunde des Bades im Intereſſe, wenn wir hierbei erwähnen, 
daß die Frage wegen Erbauung eines Schlachthauſes nunmehr end⸗ 
giltig entſchieden if und daß der Bau in allernächſter Zeit in Angriff 
genommen werden wird, ein Beweis, daß der ſo kleine Ort keine Opfer 
ſcheut um Beläſtigungen jeder Art von den Kurgäſten fernzuhalten. 
Für Unterhaltung und Zerſtreuung der Kurgäſte iſt ebenfalls hinreichend 
geſorgt. Die Königliche Badeverwaltung bat den ehemaligen Leſeſaal 
zu einer Bühne umbauen laſſen und dem Vernehmen nach bereits mit 
einer Theater⸗Direktion einen Vertrag für die Saiſon abgeſchloſſen. 
Die Kurkapelle wird täglich dreimal konzentriren und zwar unter der 


bewährten Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Braun aus Berlin. 


Neunions und Bälle finden jeden Sonnabend im großen Kurſaal ftatt. 
Für diejenigen Leidenden, welche noch gut zu Fuß ſind, bieten ſich 
übrigens auch noch lohnende bequeme . % B. nach der Porta⸗ 
Weſtfalika, Bergkirchen, nach dem Hermanns⸗Denkmal, dem Weſerthal 
ze. — Somit ſteht nach der ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Fre⸗ 
quenz des Bades (1882 4300 Kurgäfte mit über 72,000 Bädern, gegen 
2823 Kurgäſte mit 56,145 Bädern im Jahre 1878) zu erwarten, daß 
Oeynhauſen (Rehme) nicht nur einer der heilſamſten, ſondern auch bald 
einer der beſuchteſten und beliebteſten Badeorte Deutichland fein wird. 


Staats: und Nolkswirthſchaft. 


Berlin, 25. Mai. [Wollbericht.] Wie dies bei der Nähe 


der neuen Schur nur zu erklärlich iſt, bewegten ſich die Umſätze auch 


in der letzten Woche in den engften Grenzen. Quantitativ ließen 
unfere Beſtände alleidings größere Umſätze zu, qualitativ aber bieten 
ſolche, da ſich Vorrath und Bedarf nur ſelten in allen Gattungen 
becken, doch nur eine beſchränkte Auswahl. Immerhin giebt ſich noch 


. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


genug Nachfrage Seitens der Fabrikanten kund, um erkennen zu laſſen, 
daß ſolche in ihren Vorräthen nicht über die gebotene Nothwendigkeit 
mit Wollen perſehen ſind, was noch mehr wahrzunehmen ſein würde, 
wenn nicht Schmutz⸗ und überſeeiſche Wollen geſtatteten, größere Lücken 
im Bedarf auszufüllen. Der og beſchränkte ſich denn auch auf 
kleinere Poſten von Schäfereiwollen befierer Qualität von gegen Mitte 
30er Thaler und darüber, mittleren Gattungen zu Anfangs 50er 
Thaler u ſ. w, wie der Konſum es erheiſchte und die Möglichleit 
ſeiner Befriedigung es zuließ. In Schmutzwollen gingen einige be⸗ 
langreichere Poſten aus dem Markt, aber ebenfolls nur zur Deckung 
nothmendigfien Bedarfs. Preiſe waren die ſeitherigen, wie auch das 
aus dem weiteren Verlauf der Londoner Auktionen Stetigkeit der Er⸗ 
öffnungsnotirungen gemeldet wird. Von der ſonſt um dieſe Zeit herr⸗ 
ſchenden Rührigkeit im Lande zum Einkauf der neuen Wollen verlautet 
in dieſem Jahre wenig oder nichts. Angeblich halten Produzenten 
auf vorlährige Preiſe und darüber, und dieſe anzulegen, ohne gleich 
zeitig die Ueberzeugung tadelloſer Wäſche und Behandlung zu haben, 
en fih natürlich Händler und auch Konſumenten mit wenigen 
usnahmen. 


Ansbach Gunzenhanſener 7 FIl⸗Looſe de 1857. 53. Se 
rienziehung am 15. Mai 1883. Die Gewinnziehung findet am 15. 
Juni 1883 ſtatt. 

Ser. 177 260 287 360 965 1136 1211 1370 1479 1514 1604 
2069 2261 2274 2361 2380 2385 2530 2650 2717 2864 2891 2921 
2929 2987 3409 3441 3570 3632 3772 3800 3845 3953 3988 4151 
4347 4055 4670 4723 4857. BE 

* Finnländiſche 10 Thlr. Looſe de 1868. Gewinnziehung 
am 1. Mai 1883 zu den am 1. Februar 1883 gezogenen Serien. 

Gezogene Serien: Ser. 119 192 247 322 524 527 531 559 661 
730 829 833 971 1025 1187 1263 1317 1556 1596 1740 1881 1948 
2089 2223 2331 2443 2702 2766 3725 4043 4073 4090 4518 4682 
4851 5153 5196 5274 5642 5733 5810 5961 6043 6054 6162 6377 
6423 6427 6470 6555 6604 6695 7089 7570 7693 7715 7806 7850 
8056 8106 8445 8568 8656 8674 8750 8769 8824 8851 8940 9177 
9221 9370 9564 9573 9708 9841 9941 10221 10314 10379 10472 
10512 10701 10707 10783 10892 10902 10935 11061 11095 11145 
11252 11298 11541 11545 11586 11595 11692 11812 11854, 

Gewinne: & 30,000 Thlr. Ser. 9370 No. 14. 

à 3000 Thlr. Ser. 8769 No. 6. 

a 600 au Ser. 10707 No. 8, Ser. 11580 No. 6 

à 300 Thlr. Ser. 6555 No. 20, Ser. 8674 No. 2, Ser. 10221 
No. 1, Ser. 11145 No. 3, Ser. 11586 No. 4. 

à 80 Thlr. Ser. 2223 No. 8, Ser. 2331 No. 4. Ser. 4682 No. 3, 
Ser. 5153 No. 13. Ser. 5738 No. 14, Ser. 11545 No. 6. 

Die übrigen Nummerr obiger Serien erhalten je 12 Thle. 
Rückſtändig Sind: Nummern aus folgenden Serien: 

Verlooſung Aug 1869: Ser. 3076 4293. 

Verlooſung Aug. 1870: Ser. 3834 4061 6362 779 8835 10048 184. 
0 1 Aug. 1871: Ser. 332 696 1301 646 2456 4025 8712 


Verlooſung Febr. 1872: Ser. 1633 5060 462 7600. 

Verlooſung Aug. 1872: Ser. 34 148 208 1209 922 3528 790 831 
4322 8508 9024 11477 879. 

Verlooſung Febr. 1873: Ser. 678. 

Verlooſung Aug. 1873: Ser. 1706 2433 505 599 3853 4031 5811 
6692 7298 486 972 9822 10248 11672. 

Verlooſung Febr. 1874: Ser. 32 1319 2541 5181 641 6786 7182 
8274 11423 641 796. 

Verlooſung Aug. 1874: Ser. 3391 4373 5199 361 407 742 6444 
7117 160 163 254 519 878 8072 838 999 9861 11230. 2 

Verlooſung Febr. 1875: Ser. 335 506 1056 979 993 5359 6606 
7857 979 8413 9002 990 996 11018. 0 

Verlooſung Aug. 1875: Ser. 360 654 1309 433 509 2114 297 
450 621 3213 665 4391 5387 721 6357 801 7223 532 671 8270 575 
832 9289 633 10430 11122 207 300 306 845. 

5 f Febr. 1876: Ser. 1728 2624 885 937 3620 4721 5133 
135 926 6768 8341 11814 844. 

Verlooſung Aug. 1876: Ser. 420 881 1893 935 2194 556 3138 
387 499 539 546 604 648 4150 507 594 5372 679 834 887 6446 584 
7409 517 8292 406 571 700 9717 858 874 10106 142 427 451 511 
11508 783 788 943. 

Verlooſung Febr. 1877: Ser. 937 1450 667 975 2011 501 669 
706 715 3097 799 904 982 4944 5341 7199 222 895 8516 10488 732 


11358. 

Verlooſung Aug. 1877: Ser. 111 113 139 377 503 657 792 818 
908 1164 217 300 737 904 2291 435 3173 404 517 724 4238 267 
399 5335 6173 194 229 480 639 7084 313 543 558 587 719 808 
8208 325 585 706 9160 262 918 10208 670 11005 227 469 669 914 

Verlooſung Febr. 1878: Ser. 1131 132 2544 716 954 3588 4055 
2 8 6524 644 7301 8430 9180 10158 176 193 301 471 666 

0. 

Verlooſung Aug. 1878: Ser. 412 724 959 1043 219 551 632 713 
744 2261 262 653 674 745 892 3005 149 220 239 396 496 513 712 
763 4012 295 297 304 758 964 5300 848 881 997 998 6041 228 380 
465 663 7125 219 8258 320 661 9132 158 211 357 804 10006 124 
443 444 455 635 753 11007 502 576. ; 

Verlooſung Febr. 1879: Ser. 72 630 808 1218 250 483 553 570 
966 2028 287 288 504 612 615 718 4179 187 563 980 5253 298 320 
800 6705 707 805 863 7269 723 860 8067 73 74 153 245 253 553 
605 10382 533 652 848 958 11697 724 921. — 

Verlooſung Aug. 1879: Ser. 194 222 252 500 561 586 828 909 
998 1014 76 726 834 894 2012 227 282 449 512 539 757 842 
3204 504 524 542 646 925 4263 282 493 494 523 561 5114 
683 690 727 990 6107 230 336 345 403 594 302 998 7239 382 
446 511 565 571 993 8080 273 342 417 608 9123 232 396 
493 534 856 898 10078 241 482 871 11009 170 537 547 698 

Verlooſung Febr. 1880: Ser. 38 362 650 929 1205 220 505 
2317 476 801 948 3139 354 4032 125 505 859 5634 
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847 885 909 
970 6037 90 307 479 719 7317 404 481 821 873 975 8243 312 
317 847 9081 327 578 650 768 810 10305 845 995 11111 162 


258 817 865 884. 

Verlooſung Aug. 1880: Ser. 40 210 283 297 405 479 566 669 
681 747 805 824 1047 145 308 392 875 923 2027 205 285 395 467 
600 753 772 893 3079 172 207 683 935 4096 144 250 268 319 
376 430 485 516 667 714 957 5048 195 376 516 771 794 814 896 
917 962 6095 196 486 497 504 629 975 991 7102 273 279 462 490 
556 706 735 8336 719 950 9317 554 557 571 710 909 10198 144 
265 380 434 850 984 11031 202 217 235 350 413 465 898 977. 

Verlooſung Febr. 1881: Ser. 145 258 318 324 453 783 1049 
147 401 524 645 679 916 940 2245 345 591 597 741 804 823 3492 
794 4029 307 660 764 783 974 5000 101 712 842 939 978 6097 
349 600 740 7066 175 316 534 777 892 8113 156 192 246 587 
684 699 917 9190 219 475 579 615 896 930 942 10428 669 759 
772 950 11293 367 636. 

Verlooſung Aug. 1881: Ser. 51 154 305 373 437 587 733 
949 1085 93 198 274 353 420 461 492 557 668 690 832 855 
945 974 989 2067 82 308 573 3000 23 95 322 388 389 656 
4054 345 381 469 728 999 5001 76 86 212 427 458 682 732 
954 6010 48 241 325 411 485 521 637 673 723 789 896 7156 5 
581 687 726 728 849 981 991 8021 304 403 511 530 550 560 773 
815 910 9168 265 449 591 627 787 845 848 893 937 991 10140 
172 215 235 246 274 301 357 419 490 654 858 865 968 997 11173 
223 608 876 890. 

Verlooſung Febr. 1882: Ser. 127 338 431 440 540 886 1603 
688 845 872 2142 400 714 940 3273 483 626 637 775 780 871 
4002 50 145 264 281 693 985 5772 836 840 878 6105 126 217 
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317 881 7135 527 562 668 855 8026 124 237 502 514 577 053 
728 745 759 936 970 980 9086 249 309 767 850 922 946 10563 
602 678 827 971 11082 172 546. 

Verlooſung Aug. 1882: Ser. 182 240 249 270 280 367 391 439 
573 613 843 890 942 954 977 1167 245 334 497 677 711 757 761 


959 2099 110 168 259 266 312 337 350 430 480 824 853 902 916 


989 3100 158 259 490 502 519 624 691 704 769 800 838 839 4206 
321 436 567 574 620 655 671 683 761 860 907 929 934 943 983 
5018 58 98 126 232 264 377 404 493 617 702 888 6200 295 386 
425 451 601 628 767 807 910 969 988 7130 272 330 399 401 452 
563 627 633 652 676 698 707 814 984 986 8102 186 278 376 468 
478 488 518 538 561 595 604 690 739 763 896 9019 56 64 66 205 
291 316 604 640 723 862 864 867 973 10076 288 320 436 473 757 
11049 58 378 412 488 863. 
Wöchentliche Produkten⸗ und Börſenberichte. 
H. M Poſen, 26. Mai. Die Witterung ift für die Saaten recht 
vortheilhaft. Die Vegetation ſchreitet vorwärts, doch bedarf es zur 
beſſeren Entwickelung der Pflanzen noch mehr Wärme. Die Berichte 
über den Saatenſtand find verſchieden; neben recht gutem Saatenſtand 
berichtet man über ſehr mangelhaften in Roggen und Weizen. Jeden⸗ 
falls dürfte eine reichliche Ernte, annähernd der letzten, nicht er zelt 
werden und dementſprechend erſcheint die Preisſteigerung gerechtfertigt. 
An unſerem Landmarkte waren die Zufuhren reichlicher, ſo daß 
Roggen von ſeinem höchſten Preiſe einige Mark verlor. Die 
Kaufluſt blieb indeſſen noch immer lebhaft, weil das Verſandtgeſchäft 
wieder etwas lebhafter geworden iſt. Man zahlte 140 —147 M. 
Weizen gut behauptet, wurde mit 160—196 M. bez. 
Gerſte und Hafer ohne Aenderung. 
Spiritus zog bei ſehr ſtillem Geſchäft etwas im Preiſe an. 
In der Lage des Artikels iſt eine Aenderung indeß nicht eingetreten. 
ie beſſeren Preiſe ſind eine natürliche Folge der Zurückhaltung der 
Verkäufer, welche vor Auguſt⸗September die aufgeſpeicherten Quan⸗ 
titäten nicht zu verkaufen pflegen. Der laufende Bedarf muß ſich 
daher den höheren Forderungen der ſchwachen Produktion fügen. Em 
erheblicher Preisdruck im August erſcheint indeß ſehr wahrſcheinlich, 
wenn die Ernteausſichten für Kartoffeln nicht zu ſchlecht werden, da 
die großen Beſtände in den drei Sommermonaten bei dem fehlenden 
Deere ſchwerlich abſorbirt werden dürften. Hamburg notirt zwar 
beſſere Preiſe, iſt jedoch immer noch 3 M. billiger als das Inland. — 
An unſerem Markte war die Stimmung recht feſt, obwohl die Zu⸗ 
fuhren dem Bedarf vollauf genügten und die Kaufluft ſchwach war. 
Oſtpreußen giebt aber annähernd Rendiment und es dürfte ſich ein 
Abzug dahin entwickeln. Indeß iſt auf Abſatz von größeren Quan⸗ 
titäten nicht zu rechnen, da ein etwas ſtärkeres Angebot die dortigen 
lokalen Preiſe leicht drückt. Man zahlte hier für Mai⸗Juni 53,30 bis 
53,80, Auguſt⸗September 54 —54,40, Oktober 52,60—53—52,70, 
Stettin, 25. Mai. (Wochenbericht von Lands⸗ 
boff und Heſſel.] ) 
kühl und veränderlich, erſt heute iſt es ſchön und wärmer geworden. 
Die Preiſe für Weizen ſind ca. 2 M. im Anſchluß an die höheren 
Newyorker Kurſe geftiegen, für Mai zeigte ſich noch einiges Deckunge⸗ 
bedürfniß. Lokowaare bei kleinen Zufuhren unverändert im Preiſe, 
guter gelber und weißer Weizen wurde mit 189-195 M. gehandelt. 
abfallende und klamme Parthien 165—178 M. bezahlt. Die Newyorker 
Notixungen blieben für Mehl unverändert, für 
dieſelben unter kleinen Schwankungen 2 Cents. Zur Verſch 
kamen von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staate 
amerikas in der letzten Woche 77,000 Qrs. Weizen nach Gr 
nien, 27,000 Orts. nach dem Kontinent. Von Kalifornien 
wurden gleichzeitig ca. 34,000 Dre. Weizen ver 6 
Schottland hatten ſchönes, fruchtbares Wetter, 
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für Weizen, Preiſe unverändert. 
oggen hielt ſich unter kleinen Schwankungen gut behauptet. 
Es trafen ungefähr 2500 Wispel von den preußiſchen Häfen hier 
ein, die theilweiſe an die hieſigen Mühlen gegangen find, theilweiſe 
zur Ueberladung nach Berlin kamen. Für Herbſt⸗ und Wintertermine 
zeigte ſich größere Spekulationsfrage, namentlich für Oeſterreich⸗Ungarn, 
in welchen Ländern vielfach Über ſchlechten Stand der Roggenſaaten 
geklagt wird. Rußland iſt noch immer ganz außer Rendiment, daher 
wurden einige Parthien Wittinnen⸗Roggen von Königsberg mit 137 
bis 136 Stettin tranfito gehandelt. Ä 

Gerſte fill, Angebot wie Frage gleich gering. 

el und Delfaaten etwas feſter. 

Spiritus ſeſt. Die hieſigen Spritfabrikanten waren anbaltend 
Käufer für Sommertermine, das hieſige Lager iſt klein und die Zu⸗ 
fuhren ſehr unbedeutend. Es iſt daher nicht zu verwundern, wenn ſich 
eine ſehr gute Meinung für den Artikel herausgebildet hat und für 
Sommertermine und ſelbſt für Herbſt rege Kaufluſt herrſchte, der 
gegenüber die Abgeber ſehr zurückhaltend ſind. 


Vermiſchtes. 


v. Das Kuratorium der allgemeinen deutſchen Penſious⸗ 
anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen hatte kürzlich im 
Kultusminiſterium ſeine ſtatutenmäßige Jahresverſammlung. In Ver⸗ 
tretung der erkrankten Frau Staatsminiſter v. Goßler übernahm Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Gneiſt die Leitung der Verhandlungen. 5 
Direktor Dr. Zillmer hat die Jahresrechnung pro 1882 nebſt allen Be⸗ 
lägen eingehend geprüft und alles in Ordnung gefunden, auf ſeinen 
Antrag wird dem Zentralverwaltungsausſchuſſe Decharge ertheilt. 
Für das Jahr 1883 ſtellt das Kuratorium dem Zentralverwaltungs⸗ 
ausſchuſſe zu außerordentlichen Unterſtützungen 8000 M. zur Verfügung. 
Die Zahl der Mitglieder des Vereins beträgt 1056. Die während der 
Berathung zur Anregung gebrachten Fragen, ob nicht ein Erlaß oder 
doch eine 1 des Eintrittsgeldes eintreten könne und ob nicht 
eine allgemeine Herabſetzung der Beiträge möglich ſei, konnten nicht 
ſoſort erledigt werden, da hierzu eine Abänderung des Statuts erforder⸗ 
lich ſein würde, es ſoll aber dieſe Angelegenheit dem Koratorium in 
der nächſten Sitzung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der 
Jahresbericht wird nächſtens veröffentlicht werden. Zuwendungen für 
55 Hilfsfonds nimmt Miniſterialdirektor Greiff, Unter den Linden 4, 
entgegen. 

„Britiſche Millionäre. Vor etwas über zehn Jahren, ſchreibt 
der Spektator, veröffentlichten wir eine aus den Illuſtrated London 
News zuſammengeſtellte Lifte aller britiſchen Vermögen im Betrage 
von über einer Viertel Million Pfund Sterling, welcher innerhalb des 
Jahrzehnts durch Todesfälle an andere übertragen wurden. Dieſe 
Liſte zeigte, daß innerhalb der zehn Jahre 10 Perſonen, welche in Groß⸗ 
britannien geſtorben, mehr als eine Million hinterließen, 53 mehr 
als eine halbe Million und 160 mehr als eine Viertel Million 
Pfund Sterling. Wir verſprachen, die Liſte am Ende eines an⸗ 
deren Jahrzehnts zu wiederholen. Wir ſind erſtaunt über die 
Ziffern. Nur 13 Perſonen haben mehr als eine Million hinterlafien, 
nur 65 mehr als eine halbe Million und nur 195 mehr als eine Vier⸗ 
telmillion. Dies iſt eine Zunahme von 30 Proz. unter Millionären, 
von 6 Proz. unter halben Millionären und 18 Proz. unter Vietels 
Millionären. Wir erwarteten verdoppelte Ziffern. Der reichſte Mann, 
der innerhalb der verfloſſenen zehn Jahre in England geſtorben, war 
Baron L. N. v. Rothſchild, der ein Bgarvermögen von 2.700.000 Ot. 
hinterließ. Der nächſtreichſte war ein Mr. John Pemberton in Liver⸗ 


pool. Derſelbe hinterließ ein Vermögen von 1,900,000 Li. 
— —————— —— 


„Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitkheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Die Witterung blieb im Laufe dieſer Woche 
eizentermine Anden i 


die Märkte bien 
daher ruhig und Käufer zurückhaltend. Frankreich hatte mäßige Frage 


a re De 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 19. Mai bis einſchließlich 25. Mai wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 
Kellner 


\ 0 sole Krauſe mit Marcianna Skörzewska, Arbeiter Joſef 
Sireeli mit Barbara Hermann. Fleiſcher Xaver Wedrowicz mit Katha⸗ 
rina Szmytowska, Kaufmann Theofil Mann mit Soſie Kunkel, Agronom 
Zdzislaus Biernacki mit Anna v. Mrozinska, Schneider Theodor 
Werner mit Aloiſia Piechocka, Kaufmann Adolf Engel mit Emma 
Spiller, Kaufmann Philipp Berliner mit Martha Zwirn. 
Eheſchließungen. 
Bäcker Auguſt Seiler mit Auguſſe Wende, Kaufmann Max Haage 
mit Bertha Thon, N 3 mit Emilie Roßmann. 
eburten. 
Ein Sohn: Un. D. 6 P. U. R. H., Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Köhler, Schuhmacher Andreas Beſzterda, Kaufmann 
Joſef Marcus, Bahnwächter Stanislaus Motlinski, Hauptmann Weddo 
v. Glümer, Arbeiter Auguſt Lehmann, Maler Roman Leiſiecki, Kaufe 
mann Adolf . Mützenmacher David Moſchkowitz, Klempner⸗ 
meifler Hermann Schütz, Schuhmacher Theofil Menka, Arbeiter Stefan 
Marcinkowski, Handelsmann Viktor Jacob, Tiſchler Stanislaus 
Widermanski, Schmied Joſef Raczewski. — Eine Tochter: Bureau⸗ 
Aſſiſtent Paul Borowicz, Goldarbeiter Roman Preisler, Malermeiſter 
Albert Schwentner, Schneider Paul Wieruſzewski, Tiſchler Ignatz 
Nowakowski (2 Mädchen), Vollziehungsbeamter Karl Hiob, Arbeiter 
Franz Fiklak, Viktualienhändler Viktor Wyſocki, Arbeiter Ignatz 
alareryf, Schuhmachermeiſter Amandus Knaute, Kaufmann J. N. 
Jabezyuski, Arbeiter Karl Friedrich (Zwillinge). 
Sterbefälle. 

Leinweber Stanislaus Lemanski 20 J., Wittwe Eva Tausk 74 J., 
Wittwe Pine Guhrau 78 J. Arbeiter Jacob Wachecki 63 J. Maler 
Emil Kleina 34 F., Schneidermeiſter Felix Michalski 73 J., Dachdecker 
Kaſimir Kufawski 21 J. Wittwe Marie Koniecka 75 J., Einwohner 
Alexander Krzewski 93 J., Marie Jochmann 2 J., Vincent Perzewski 
5. M., Janab Talarczyk 2 J. Servig Dega 1 J. 6 M., Marie 
Magdziarek 5 M., Vincent Pupka 1 J. 5 M. Cäcilie Cechelska 6 M., 
Margarethe v. Friedeburg 4 J. 9 M., Katbarina 1 8 J., 
Aniela Zielonacka 2 J. Anna Pauline Köpp 3 J. 2 M., Anton 
Stürmer I J, Kaſimir Kuhnert 3 M., Lorenz Siwezak 11 J., Anton 
7 5 N Kaſimir Wanierowicz 5 J. 3 M., Franziska Wis⸗ 
niemsfa 5 
e ˖ò⸗m ͤ f ätͥũo5ỹ7ñreỹj—̃̃ nennen nenne nf 


dirett von den Importeuxen zu nach- 

ſtehenden außerordentl. billigen Preiſen 

Akrio. Perl- Mocca dea. c. *. J — 5 
9 ir 0 . 


„Mutterlaugenſalz zu Sool⸗ 
bädern“, 50 Kilo inkl. Verpackung 
Mark 2,50 bei 

A. E. Thiele, 


Leopoldshall⸗Staßfurt. 


Weber's Teinte - Gröme. 
„Beſter Erſatz für Schminken und 
oudres, befördert die Anmuth und 
riſche des Teints. Vertreibt bei 
Unausgeſetztem Gebrauch Sommer⸗ 
ſſoroſſen und Flechten. Stets vor: 
räthig bei 
2 J. Schmalz, 
Droguenbandlung, Friedrichsſtr. 22. 
Braunſchweiger Spargel. 
Poſtkörbchen v. 10 Pfd. ſe nach 
Stärke ſortirt für ca. 4, 5, 6 und 7 
Mark franko per Nachn. ? 
M. Weſthoff, Braunſchweig. 


Louis Gehlen’s . an 
5 nahezu er⸗ 
Hane ü ner e 


Durch dieſes Mittel erhält jedes Kraft 22 
ergraute und weißgewordene Haar Sicherheit 


ſeine natürliche Farbe wieder, ob 
ze braun oder ſchwarz. Preis tödtet das neu entdeckte Andel's 


Lonis Gehlen in Posen Mherseeische Pulver 


Der marktſchreieriſchen An⸗ Flöhe, Schwaben, 


preiſung von Haarmitteln in 

ähnlichen Flaſchen mit Inhalt Schanden, Ruſſen, Fliegen, 

und Benennung bitte ich, um Ameiſen, Motten, Blattläuſe, 

das wirklich ächte, feit 14 Jah⸗ Raupen ꝛc. und zwar derart, dab 

ren von mir erfundene und be⸗ von der vorhandenen Inſektenbrut 

kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ auch nicht eine Spur 

drücklich Louis . en Haar⸗ übrig bleibt! 

Regenerator Nußmilch zu In Poſen bei F. G. 
Nachfolger. 


Himbeerſyruy 


1 Welke empfiehlt 

Gummi. rtikel empfiehlt u. ver⸗ 
in 5, Ba + Flaſchen, in vorzüg⸗ 
licher Qualität, offerirt das Deſtilla⸗ 


——ũ——U—U— ͤ 2 


. Vcchene Perlen 
3 großb. herrlicher 
E „12. 
am —.— 1. F 13.50 
i en r „netto, 
Anek gol, Porto und Enb., alſo frei 


f Wohnort. 5 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 
Das 1 Renommee des Hauſes 
bürgt für reellſte Bedienung 


Wanzen, 


Warnung! 


Fraas 


ſendet E. Kröning, 
Magdeburg. Preiscourante in klei⸗ 
ner öder größer Ausgabe gegen 10, 
reſp. 20 Pf. Portoauslage gratis. 


Tokayer Wein, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Michaelis Badt 


in Schwerſenz. 
Griechiſchen 


Samos⸗Mustat⸗Wein, 
ſehr ande en im Geſchmack, 
a Flaſche 1.50 M. inkl. Glas, 


Liebfraumilch, 
bouquetreich und lieblich, à Flaſche 
2,25 M. inkl. Glas empfiehlt die 
Wein⸗Großhandlung von 


J. Th. Vogel, Berlin 8, 


Alexandrinenſtraße 34. 


tions⸗Geſchäft von 


Becker & Co. 
Schmuckfedern 


werden täglich gewaſchen und in 
allen Nüancen gefärbt in der 


G. Becker. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſtbedienung, 
Gerſtenſpaltmaſchinen 


liefert als Specialität 


NB. Nach außerhalb gegen Nach: r. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 
nabme. Bei Entnabme von 12 Maſchinenfabrik. 
Flaſchen Kiſte und Verpackung frei. mn ...... 


Blumen-Fabrik St. Martin 64. woge 


6 


h - genauen Angabe der zur Bereitung 
einer Weinflaſche wohlſchmeckenden Tafel⸗Eſſig oder zuverläſſigen Ein⸗ 
mache⸗Eſſig erforderlichen Menge Eſſenz. Statt den im Haushalt 
benöthigten Eſſig einzeln holen zu laſſen, bat man in dieſer Foꝛm 10 
Weinflaſchen Eſſig im Haus; braucht man eine ſolche, fo bereitet man 
fie augerhlicklich und in ſtets richtiger Stärke durch Verdünnen mit 
Waſſer. Welche praktiſche Annehmlichkeit dies für jede ſtädtiſche und 
ländliche Haushaltung tft, wird jede Hausfrau ſofort verſtehen. Dieſer 
jelofibereitete Eſſig wird zudem niemals trübe und iſt aus dieſem 
Grunde, ſowie wegen ſeiner ſonſtigen Reinheit von ärztlichen Autori⸗ 
täten als der geſündeſte Eſſig anerkannt. Hier liegt alſo eine in prak⸗ 
tiſcher und geſundheitlicher Beziehung gleich gediegenene Neuerung vor! 
Wie man uns mittheilt, iſt Paſteur's Eſſig⸗Eſſeuz in Poſen bei 
einer Anzahl der erſten Geſchäfte der Droguen⸗ und Eßwaarenbranche 
zu haben. Auf der bygieniſchen Ausſtellung in Berlin erregt dieſe 
Eſſig⸗Eſſenz das größte Intereſſe. 


„Nicht jede Annonce bringt Erfolg. 2 

Darauf iſt vielmehr von weſentlichem, wenn nicht entſcheidendem 
Einfluſſe neben dem Inhalte auch die Form, vor allem aber die Wahl 
der geeigneten Publikationsorgane (Zeitungen, Kreis⸗ und Wochen⸗ 
blätter, Fachzeitſchriften ꝛc). Hierüber ertheilt oblektiv zuverläſſigen 
Rath und giebt Auskunft über die durch Veröffentlichung einer Anzeige 
exwachſenden Koſten die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Paten (Nathan L. Neufeld, Wilhelmsſtr. 16, Ecke St. Martin) in 

oſen. 


theilt. Dieſe Theilung dient zur 


Die bereits wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und Reellität in vie⸗ 
len Tauſenden von Familien eingeführte Amerikaniſche Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke von Fritz Schulz jun. in Leipzig veranlaßt uns auch dieſes 
Mal, die geehrte Damenwelt darauf aufmerkſam zu machen Die beim 
Gebrauch dieſer Glanz⸗Stärke (lein Zuſatz, alſo kein Stärke⸗Glanz oder 
dergl.) hervorgehende Eleganz der Wäſche macht erſtere faſt unentbehr⸗ 
lich für jeden Haushalt und iſt dabei der billige Preis, welcher pro 
Packet nur 20 Pf. beträgt, dazu angethan die Einführung derſelben 
in jedem Haushalt zu ermöglichen. Die Einfachbeit beim Gebrauch 
derſelben garantirt ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicheres Gelingen. 
Für die abſolute Unſchädlichkeit dieſer Glanz⸗Stärke, ſowie für die Her⸗ 
vorbringung eines ſchönen atlasartigen Glanzes übernimmt der Fabri⸗ 
kant jede Garantie. Lager davon halten die meiſten guten Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Seifen⸗Handlungen. 


Dem 


Zoologiſchen Garten 


ſind ſeit unſerer letzten Veröffentlichung folgende Geſchenke ge⸗ 


macht worden. 


Von Herrn Jacob Jolowie; 1 Sack Hühnerfutter, 1 Weindroſſlz 


von Herrn H. Kirſten 1 Sack Pflaumen, von Herrn Lieutenant Müller 
1 Fohlen, von Herrn Hauptmann Reinhold 1 Pferd, von Herrn Amts⸗ 
rath Saſſe auf Ottorowo 2 Pferde, von Herrn Lieutenant Krauſe 1 
Fohlen, von Herrn Balbach 2 Pfd. Fiſche, von Herrn Rabbow + Ztnrz 

übnerfutter, von Herrn Corps⸗Roßarzt Groß 1 Reh. von Herrn Klemp⸗ 
-nermeifter Taube 1 Paar Brieftauben und 1 Almatümmler, Ungenannt 
1 Eule und 1 Elſter, von Herrn Schutzmann Brieger 2 j. Hafen, von 

errn Rittergutsbeſitzer Baarth auf Modrze 7 f. Pfauen, von Herrn 

imon Aſch mehrere Liter Oel⸗ und Leimfarben, von Herrn Baumeiſter 
Negendank 2000 Ziegel, vom Verſchönerungs⸗Verein 4 Schock Zier⸗ 
fträucer, von Herrn Heinze 2 Baumſtämme, von Herrn Jeziorowski 1 
Baumſtamm, von Herrn F. H. Extrabeitrag M. 5. 

Wir ſagen allen freundlichen Gebern unſeren beſten Dank 
und erlauben uns zugleich ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß wir zur Complettirung unſerer Geflügelſorten gern 
erhalten möchten: 1 Paar ſchöne Truthühner, 1 Paar Perlhüh⸗ 
ner, ein Paar gewöhnliche Faſanen, wilde Enten, Kraniche, 
Reiher, Störche ic. Der Vorſtand. 


Börfen- Velegrammte. 
Berlin, den 26. Mai ee a tur.) 
erlin . at. elegr. entur. 
4 1 24 956525 


ot. v. 25. 

Poſ. Crzb. E. St.⸗Pr. 96 — 96 — 1 Ruff. zw. Orient Anl. 57 59 67 

Dels⸗Gn. ⸗ „ „ 80 500 80 50 . Bod.⸗Kr. Pfob. 84 50 84 30 
alle Sorauer⸗ „106 25106 — „„ Präm⸗Anl 1866135 751135 40 
ſtpr. Südbahn St A118 501117 40 Poſ. Provinz.⸗B.⸗A 121 50121 50 

Oberſchleſtſche = » 257 00.257 90 ndwirthſchft. BA. — —| 79 50 

Kronpr. Rudolf = » 71 50 71 75 Poſener Spritfabrik 71 60] 71 50 

Deftr. Silberrente 67 30| 67 25 Reichsbank 149 801149 75 


Deutiche Bank Akt. 152 751152 75 
Diskonto Kommandit 200 — 200 75 


Ungar 58 Papierr. 74 25 74 10 
do. 48 Goldrente 76 — 76 — 
Nuſſ.⸗Engl. Anl. 1877 93 25 93 25 
0 * 1880 73 90] 73 60 Dortmund. St.⸗ Pr 95 25 95 
Nachbörſe: Frantoſen 563 — Kredit 520 50 Lombarden 256 50 


Galizier. E.⸗A. 127 601127 75 Ruſſiſche Banknoten 203 10 203 10 
Pr. konſol. 48 An! 102 501102 40 Ruff. Engl. Anl. 1871 88 40 88 25 
—.— Pfandbriefe 101 49101 40 Poln 5% Pfandbr 63 25 68 10 

oſener Rentenbriefe 101 30101 20 Voln. Liguid.⸗Pfdbr. 55 10 55 10 


Oeſter. Banknoten 170 80170 80 Oeſter. Kredit⸗Akt. = Fr 50 


Defter.Golbrente 84 60| 84 60 Staatsbahn 569 — 
1860er Looſe 121 40,121 40 | Lombarden 246 —|%7 50 
taliener 2 30 92 25 Jondſt. ziemlich feſt 15 


9 
um. 6% Anl. 1880103 80103 80 


a - reis: Ermäßigung. 
x a a. optiſche ben., 


= Seielmaier & Schultz 


. Augsburg, 
3 ö empfiehlt feine neuverbeſſerten, für 
jedes Auge paſſenden 


Doppel ⸗Feldſtecher, 


wie ſolche fortwährend für Militär ꝛc. liefern, zu folgenden 
herab; 7 Preiſen: 


5 r. Nr. 4 Nr. 5 
ae — 36, früher Mk. 48, früher Mk. 57, 
€ 28, i 
ſämmtlich mit Etuis und 


jetzt Mk. 36, jetzt Mk. 45, 
Riemen zum Umhängen. 

Unſere Doppel⸗Feldſtecher, welche ſich auch als 
Opernglas ſehr gut verwenden laſſen, ſind an Größe 
des Geſichtsfeldes, Schärfe und Klarheit unübertroffen, 
jo daß durch dieſelben die unbequemen Ferurohre 
Nerſetzt werden. 15 

Verſandt gegen Vorauseinſendung oder Nachnahme 


des Betrages. Umtauſch gerne geſtattet. 


— 


Makart Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhäuſer, Küſige, Jonche⸗ und Bade⸗Apparale 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik 
für Silber und verſilberte Waaren. 


Lager von cuivre poll u. anderen Metallwaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Landwirthſchaftliche Regiſtet, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Papierhandlung. 


Contobücher. 


weit unter dem Herſtellungepreiſe abzugeben. 


Gebr. Remak, Friedrichsſtt. 31. |\:$ 


Von einem ſehr leiſtungsfähigen Fabrikanten wurde mir der Allein⸗ 


verkauf feiner äußerſt ſolid gearbeiteten 


Schweizer Stickereien 


übertragen und verkaufe ich dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. 


. Jerzykiewicz 


Leinen⸗, Wäſche⸗ Spitzen⸗ Gardinen⸗ Weißwaaren⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 5. 


. Ausverkauf 


ſämmtlicher Spitzen zum Koſtenpreiſe! 


Neu! Neu! 5 


Wihelnstr. 21. D. Goldberg, 


Aus der Berliner Contobuchfabrik haben wir einen großen z 
u Contobücher zum kommiſſionsweiſen Verkauf erhalten, 
und ſind wir ermächtigt, um ſchnell damit zu räumen, ſolche dem 


eſchäft, 


J. Horacek, 
Klavierſtimmer, 

kauft und verkauft neue und alte 

Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 

drei Weltausſtellungen vrämiirt. 
Piauo⸗Forte⸗Magazin 


Socken von 10, Kinderſtrümpfe 15, 
Damen ⸗ Strümpfe in bunt von 3 
Pf., an. Atlas» Band von Elle 10, 
Rüſchen 10, Tournüren 75, Corſets 
1.00, Damen⸗ Schürzen 40, Hand⸗ 
ſchuhe 15 Pf. an. 


F. Gorski, 
66 Alter Markt 66. 


ich v 


ebenſt anzuzeigen, daß f 
8 & Po 


tegnig, in Schleſien, na 


die Dampfziegelei 
Paul Cohen, 


Poſen, Bismarckſtr. 3. 


bitte in vorkommenden Fällen mich 
gqütigſt unterſtützen zu wollen 
Achtungsvoll und ergebenſt 
Hugo Röpke, Maler. 


Specialmittel e en d ni 
1 Aae n emeßehlt Nic Peau 8 
Hühnerangen u Horn Aorpke, Bättelftraße 3. 
egen Einsendung von 70 Pf. W| EAI 
eee Heirathsvermittler, 


welche in feineren jüdiſchen Familien 
verkehren, belieben ihre Adr. unter 
an d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Damen finden immer Aufnahme 
unter Diskretion bei Hebamme 


Posen, Wilhelmsstr. 14. 


FFC TIERE NEERZHER 
Alte Rüdesheimer Weine 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 
einen unbeſtrittenen Weltruf 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten 
Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen, verſende ich 
Probekiſtchen davon franco nach 
allen Poſtorten Deutſchlands und 
Oeſterreichs: 
Nr. 1. 2 Fl. 1875er Rüdesh. M. 4 
N . 
538 1888er „ Berg „ 6 

5 1865er = 5 
Me 180% „ „10 
gegen Poſtanweiſung und genauer 
Angabe der Adreſſe. Preisverzeich⸗ 
10 anderer Jahrgänge gratis und 
ranco. 


Joh. Ph. Schaefer, 
Weinbau und Weingroßhandlung. 
Rüdesheim a. Rhein. 
zahle ich Dem 


500 Mark 


der beim Ge⸗ 
brauch von 


Kothe’s Zahuwaſſer 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
Munde riecht. 

Joh. Georgo Kothe Nachfl., 

Berlin &., Prinzenſtr. 99. 

n Poſen zu haben bei Ad. Asoh 
ne, Markt 82, Gustav Ephraim, 
Schloßſtraße 4, R. Barelkowski, 
Neueſtraße, F. G. Fraas Nachf., 
Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu 
baben bei A, Zolnlorklewioz. In 
Grätz bei M. Silberberg. 


deine Wohnung befindet 
ſich jetzt Schützenſtr. 30. 1 


h. Korth. 


Breslau. 


Ich habe mich als Bade⸗ 
arzt in Kolberg nicher⸗ 
gelaſſen. Sprechſtunden in 
Vereins ſoolbade. 


Dr. Weissenberg, 
vorm. I. Badearzt 
in Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Syphilis, rr Frauenlei- 
SYD: eich de Impotenz 
ei rieflich 9 

Dr. med. ils, Berlin. Prinzenſir. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diseret frische Syphili 
Geschlechts-, Haut- und 
krankh., ferner Schwäche, Pollut 
u. Welsefluss gründlich und ohne 
Naohthell gehob. durch d. v. Staats 
approbirten Spezlalarzt Pr. mel 
eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr. von 12 —2. 
Ausw. m. gleloh. Brfolge brief. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Spoolalarzt 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, seippigenftr, 91, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ges 


Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart» 
nädigiten Fällen, ſtets i 
beftem Erfolge. va Satnel 


Königs⸗Laurahütte 131 10181 = * 


Poſen. Wilhelmsplatz 4, I. Hinterb. 


Den geehrten Herrſchaften und 
Bauherren von Poſen und Um: ° 
gegend erlaube ich mir ganz er⸗ 


ſauber und geſchmackvoll für die 
billiaften Preiſe auszuführen und 


E. Wawrzinek, Ohlauerſiraße 29, 


— 


ne Berufäftärung 


ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 


1 


2 verzogen bin und mich hier als 
Drainröhren Maler niedergelaſſen de 72 2 
aller Dimenfionen giebt ſofort ab pflichte mich, alle Maler⸗Arbeiſten 


zum 


ch 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
iſt von jetzt ab bis auf Weiteres, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ u. Feſt⸗ 
tage, täglich ’ 
Vormittags von 83 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Die Mathias Dubiſz'ſchenRechts⸗ 
nachfolger, nämlich: 


7 


Deutſch⸗Mittelruſſiſcher 
Eiſenbahn Verband. 
Mit dem 1. Juni d. J. tritt unter 
der Bezeichnung „Deutſch⸗Mittel⸗ 


a) die Wittwe Francisca Dubiſch ruſſiſcher Güter⸗Tarif, Theil II’ 


zu Puſtkowie Grabow, 


für den Verkehr mit dem Publikum] b) die verehelichte Agnes Ma⸗ 


geöffnet. 5 
Poſen, den 24. Mai 1883. 
Der Magiſtrat. 


Aoihwendiger Verkauf. 


einfaczaf geborene Dubiſz und 
deren Ehemann, Schmied Joſeph 
Maciuſzezak zu Strzynki in 


Polen, 
c) der Joſeph Dubiſz zu Puſt⸗ 
kowie⸗Grabow 


Das in dem Dorſe Ezertwonak, ſammtlich vertreten durch den Rechts⸗ 


Kreis Poſen, belegene, im Grund: 
buche dieſes Dorfes Band I, Blatt 
17 verzeichnete, dem Wirth 
Wojciech Perdoch und deſſen 
Ebefrau Joſepha, geb. Bratek 
gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächeninhalte von 12 Hektaren 
72 Aren 10 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer = 
Mark 33 Pfennige und jur e⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der 7 

nothwendigen Subhaſtation 


am 11. Juni 1883, 
Vormittags 10% Uhr, 
im Amts ⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5, am Sapiehaplatze hier ver⸗ 

ſteigert werden. 
Poſen, den 22. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Wiener. 


Hothwendiger Verkauf. 

Das der Frau Emilie Hinz ge⸗ 
hörige, zu Clarashüh, Kreis Wirſitz, 
belegene, im Grunobuche unter Nr. 
1 Band I. Blatt 1 verzeichnete Gut 
mit einem Geſammtmaße der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
von 233 Hektar 98 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter, deſſen Reinertrag zur Grund⸗ 
ſteuer auf 1644.81 Mark und deſſen 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
auf 492 Mark e iſt, foll 
am 22. Juni 1883, 

Vormittags um 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die 
Ertbeilung des Zuſchlages 


am 22. Juni 1883, 


Mittags 12½ Uhr, 
an gg Gerichtsſtelle ver: 
indet werden. 
5 Auszug aus der Steuerrolle, 
Hypothekenſchein etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Gut Clarashöb 
etreffende Nachweiſungen, deren 
Eimeichung jedem Sub baſtations⸗ 


Intereſſenten geſtattet iſt. ingleichen 


beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei II. ein⸗ 
geſeben werden. . 
Alle diejenigen, welche Eigen: 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert. dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Natel, den 7. April 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Aus der Paul Miehle'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe werde ich am 
Montag, den 28. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokal, Wilbelmsſtr. 52, 
ca. 2000 Lit. Bairiſch Bier 
— aus dem Bürgerlichen Brauhaus 
München — in Gebinden von ca 
30, 50 und 100 Liter und am 
Freitag, den 1. Juni 


18 Tonnen und ca. 4000 das ganze lebendige u. 


anwalt Schulze zu Kempen — haben 
gegen den Schriftſetzer Heymann 
(Henry) Rogowski, welcher jeine 
letzte Wohnung in Newyork Nr. 165 E 
56ſte Straße verlaſſen und deſſen 
jetziger Aufenthalt nicht ermittelt 


ein neuer Tarif mit direkten Fracht⸗ 
ſätzen für die Beförderung von 
Gütern von Deutſchland nach 
Moskau und einigen vor Moskau 
gelegenen Stationen der Moskau⸗ 
Breſter Bahn in Kraft. 
Derſelbe enthält außer 
Klaſſentarif, 


einem 


betheiligt find, u. a. Ausnahme⸗ 
tarife für Eiſen und Stahl, Blei 
Zink, Cement, Erde und Thon, 
Erze, Düngungsmittel und Salz 
von einer größeren Anzahl ober⸗ 
ſchleſiſcher Stationen nach den Sta⸗ 


werden kann, eine Klage auf Bewil⸗ tionen Moskau, Wjäsmer, Smolensk, 5 dam, . 
Minsk der Moekau⸗Breſter und ſſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung 


ligung der Löſchung der auf dem 
Grundſtücke Vogtei⸗Graböw Nr. 25 


einertrage von 84ſin Abtheuung III. sub Nr. 1 für 


Beklagten eingetragenen Kaufgelder⸗ 
Forderung von 300 Mark nebſt Zin⸗ 
ſen unter Beantragung der öffent⸗ 
lichen Zuſtellung angeſtrengt, und 
laden den Beklagten hiermit zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreites von das Amtsgericht zu 


Schildberg N 
auf den 30. Juli 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 

in welchem ſie beantragen werden, 
den Beklagten koſtenpflichtig zu ver⸗ 
urtheilen, in die Löſchung der für 
ihn auf Vogtei⸗Graböw Nr. 25 
Abth. III. Nr. 1 eingetragenen Kauf⸗ 
gelderforderung von 300 Mark nebſt 
Zinſen zu willigen. 

Die Einlaſſungsfriſt 


Breſt der Warſchau⸗Terespoler und zum Fähnrichs⸗, 


Südweſtruſſiſchen Bahn, ſowie einen 
Ausnahmetarif für Sammelgut 
(Güter verſchiedener Tarifklaſſen, 
welche als Wagenladungen aufge⸗ 
gegeben werden) von den Stationen 
Breslau, Kattowitz und Poſen nach 
Moskau. f 

Die Frachſätze des obenbezeichneten 
Tarifs haben nur Giltigkeit in der 
Richtung von Deutſchland nach 
Rußland. in umgekehrter Richtung 
findet der DeutſchRuſſiſche Güter⸗ 
tarif Anwendung. 5 

Exemplare des neuen Tarifes ſind 
bei den Stationskaſſen der Verband⸗ 
ſtationen zum Preiſe von 0.90 M. 
zu beziehen. 5 

Breslau, den 23. Mai 1883. 

Königliche Direktion 


ift auf 14 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Tage feſtgeſetzt worden, und wird Schleſiſch Süddeutſcher Verkehr. 


zum Zwecke der öffentlichen Zuſtel⸗ 
lung dieſer Auszug der Klage be⸗ 
kannt gemacht. 2 
Schildberg, den 15. Mai 1883. 
Schwarzrock, 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts i. V. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, 31. Mai d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich auf dem Vorwerke 
Birkenhof bei Brody 

1. 9 Ferſen, 
2. 9 Schweine, 
3. 1 Dreſchmaſchine, 
4. 1 Reinigungsmaſchine, 
5. 1 Säemaſchine, 
6. 1 Jagdgewehr und 
7. 9 Gänſe 
gegen baare Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 
Bronſch, 
Gerichts vollzieher in Pinne. 
Freiwillige Verſteigerung. 
Montag, den 28. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich am Krahn in der Nähe 
des Empfangsgebäudes der Märk.⸗ 
Poſener Babn 
ca. 51 Schock einzöllige Bretter 
gegen ſofortige Baarzahlung vers 
ſteigern. Schoepe, Gerichtsvollzieher 
in Poſen. 
Montag, den 28. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher verſchiedenes Mobiliar, 
mehrere Nähmaſchinen u. Tiſch⸗ 
ler = Hobelbänfe zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. Schoepe, Gerichtsvollzieher 
in Poſen. 


Anktion. 

Am 26. Juni, früh 
9 Uhr, wird auf Dominium 
Trzebaw bei „ 
todte 


Flaſchen Grätzer Bier Inventarium meiſtbietend ver⸗ 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen werden 

im Termine bekannt gemacht. 
Gneſen, den 25. Mai 1883. 


Rudolph Kietzmann, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Freiwillige Derkeigerung. 
Dienſtag, den 29. und Mittwoch, 
den 30. d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich Breiteſtr. 8 
das ganze Pelzwaarenlager der Hand⸗ 
lung Oppenheim umzugshalber 
Regen Baarzahlung öffentlich ver: 
eiger 


n. 
Verſteigerung gelangen: 
Bad Iltis⸗,Schoppen⸗„Skonks⸗, 

Biſam⸗ Opoſſum⸗, Biber⸗ Fee⸗ 

Haſen-, Siebenbürger Katzen⸗, 
raue und ſchwarze Krimmer⸗ 
elle, ſowie Muffen u. Kragen 

in allen Fel ſorten, Sammete 

in allen Farben und Mützen⸗ 

Fournituren. x 

Pofen, den 25. Mai 1883. 
„Gerichtsvollzieher. 


kauft (1600 Schafe, 50 
ſtarke Arbeitspferde, 20 
Fohlen, 53 holl. Kühe, 20 
Stück Jungvieh). Bahnhof 
Moſchin werden Fuhrwerke 
von 8 bis 11 Uhr bereit 
ſtehen. 

eee 


60 Pf. 


25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 


Buchſt. in verſch. Farb. geprägt zu 


baben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt für Monogramme von 
. &. Ehlert, Breslauerſtr. 32. 


Ein 


| 


faft noch neuer, 


St. Martin 55, 2. Et., rechts. 

Ein Geldſchrank, gepanzert 
einth., billigſt zu verk. St. Martin 
27, part, rechts. 


7 moderner 
Kinderwagen iſt billig zu verkaufen 


Am 1. Juli cr. werden zu den 
Schleſiſch⸗Süddeutſchen Tarifheften 
Nr. 1 und 2 Nachträge erſcheinen, 
durch welche in Folge Berichtigung 
einzelner Frachtſätze Aenderungen 
und theilweiſe Erhöhungen in den 
Frachten eintreten. Die Frachterhö⸗ 
hungen treten jedoch erſt mit dem 
10. Juli er. in Kraft. 

Breslau, den 22. Mai 1883. 

Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Direkte deutſche Dampfſchifffahrt 
Hamburg Stettin, Bremen 


an welchem die Sta 
tionen Breslau, Kattowitz und Poſen 


Militär⸗Verbildungs⸗Auſtalt 
Potsdam 


{ Primaner⸗, Frei: 
willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit. 
Penſionat. Proſpekte durch den 
Dirigenten, Oberlehrer Dieckmann. 


* 5 * 
Fröbel’ fer Kindergarten, 
St. Martin 24, 1. Et., bei ſchönem 
Wetter Aufenthalt im Garten. 
Anmeld. nimmt entgegen A. Michel, 
Vorſteherin. 


Eine der ſchänſten 


Landwirthſchaften 


der Prov. Poſen, in der Größe 
von ca. 70 Morgen, mit Wieſe 
u. Wald, davon 40 Morgen gu⸗ 
ten Weizen⸗ u. 20 Morgen guten 
Roggenboden, mit großem Obſt⸗ 
u. Gemüſegaren, Gebäude neu, 
u. frei von Ausgedinge, in einem 
ganz deutſchen Dorfe, / Meile 
von der Kreisſtadt Pleſchen ge⸗ 
legen, Hypotheken feſt, Anzahlung 
nach Uebereinkommen, ſteht mit 
völliger Ein ſaat, aus freier Hand, 
wegen anderer Uebernehmung, 
ſofort billig zu verkaufen. Ernſte 
Käufer wollen ſich direkt an mich 
wenden. 


Gustav Krause, 


Grundbeſitzer in Lud wi na bei 
Pleſchen. 


Hewyork Baltimore. Verkauf eines Gafthofes. 


Billigſte Paflagier » Beförderung. 


in renommirtes Gaſthaus 


Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ mit großer Ausſpannung und 


entgeltlich der 


Stettiner Lloyd in Stettin, 


ſowie der Agent 
Oelsner in Kurnik und 


in Rogaſen. 


Directe deutſche Jampfſchiſffahrt 2 gaben de 0 


Hanbuy, Stettin, rum 


na 
Newyork und Baltimore. 
Billigſte Paſſagier⸗Beförderung. 


err Joseph der 
Borchardt 50 ruſſ. Grenze entfernt, 2 Bahn⸗ 


großem Hofraum, Fremdenzim⸗ 


mern, Billard, großem Saal, 


feſtſtehender Bühne, inmitten 
Stadt gelegen, 1 Meile von 
e, iſt mit ſämmtlichem In⸗ 
ventar krankheitshalber zu ver⸗ 


5 u. O. N. 2 un 
die Annoncen = Expedition R. 
Oeſtreich, Breslau. 
Haus mit Garten geſucht. Off. 
Ein Grundſtück in Eiſenach mit 


Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ maſſiv. Wohn: und Waſchhaus, Vor: 


entgeltlich ö 
Der Stettiner Lloyd in Stettin 
ſowie Herr 


S. Loewenherz, 


und Hintergarten, Veranda und 
Kegelbahn, ſchönſter Ausſicht auf 
die Wartburg, ſoll Umſtände halber 
verkauft oder verpachtet werden. 

Mark. Anzahlung 


a re | 
in Bofen, St. Martinſtr. Nr. 55. 6000 Mark. Nüberes St. Adalbert 


F. Mattfeldt 


Berlin 


Platz vor dem Neuen Thor 1a. 
expedirt Paſſagiere 


von Bremen nach 
Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Nr. 1 bei Frau Schulz. 


Ein Rittergut 


in Königr. Polen, Gouv. 
Petrikau, an der W.⸗Wiener 
Eiſenbahn, eine / Meile 
von der Poſtſtation Siel⸗ 


Norddeutschen Lloyd. niczki entfernt, wo ſich eine 


Alle Auskunft unentgeltlich. 


— — ͤ ARE EEE 


Kirſchen. 


Der Verſandt von ſüſten 
Kirſchen beginnt am 1. Juni 
und wollen Beſtellungen recht⸗ 
zeitig gemacht werden. 

Unbekannte Firmen werden 
um Referenzen gebeten. 


Gottlob Gruner, 


Eßlingen a. Neckar, 
Württemberg. 


Zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon 
halten wir unſer 


Bretter: Bau: u. Autzholz⸗LJager, 


zu ermäßigten Preiſen beſtens empfoh⸗ Übernehmen gegen Kautions⸗Stel⸗ 


len; auch ſteht bei uns ein noch gut er⸗ lung. Gefl. Adr. 
erkaufſpoſtlagernd. 


haltenexr Verdeckwagen zum 


S. Roſenberg e John, 


Holeplaz und Comtoir 
binter dem Eichwaldthore links. 


Geld⸗ 


Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 


Zuckerfabrik befindet — ca. 
3500 polniſche Morgen groß, 
mit vollſtändigem Inventar 
— maſſiven Gebäuden, eng⸗ 
liſchem Garten ſowie Fiſch⸗ 
teich iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. f 

Nähere Auskunft ertheilt 
Herr H. v. Ciesielski in 
Petrikau. 


Mit 30,000 M. Anzahlung ſuche 
1 Gut zu kaufen und würde event. 
ein größeres zur Adminiſtration 


L. B. Poſen 


Ein Rittergut 


i. Weſtpr., ca. 1200 Mg. incl. Wieſen 
u. Torſſtich mit Brennerei, ift ohne 
Vermittl. bei Anz. von 30—36.000 


Schranke, Kaſſetten off. Mark z. verk. Gefl. Anfr. sub H, J. 
billigſt: Geldſchrankfabrik — 


an Haasenstein & Vogler, 
rlin S. W. 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


2 
rechen Syſtem Tiger 


iſt der „König der Rechen“ und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


rung 
Mk. 135 franto jeder Bahn 
* ſtalion Dentſchlands. 

Prompte Lieferung. . 
Nur zu beziehen von 


F. Deutschländer 


in Wronke (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 
Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


Hausfrauen prüfet! 


— — 
BER 
A. A. FPEARTRECT AGE 


Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


lillauk⸗Glanuz⸗Stürke 


(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) 
von Fritz Schulz jun. in Zeipjig 


elöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende 
lanz. ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe 


Weiße, brillanten 
Stärke iſt das „Non plus ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vi.!er 
Aerger um verlorene Müheerſpart; denn, überraſchend in ihrer Wirku g 
it durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung ſelbſt der nz 
geübten Hand ein ſicherer, nie geahnter Erfolg garantirt. 

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfeunige und ſt in 
allen Städten in faſt allen beſſeren Colonialwaaren⸗, Dros cite 


und Seifen: Handlungen zu haben. Zum Schutz vor Täuſchn en 
iſt jedes Packet mit obigem Fab rikzeichen verſehen! 155 


VAN HOUTEN’S 


reiner löslicher 


feinfter Qualität. i 2 
gend für 100 Taſſen. neee, 


Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon 
in Weesp, Holland. 


In haben in den meiſten feinen Nelikateß⸗, Colonialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Markt 7. Ausvetkaufs⸗ Gaar. Markt 64. 


Anerkannt billigſte Bezugsquelle für ſchwarze und 
coul. Spitzen, Strümpfe, Seiden⸗Band, Handſchuhe in 
Zwirn, Seide und Glace, Schleifen, Corſets, Rüſchen, Kragen 2c., 
ſowie ſämmtliche Kurz, Galanterie⸗ und Weißwaaren zu ſtreng 


reellen feſten Preiſen. 
M. E. Bab. 


Für Land: Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben-Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt ber 
kannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10 
bis 15 Pfd. ſchwer ohne Bearbeitung. Erſte Ausſaat Ausgangs März 
oder April. Zweite Ausſaat Juni, Juli, auch Anfangs Auguſt auf ſol⸗ 
chem Acker, wo eine Vorfrucht abgeerntet, z B. Grünfutter, Frühkar⸗ 
tojieln, Raps, Lein, Roggen. In 14 Wochen find die Rüben ausge⸗ 
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf aufbe⸗ 
wahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre Nahr⸗ und Dauerhaf⸗ 
tigkeit behalten. Das Pfund Samen größte Sorte koſtet 6 Mark, Mit⸗ 
telſorte 4 Mark. Unter 2 Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro 
Morgen + Pfund. 

Kulturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Hipperwiefe, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend ver Nachnahme exvedirt. 


Ul. A. Pasteurs Essig-Essenz 
n Max Elb, Dresden 


— zaugenbüclichen Selbſtbereitung des beiten und vortbeilbaſteſten 
peiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigßen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen 
von den höchſten mediziniſchen Autoritäten als der gefündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark. 
à l’ostragon 1M. 25 Pfg., aux fines herbes 1 M. 50 Pig. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen 
der Echtheit auf unverletzte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb, 
Dresden. TE 


Bereitung „augenblicklich“. 


Die ſeit mehreren Jahren gehabte Vertretun ei 
Schnupftabakfabrikate durch Herrn Em. Jak Cohn in Rur- 
nik habe ich aufgehoben und empfehle daher den w. Abnehmern 


meine Schnupftabake zu ſtren 
reellen Fabrikpreiſen. 0 


L. Kallmann in Berent W.-Pr., 


Fabrik polniſcher und ruſſiſcher Schnupftabake. 


Tür Augenleidende! 


Um Zweiflern über meine Cur bei Sr. Mujeftät dem 
Wilhelm IV. entgegen zu treten, ſehe ich mich zu der 
anlaßt, daß Se. Majeftät unter i 
Licht oder Lampe das 3 


König Friedrich 
Mittheilung ver⸗ 
| anderen auch bei jedem angezündeten 
8 Zimmer oder den Saal voll feuriger Figuren jab, 
welches Uebel den König bereits volle fünf Jahre ängſtete. Dieſes be⸗ 


ängſtigende und gefährliche Uebel habe ich bei perſönlicher Behandlung 
in 6 Tagen vollſtändig fortgebracht. Zeugen leben noch. Der neben 
meinem Augenwaſſer angewendete Korndlumen Thee it in Berlin, 
Breiteſtr. 18 bei Hofl. Puttendörfer & Co. zu haben. 


Breslau, Kohlenſtraße 2, R. tr Oinski. 


D 
T RETURN 


Soeben iſt in „Grieben's 
Reiſe⸗ Bibliothek“ erſchienen 
und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


Praltiſcher Führer für 
Berlin und die 
Hypiene-Ausstellung. 


Miniaturformat. Mit Plänen. 
Preis 1 Mark. 

Das vraftiihe und zuver⸗ 
läßige! Buch (Miniaturformat, 
ſo daß es bequem transportirt 
werden kann) vertritt a 
allen Führern aus Grieben's 
Reiſe⸗Vibliothek lediglich die 
Intereſſen des großen Publi⸗ 
lums. Durch praktiſche Winke 
und Ratbhſchläge will es por 
Schaden an Zeit und Geld 
bewahren. Der äußerſt billige 
Preis (1 Mark) wird zur großen 
Verbreitung des Buches bei⸗ 


tragen. 
Verlag v. Albert Goldſchmidt. 


Berlin W., Kötbenerſtr. 32. 


Had Polzin, 


(Bahnhof Rambin), 

mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Ficht⸗ 
nadeln⸗ und Moorbädern, gegen 
Blutarmuth, Lähmung. Steifheit 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser - Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kieſernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches e alle Douchen, Inhalationscabinet, Eleetro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der 
Nabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen“, Kinder: und Nervenkrankheiten, Rheumatismus sc. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Na, N und Sontags Coneerte. 


nder Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Die Dr. Brehmer 'ſche Heilauſtalt für? Lungenkranke 
in Görbersdorf') in Schleſien 


iſt die erſte Heilanſtalt, welche in der ſchwindſuchtsfreien Zone 1854 
errichtet worden iſt. Sie iſt mit allem Comfort ausgeſtattet, Pflege 
und Beköſtigung 2c, entſprechen der ſchon äußerlich ge Geh 
tenen Anlage. Preiſe mäßig. Proſpekte gratis und franko. 


ie Adminiſtration 
der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt. 


5 Anm. Näheres über Görbersdorf: Europäiſche Wanderbilder 
Voſt⸗ 


ge. 34 und 35. 
Bad Liebenstein. Telegraph. 


Merra⸗Bahn 
Hotels: Kurhaus und Bellevne, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


Sta Zumelborn 
Ostseebad Zinnowitz. 


Juſel Üſedom. Eiſenbahnſtation Wolgaſt. * 
Der Badeort zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Strand, herrliche waarengeſchäft 
Waldungen (theils Kiefern, theils Laubholz), Ihr geſchützte Lage, welche 
auch ſchwächlichen Perſonen und Kindern, ſelbſt bei rauher Witterung, iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
den Aufenthalt im Freien geſtattet, und prachtvolle Ausſichtspuntle bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
und bietet Gelegenheit zu Si 5 65 Ausflügen. kaufen. Off. sub J. K. 2707 
innow an G. Müller’s Annoncen⸗ 
kein modernes Luxusbad, hat fich bisher feinen ländlichen Charakter ge⸗ Bureau in Görlitz zu richten. 
wahrt und hierdurch eine beſondere Anziehungskraft bekundet: es ermöge NN 
licht auch minder begüterten Familien, ein Seebad zu genießen, da Mein Haus 
billige und bequeme Wohnungen vorhanden. 5 3ſtöckig, 2 L 
Gute Reſtaurants, warme Seebäder, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. zierſ., in 4 ee aa 
Zweimal täglich Poſtverbindung mit dem eine Meile entfernten Wolgaſt. Seller, d Ve: a Schu für 
Kurtaxe für Familien nur 3 Mark. Badeärzte am Orte. Re e. A Eu ' chuppen, 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwillig ſoglel 0 d e n 900 
Die Bade⸗Direktion. Mk. Vermittler verbeten. 
Inowrazlaw. 


Volkmann, Volkmann, Diftcifts- ⸗Kommiſſarius 


Een Gut 
zu verpachten! 


2400 M. groß incl. 400 M. zwei⸗ 
ſchnittige ? iefen. Im Durchſchnitt 
Weizenboden, in hoher Kultur. vaſ⸗ 
ſend zum Zuderrübenbau. $ Meile 
vom Bahnhof sation im Bau be: 
griffenen Eiſenba 

Nähere Auskunft extheilt nur 
Selbſtreflektanten. J. Sikorskl in 
Wonarowitz. 


Ein kleines Gut oder 
Vorwerk 


wird in der Provinz 9 179 zu pach⸗ 
ten oder zu 1 eſuch 

Adr. unter B . beſbrdert die 
Exped. d. Ztg 


Em 05 Sveditions⸗, Dampf: 
keſſel⸗ und Möbeltransport⸗Geſchäft 
iſt zu verkaufen. Adreſſen werden 
unter T. 46 in der Exped. dieſer 
A enn 

Dom. Sulenein, Kr. Schroda, 
verk. 100 St. geſunde, ſtarke, 


Zjähr. Hammel 
nach der Schur. 


3 engl. Hühnerhunde, 


6 Wochen alt, ſchön gezeichnet, offe⸗ 
rirt à 10 Mark u Kaſſe fr. hier. 


es 
nn 


Ich n mein in Nen 
brück a. W. bei Wronke be⸗ 


le 0 
Gru undſtück, 


beſtehend aus 4 Morgen Acker, 
1 Morgen Wieſe, Wohnhaus, 
Scheune, Stall und Schmiede, 
worin ſeit 11 Jahren auch Ma 
ſchinenbauerei mit gutem Erfolge 
betrieben wird, unter günſtigen 
Bedingungen bei 1500 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Laumer, 
Schmiedemeiſter. 
Em ſeit 20 Jahren beſtehen⸗ 
des flottes 


Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 


Bad 


Königsdorff- 
Jasirzemb O.-S. 


Eiſenbahuſtation Loslau. 
Wohnungen in der Bade⸗Avo⸗ 
theke bei mäßigen Preiſen. — Pro: 
ſpekte d. Bad betr. verſendet gratis 
und franko Apotheker J. Frank 
zu Loslan und Bad Königs dorff⸗ 
Jaſtrzemb. 


Dr. Anjels“ Waſſer⸗ 
heilanſtalt i. Zuckmantel. 


Ferdinandshad 


zu Waldhof bei Ziegenhals, Pr.⸗Schleſ., Bahnſtation. 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt, 


dicht an bewaldeter Berglehne, ſorgſamſte Anwendung der Hydro⸗ 
und Electrotherapie, Maſſage, vorzügliche Anlage für Kiefernadel⸗ 
bäder n warme Bäder, Douchen nach neueſter 
; ion und großes Schwimmbaſſin mit temperirtem Waſſer. 
Die Anſtalt 15 nunmehr mit Garteneinrichtung volllommen 
ausgebaut und das ganze Jahr geöffnet. Die Reſtauration befindet 
ſich in en der Badeverwaltung 
Arzt: Herr Dr. Hahn, a Sanitätsrath. 


Waldhof bei Ziegenhals 
Die Bade-Direstion. 


LAN m Scl. 


Klimat, Kurort, 1500, umgeben von herrlichen Nadelholzwaldungen. 
Bewährt bei Lungen und Herzkrankheiten, Blutarmuth, Nervenſchwäche, 
allgemeiner Erſchöpfung und allen damit in Beziehung ftebenden Leiden. 
Kurmittel: Ozonreiche Luft, Schweizer Ziegen» und Kuhmolke, Milch in 
jeder Form und friſch im Stalle, alle Arten Mineralbrunnen, Kräuter⸗ 
jäfte; gut eingerichtete, mit neuen Douchen verſehene Badeanſtalt. 
Näheres durch die Inſpektion. NR. Leiſte. 


astilles de Bilin 


(Biliner. Verdannngszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel 


In herrlichſter Gebirgslage, un: 
mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
fältigſte Verpflegung und Behand⸗ 
lung. Anwendung von Elektrothe⸗ 
rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 
Die Bahnſtation Ziegenhals eine 
Meile entfernt. 


Villa Gutjahr, Zoppot, 


Seeſtraße 42, 
ſind fein möbl. Wohnungen und 
Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen. Näberes iſt zu erfrag. 
daſelbſt bei desohwister Hochbaum. 


Auktion. 


Mittwoch, den 30. d. M., 
9 3 Uhr, werde ich auf 
dem Speditionshofe von Carl Hart- 
wig, Waſſerſtraße, für auswärtige 
Rechnung Nußfbaum⸗Fourniere in 
Parthien öffentlich verſteigern. 
Manheimer, Königl. Aukt.⸗ Komm. 


Eioſchränke 


verbeſſerter Konſtruktion, 
mit Ventilationsdeckel; 


Gartenmöbel 


in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, über- Suche einen nicht alten 
haupt Verdauungsstörungen und sind Hund, Henfonndländer, empfiehlt 3 
bei Atonie des Magens und Darmkanales oder ähnlicher großer Raee mit guten 
zufolge sitzender Lebensweise ganz be- Eigenſchaften zu kaufen. Adr. bitte 
Sonders anzuempfehlen. GB Die a dieſer Zeitung II. j 
Depöts in allen Mineralwasser - Handlungen un = 
8 Apotheken und 3 Em Wobnbaus, le: nebſt Markt 55, 


Schmiede und Stallung in einer der 
größeren en hierſelbſt, belegen, 
worin ſeit 30 Jahren mit gutem 
Erfolge. die Schloſſerei betrieben 
wird, bin ich bereit, aus freier Hand 
fofort zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. 0 7 5 ertheilt 


Mew 
Sime fee ‚Sein, Neg.: 


Fir Wolſchnt 
empfehle ich einen größeren Poſten 
alte Woll ſchnüre zu ſolidem 


Preiſe. 


LewinSilberstein 
Schwiebus. 


neben Frenzel u. Comp. 
Lein⸗ u. Rapokuchen, 
Roggen: u. Weiz enkleie, 
Hafer, Ehen, 
Pferdebohnen 


ſofort lieferbar, billigſt bei 


G. Fritsch & Co., 
Friedrichsſtr. 16. 

Als General Depoſitair der 
Export⸗Tbeehandlung von Peroy 
Marzetti, London, für die öſtlichen 
Provinzen des Deutſchen Reiches, 
ſuche ich in Poſen eine geeignete 
Perſönlichkeit, welche die Unterper⸗ 


Brunnendirektion in Bilin (Böhmen). 


Mariäeller Maren-Tropfei, \ 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Ze Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Sohwäched. Magens, 
übelri&öhendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
5 (falls er vom Magen herrührt), Magen- 
Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
A Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Lober- 
und Hämorrhoidalleiden.. Preis eines 


Fan Fläschohens sammtGebrauchsanweis- Prima virgin. 8 8 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. N) af umais 1 W Provinz Poſen über 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 8 et 23 9 1 nen a⸗Reſerenze bedingt noth⸗ 
— Oesterreich, Mähren. zur Saat Prima⸗Reſetenzen unbedingt n 


da Kommiſſionslager ge⸗ 
wird. Alles ra beim 

Depoſitair R. Dramburg, 
Kochſtr. 3. 


wendig, 
geben 
Generol⸗ 
Berlin 8. W., 


ſofort lieferbar sslaffen billigſt 
Fritsch & Ge., 


Nur soht zu haben en gros und en détall in 
Friedrichsſtr. 16 


in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


| 


und chroniſchen Rheumatismus. zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. 


(Oeſterr. Schleſien.) al 


Die unterzeichnete Bank empfiehlt ſich zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf von 


Wolle 


während des hieſigen diesjährigen Wollmarktes. 

Auf Verlangen werden Vorſchüſſe geleiſtet. Be⸗ 
ſtellungen auf Lagerplätze in unſerem Wollzelte werden 
zeitig erbeten. 


bank Tür Landwirtschaft 


dd Indusine, 
Kwilecki, Potocki & Co. 


Woll⸗ Lager. 


Zum bevorſtehenden e halte ich meine 
gutgedielten 


Wolhelte auf dem Sapiehaplatze 


In Folge erhöhter Platzmiethe beträgt das Lager⸗ 
geld laut Magiſtratsbeſchluß pro Centner 75 Pfg. 
Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten. 


Carl Hartwig, Speütur, 


Waſſerſtraße 18. 


Woll-Lager 


dem Sapieha⸗ u. Kanonenplatz hält 
in ſeinen Zelten während des Wollmarktes 


FCari Brandt, 
Woll⸗Lager. f 


Meine beiden Wollzelte ſtehen auf dem Sapieha⸗ 
platze und nehme ich Lager⸗Anmeldungen zum Preiſe 
von 75 Pfennigen pro Centner entgegen. 


Moritz u Spediteur, 


| 
| 
| 


* 


* 


7 


» 
| 


/ 


Seit 1. April d. F. befindet C 
ch mein 4 
Schuh⸗ und Stiefelsänger, 


wie auch die Werkſtatt am ER 
Alten Markt 7, 1. Elage, Sr x 
neben zer Konditorei de PER, 

N Herrn tzner. f 
> Dem fed eich id Pu⸗ 
blikum empfeh meine Dienſte 

im Gebrauch des 
werks wie früher. 
Hochachtungsvoll 


J. Sköraczewski. 


Das Kleine B örſenblatt erſcheint in * 


täglich mit Kurszettel und iſt einſchließlich — Strange 
durch die Poſt pro Juni für 1 M. 17 Pf. zu begieben. Shen 


liſte 5, Nachtrag Nr. 2540 a. 
ALPEN-FAHRTEN 


Unsere 
Billets 


diesjährigen 

finden am 15, Juli und 15. August statt, 
iltignach München, Salzburg, Kutstein, 
uzern, Ausführliches Programm 


Ne Wochen 5 
Lind: An und 
A 30 Pf. erscheint bis Mitte Juni. 
Reiseburean: Herrm. Wagner in Leipzig, Ed. Gencke in Dresden. 


Für ein lebhaftes, feines Mode⸗ und S Sch 
tail⸗Geſchäft erſten Ranges in Breslau wird ein dur chaus 


tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 


pr. 1. Juli zu Zengagiren geſucht. Bewerber mit unr la Refereu⸗ 
zen über ihre Tüchtigkeit und welche auf hohes Salair 1 7 


machen können, wollen ihre Offerten mit Photogr. sub R. 164 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, niederlegen. 


Schuh 


* 


| 


* 


* 


Das Arbeiter⸗RNachweisburgau 


Bad Elſter 
N im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 
1 zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. 


Frequenz: 5160 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten.) 


Deulſcht Lebens⸗Nrrſichtrungs⸗Geſelſchaſt e ame Jr Beſten 
SUR Dienftperi. ee g a + 
x u urzeit vom 15. Mai bis 30. September. — Für die vom 1. Sep: Ein Malergehilſe, teil. Aue ig 


Gegründet 1828. g 17 
8 7 „ bltember an Eintreffenden halbe Kurtate. — 28 der ſelbſtſtändig arbeiten kann, fin zum Einma en 
Lach dem Berichte über das 51. Geſchäftsfabr waren mit. 1882 Beil Alkaliſch⸗ſalimiſche Stahlquellen; (1 Glaube: ſalzſäuerling (die Salz⸗ det bei 20 Mark pro Woche ’ If hilli 
der Geſellſchaft verſichert: 37.859 Perſonen mit einem Kapitale von uelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und ohne a empfehlen billi 
- 3 f und obne Sommer: und- Winterbeihäftiel ud ey) 
2 M. 123,625,201 88. Pampfheizung. Moorbäder aus falinifhem Eiſenmoor. Täglich friſche d i i At Andi 
Dos GemäkkleitungesRapitel ee alt 1882 2800 l, 726 54. Nolte | ne Abr. ders 
a ungs⸗Kapital betrug ult. „ 28.061,726 54. N 9 use Tas 
Eeit-Guimbling der Geiellichaft wurden bis buch Zelegtaphen und Poſtamt. Proteſtantiſcher und a Gottes ⸗ E. Dessonneck, 1878er Moſelweine n 60 Pf. pr. 
A 1882 für 13,713 Sterbefälle gezablt 2 40.401.274 95. Erfahrungsgemäß baben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von Maler in Graudenz. 187 9er Rheinweine n 0 „ „ „ 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebende, Renten⸗ Ausſteuer⸗ und Spar⸗ Elſter ganz beſonders bewährt dei Blatarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Stellen⸗Geſuche⸗ 1879er Bordeaux A 90 „ „ „ 
Koljen-Berfiherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach- Nervenſchwäche bei Nervenkrankheſten im Allgemeinen, chroniſchem Magen- Reiſende, Denuk- u. Exp. für 1 
= a te Hach e nach den Tabellen 1d—5 verſichert 965 = vo anch ge 5 15 a: Kol., Delik u. Schank ſuchen Stell. A E. Peiser, 
. 0 5 u 1d— ‚| Leber und Milzanſchwellungen und gan: ſpeziell bei den verſchiedenen i eitefir. I. Wei 
nimmt am Geſchäftsgewine Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrbeumatismus. nd ERSTE 555 „ Berlinerfir, 14. 
sejellicpaften, eine höhere Prämie zablen zu müſſen. Der Vortheil den Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonder (Eine Wirthin — 5 
die Geſellſchaft bietet, befteht alſo in den pon vornherein äußerſt niedrig heit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie u ar beider S ' 0 5 W ölldrilli ch 5 
efienen Prämien, ane deren ba die Berjicherien troßbem 75 Pro: Karlsbad. Marienbad, Teplis, Kfſegen. Wiesbaden, Ens ie. Seine mage, findet vom 1. Ju er. ab Un „ 
gent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn Antheil]Lage in reichkewaldeter, nsonreiher Gegend mit reinſter, außerordentlich ln bei eren 1. Jun er ö W . . 
für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und delebender Höhenluft empfiehlt aber Elster auch als klümatiſchen Kurort. 9 40 — in Wola bei Kleck 0 kaſten, 
e e dan dee eee lee e ene der een Tollzüch 
Verſicherung ſtetig ermäßigen Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe Armen CCC Ein kautionsfäbſger egelmeiſter 0 3 hen, 


1 


des je 4. Jahres in Einem Poſten ausgezahlt wird, betrug bisher durch⸗ Bad Elſter 1883. wird geſ. V. Drweski & Langner. 2 
ſchnittlich Elder Der Königliche Badedirector Otho. en: — Bonnen, ſowie 9 Wollbindfaden 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode 20,34 pCt. Jahres⸗ Die Brom: und Jodnatriumhatige 2. Kindergärtnerinnen erh. v. i. 1. 2 
nrämie und für die zweite 4jährige Vertheilungsperiode 48,56 pCt. Adelhaidsquelle zu Heilbrunn in Sberbapern. 2 gute Stell. d. vi Drweski & Raps u. Ernte⸗ 
einer Jahresprämie. Dieses alkaliſche Kochſalzwaſſer mit einem reichen Brom⸗ und Jod- ener a pläne, 
Jede a re ei done von der Geſellſchaft und . NE Bsp een a en auf Getreide. ick 
Wee den Dee 3 — es krankhafte Ablagerungen in den organiſchen Geweben löſt, gleichviel etreid. * 


1 empfiehlt billigſt 


Lois J. Löwinschn, 
arkt 77, geg. der Hauptwache. 

Ra Beftellungn auf Cocus- 

 faser-Selle erbitte rechtzeitig. 


ob ſkrophulöſer, ſyphilitiſcher, herpetiſcher oder gichtiſcher Natur. — Be ‚4. 
Adolph Gr iebsch, Neueſtraße 1, kannt find ſeine Wirkungen in der Skrophelſucht und in den dadurch] Lebrmädchen können ſich melden 
== Te Schneiderin. 
1 Delikateß⸗ |: Laden (2 Schanfeniter) gratis zu haben find in den Apotheken und dür un Walen, ungen 
5 b Näh. beim Wirth Walliſchei 49. Beſiter der Adelbaidsquelle. Wirthſchafts⸗Aſſ. placirt werden d. 
e en SE in ſoforr wer 1. Jul ab eine Woh- e _Höhumis der Branche erhalten 
Die Doſe ca. 8 Pfd. ſchwer, 3,50 M., Wr iſt ein Schaufenfter nebſt Ein: J. 8 chl ever p 2 
Butter gebraten mit pifanter Sauer. aptn-Eike K . Breiteftr. 13. |erDält Pt. Vofßzt gute Stellung durch Kraut N 
r \ VERFRRIRPIHT I 1 ſelbſt. Jaſp. 900 M., 2 Bren⸗ - r 
Dose 2 ud ice | 8,50 l. Keller Aetlinerſttaße 10 nermſtr. p. 1. Juli gef. Marke erb. 1 
j tter, ? } e rinnen verlangt > 
20 Pd. rn ber Desen 8. Rip nung von 2 Zimmern, Küche und Olara Steinhaus, Neuſt. Markt 6. durch meine Methode 
chwer, 3 Horufiſch, ge⸗ Kl. Gerberſtr. 2. Nebengelaß zu vermiethen. 
3 folgen. Btiefliche Behandlung. 
verh., der voln. Spr. mächtig, in a 
Doſe ca. 8 Pfd. ſchwer, 5 N allen Branchen der Oek., als Bren⸗ Commis. Mit der Be⸗ 
Zimmern. Küche werfen ela 
mieth 
iſt vom 1. Mai ein Geſchäfts⸗ arm na min SL More. miniſtrirte, wünſcht, geſtuützt auf Max Eisner, 
Et 
8 i verht It 
ardinen Isidor 8. der Wirlhfhafisin mächtiger 


RETTET : zn 88 bedingten Leiden des Drüſenſyſtems, bei Krankheiten der Harnorgane, Langeſtr. 11, Hof, II Tr. Seydlitz 
Dem Kaufmann Sale Berwin (in Firma: Lewin Ber win Sahne). bei lbllchen Krankheiten ꝛc. ꝛc. — Näheres in den S Ma a 90l 178 
> 8 \ Per 1. Juli cr. können noch 18 

2 a it Breslauerſtr. 29 jof. zu verm. ſowie bei Moritz Debler in „ bei Spra ächti 
One Lachs f.abgefost in Gellert N . ie unverb 15 Sprachen mächtige 
die Blechdoſe ca. 8 Pfd. ſchwer, Hinterwa Il ſiſchei 2 26 Für den Kurgebrauch an der Quelle ſelbſt find gute Einrichtungenſy Drweski & Langner. 
A . 8 2 i pr. Juli ex. günſtige Stellung durch 
Heringe, nach dem Fange ſoſprt nung für 72 Tolr. zu verm A. 1 Einen Lehrlin „r . * beim. 
mit den feinften Gewürzen marinirt. reitet 1 Gr Gerl 8 St. Martin 27 Secundauer, ſucht 6 FB Brweski & Langner, SE belmme 
„ ‚ Dan I 7° fl: — re Fran ae ne 
Bratheringe, ausgeweidete in . gangsthür fofort zu verkaufen. Eine prüfte muſik. Erzieherin 
das Faß ca. 10 Pfd. ſchwer oder iſt ein geräumiger v. Drweski & Langner, Wilhelms: — 
eräucherte Flundern, die Kite Per I. Null cr. ſüche ich einen N 
E Bieibewclaum. Klerhonct veeinnet sofort zus, Eine, 4 Simmer, Rüce, za Jer emen fm. Kranttusia.2. ni Nervenleidende, 
N . pon geeignet, zu Pebengelgß, und eine kleine Woh⸗ Tüchtige Näbert lang \ finden ſichere Hilfe 
10 Pfd. ſchwer oder Doſe ca. 8 Pfd. vermiethen. Näheres im Comtoir i 
90 N.. Unter: Gutsberwaller. Honorar erſt nach ſichtbaren Er 
raten in Butter mit pikanter Sauce, Ein gr. fein möbl. Vorderz. iſt 921 d t 6 Auetz. utsperwalter, 82 Br, u 
Das Faß ca. 10 Bio. ſchwer oder St. Martin 33, 3 Tr., vom 1. Juni Ra enfi raße 5 Hunderte geheilt. 
Sort “in Gut et abge: 6 ‚ie Gnesen Marktl . Etage iſt eine Wohnung von ne, ar 195 1 werbung 3 Röologtabbie M 0 
e ca. ſchwer, „Alle rkt f 1. Oktob 5 ultur wohlerfahren, der nachweislich Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ a 
Franke bei Nag rübne des Betrages. neſen, Ma Ray 7 r Güter und Herrſchaftenmit Erfolg ad⸗ kreiſes und der Gevaltstbrberung, Hua 
5 lokal mit Saanen angrenzendem Zeugniſſe und beſte Empf 5 . 
iſche und Fiſchlonſerven⸗Handlung.] d ‚ zende 2 vorz. Zeugniſſe un e Empf. per rn 
Kalk Zimmer und Oberſtube zu vermiethen ge: möbl. Jummer ſ. zu 1. Juli . jelbfift. ig. ..... 
= 5 — — 1 5 11. Part., rechts. WN * n Ein unverheiratheter, deutſcher, 
— — — (ue kleine Wohnung, monatl. 5 Cerlin b. Gollantſch. ſchen Sprag 
werden ſauber nach neueſter Methode an nk hen ieiyaftsin] ekt k, 
lein üdet zer 1. Juli e 


f Ein tüchtig 
billigſt renovirt, ſowie ſämmtliche Ein möbl. Zimmer billig a. verm. 4 ö N ut 
Genet c e een en . f fn!!! IT Stadtreiſende t, lung Gehart 600 Dh, Ber nano 
Gr. Ritterſtr. 11, Hof, Parterre. 3 Zimmer u. Küche I. Etage Alt. welcher Privär⸗ Leute zu beſuchen 


a k fan] bei freier Station und 
Markt Nr. 9 vom 1. Oft. zu veim. bat, wird gegen bohe Propifion, mi 
Bevollmächtigter Nah. b. Grosser, Halhdorfir. 18. epentuell auc Firum für ein gut 

are re = Breslauerſtr. 19 ſogleich 5 Zimmer 

geſücht für gr renomm. Sterbe und Nebengel. im II. St., vom 1. 


Wroukerplatz 4/5 eingeführtes ‚Haus geſucht. 
kaſſe b. gutem Verdlenſt. Offerten Ott. 2 Zimm. u. Nebengel. parterte 


Krankheiten 


heile ich auf Grund neue 
ter" wiſſenſchaftlicher Forſchung, 
ens ene, d ab 
von Samuel Brodnitz, attigen Folgen geheimer Ju- 


Zu vermiethen 


ift in der dritten Etage eine Woh⸗ Nie R. 24 Erpedition 
nung, aus vier Zimmern, Küche u. x = 


sub R.:6346b an Haasenstein Pierdeffall und Remiſe. Zubehör beitebend, per 1. Oktober Ein junges Mädchen, die mit Breiteſtr. 11. dſünden (Onatüe); Mer- 
_ 3 . äẽàꝑà—äU—— ðr⸗ — — 3 4 der Schneiderei © t und von f 7 er gen ſün en (Ona e), er: 
& Vogler, Mannheim. St. Martin 67 find im neu- W vermietben. guter i d Met 1 Juli cı FÜNF an größeres Ge venzerrüttung und Impo⸗ 


Bie 200 Marr monatlich reell. erbauten Hauſe zum 1. Oktober 1 möbl. Zimmer nach vorn, beſ.] für Kon eftion Engagement bei 


Haupt, und Neben-Verbienit‘ für mehrere freundl. Wohnungen mit] eing. zu verm. Markt 76. IT, 8. Korach, Sttueltr..6, ein Lehrling tenz. Größte Diskretion, Bitte 


Jedermann. Proſpekt gratis Gartenausſicht von drei Zimmern. Ju Johann eee gewünſcht. Meldungen poſtlagernd Um ausführlichen Krankenbericht. 

ln 5 f Küche, Zubebör zu na . Für unſere Ligueur⸗Fabrik ſuchen p. N 

JJ! t erforfarRr Sr een Orange 
Penſionat in Berlin. im Parterre find ſofegder zum 1. Juli ſich tüchtige Domimial:Wenmte als: bereits in diefer Branche Poſen ſucht pr. 1. Juli cr. einen ge Parls,:6. Alion, 


Elegant möblirte Immer in der uu vermietben Kl. Rifterſtraße Nr. 9. Ober⸗ u. Inſpektoren, Aſſiſtenten. : : } 
een Gegend "ber 4 — mit guter 3 möbl. immer Zimmer Rechnungsführer, Adbminiſttatoren ee ve 4 — are bildeten, beider « Landesipradhen; 
fe zu mäßigen riſen auch ach vorn iind dom 1, Jam cr. zu nne anten dedek Halbe, rege Sprache mätwtig werden bevorzugt. mächtigen Beamten Unerh. 
auf Tage und Wochen. Knoten⸗ permiethen Wilhelmsplatz 2, IIII Gref und Jorn Verwalter. ſowie f. & I. Tuoh in Nawitſch. bevorzugt. Wenn verh., ohne 
W Pose neg. 113 Vida II. een 4 ee per nnen, Bihler Ein perfekter Familie, da die Wohnung be. in ien e 
"Bei-Etane, E. Lehmann. Zum 1. Oktober w. 1 Wohn. van rinnen un zwar nur mit Prima. Buchhalter ſchränkt iſt. Zeugnißabſchriften Ed. Fockert jun. in Wojen,, 

— — n 4—5 Zimmern in der oberen Stadt Referenzen. Reelle prompte und * 0 u. curr. vitae mit Gehaltsanſpr. ] S. Samter jun. in Polen, 

ch habe mich in Schmie- varterte oder 1. Stock, mit Garten, koßtenfreie Ausführung der gefl. ſucht veränderungshalber fe ſteſſind einzuſenden. Jul Schottländer in Bromberg. 
gel als prakt. Arzt, Wund⸗ . 


ſucht. Preis⸗Angabe sub R. W. Aufträge wird verſichert. Stellung Off. sub T. 2. 10017 Far wein Gaiahterie-. Glas- 
0 Re Br mein ene |, Eis 
2 h Gehurtafalfer nie und Porzellangeſchäft ſuche ich Sil e Lachs, 


% Gegen Magenkrampf 
ſoforſige ſichere Hilfe durch 
Urban ſchen Ira 


1. 6 poſtlag. erbeten. von Drweskl, Langner & Co., 
Labern mit b. öhnne Wohnung Ju Wilbelrisftraße 11. poſtlagernd Paſen. 


dergelaſſen. verm. 3. I. Okt. cr. Bresiauerftr 9 Ein Haus in Cognac sacht einen pr. 1. Jui. er, einen tüch⸗ ſofort nach den Fange ff. marinirt — 
4 Läden u veiſch, Beamten⸗ Haus⸗ Ein Lehrling, baten 5 tigen jungen Maus, welchet größte Delikgteſſe in Fiſchen — ver⸗ 


off. und Fam. Mohn empf. Komm. moſ., 


n e ende das ca. 10⸗Pund⸗Faß zu 6 Mk. 
N 1 — 1. 


franco Poftnachnahme. 


für meine Colonial⸗, Eifen: | A nten 
BR. zen zum kommiſ⸗ 


IR. Grogschner. und Eiſenwaarenhandlung melde mit feinen N 


der deutſchen und der polniſchen 


Tünffliche Zähne, Piomben ꝛc. 5 ö rt bei u Vet Eo Sprache mächtig ſein muß. 5 
ge den ease Breskaneritr. 1, Zeuung Hatha, S 8. Rant, att 8e Se 
St. Praybglakt, Dentift, _|Sjehengelaß zum 1. Betoberer zul Pinne. f 5 | Inowrazla w. aa Bergmann's um 


St. Martin 4, im Haufe des Herrn 1 
e . | NE EenE 
Theaterſtr. Nr. 3, Bel⸗ Etage 


Hautkrankheiten, 4 Zimmer, Küche und Nebengelaß 


Ain dec t eie n SUR een Pet jorort oder 1. Jun ſuche ich m Theerschtrefeiseiſfe as 
* + 5 1 4 TB en erküu * für mein Kolonfalwaaren⸗ und De⸗ wirkfamſtes „Mittel egen 
flüchtige Verkünfetin, gewan | 9 . fer likateſſengeſchäft einen tüchkigen mid Arten Se 11 
per Oktober zu vermiethen. Näheres 0 Ter 35 5 ſchriſtl. Konf. und polnisch redend. zu jungen Maun. Offerten unter pit ig à Stück 50 Pf. in der Rothen 
12 / ; 0 N h 
beim Wirtb. der polniſchen u. deutſchen Zeugniſſe reſo Reſerenzen an A. 2, 80 an die Exped. d. Ztg. E 2 0 
el; St. irn 77 in — Etage, Sprache mächtig, wird für ui Bromberg. Ein mis der. Buchführung vertr. mung Fe; ne 
2 eſtehend a. zuſammenhängenden e; iefi ; Be. ſche⸗Nüh rinnen zunger Mi. \ 1 . 
draße 51. Bekandlung ae — Zimmern mit Balkon, 2 Küchen dopp. ie r Verkauf De | werden geſucht bei Frau Wiese, junger Maun 
Die erſte Elage, 


Nebengelaß, oder auch getheilt zum 19 ß Friedrichsſtraße Nr. 11. drei Trpp. wird per 1. Juſt gewünſcht. 3 
1. Oktober zu vermiethen. bei hohem Salair, zu en⸗ Wit ſuchen für unſere Könditotei Mlohaells A. Katz. G rtenmöbel, 
Wilhelmsplatz 2, 
iſt vom 1. Oktober er. 


Mühlenſraße 29 Ged. Serien nuter p Einen Ladengehilfen ev Hege and Naſenmüh⸗Maſchinen 
zu vermiethen. 


eine elegante Wobnung von 4 Zim- H. 20 durch die Exped. (der deutſchen u vomiſchen Spro können ſich melden St. Martin 76, in reichbaltigſter Auswabl empfiehlt 
PE 


mern nebſt Zubebör in der 1. Etage dieſer Ztg. erbeten. mächtig) zum ſofortigen Eintritt. Domentchneiderel. g 
iſt zum 1. Juli d. J. oder auch 7 Eine anſt. Wüttwe⸗ geſt. a. gt Bin we — wie Photographie, Eine leiſſungsfähige Ciqartenfabrit 12 and 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm. Zeugniſſe, ſucht hierſelbſt per 1 Juli] bitte emzuſenden. a ſucht zur Leitung einer Filiale einen La f 

Ein gut möbl. Dfenſtriges b. e einzelnen Herrn e. Stellung Gebr. Andrae. gewandten cantionsfähigen Ver Schubmacherſtraße 17 
Zimmer it St. Martin 48, III. Et. als Wirthſchaſterin. Näh. Kl. Ger: N käufer. Perſönliche Meldungen be N g r 
rechts zum 1. Juni zu verm. 7 berſtr. 1. 1 Tr., bei Frau Scheel. Bromberg. Herrn Robert Kaul erbeten. 


J eee Nachruf. 
Nouveauté's! 
Grenadines in Wole, Halbſeide und Seide, 
Bareges in ganz reiner Wolle, 
Wollfantaſie of für Roben und Dolmans, nur aner⸗ 


kannt beſte Fabrikate in den neueſten und geſchmackvollſten 
Deſſins empfiehlt in großartigſter Auswahl vom einfachſten bis zum 


eleganteſten Genre ‚ a 
Das Spezinl- Magazin 


Sammet- und Seidenwaaren, 
Cachemires und Grenadines 


von 


P. Salomon, 


Wilhelmsſtraße 5. Poſen. Wilhelmsſtraße 5. 


Juſtizrath 


Verehrung nicht nur ſeiner Kollegen, 
richtseingeſeſſenen in vollſtem Maße 
gewußt. 


Koften, den 23. Mai 1883. 


Sonntag den 27. und Montag 


Wir betrauern daher tief und aufrichtig ſeinen Ver⸗ 
luſt und werden ſein Andenken ſtets werth halten. 


Ziehung am 30. 


Leiden der Königliche Rechtsanwalt und Notar, Herr Mai c., 4 3 M 
7 . 


ſind in der Expedition der 


{ Julius Brachvogel, Poſener Zeitung zu haben. 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens III. Klaſſe. Auswärtige wollen 15 Pf. 

Seit 42 Jahren fungirte derſelbe als Anwalt bei 
dem hieſigen Gerichte. Gleich ausgezeichnet durch ſein 
reiches Wiſſen, wie durch ſeine Herzensgüte und ſeinen 
humanen und edlen Charakter, hat er die Liebe und 


Frankatur beifügen. 


5 Die große 
\ Menagerie 
ſondern aller Ge res 


fi) zu erwerben SERee 


Uhr nebſt Füts 


Die Richter, der Auwalt und die Beamten | "Sen ee i Ye: nur nos 
des Königlichen Amtsgerichts. eee 


t Ein Offizier, 25 F. a., wünſcht f. 
den 28. Mai, n. e Dane i. A. b. 18-20 J. . 


Pr 14 UU 7 2 verbeiratben. Damen von Bildu 
Proben nad) Auswärts bereitwilligſt und franco. achmittags 3½ Uhr: u. ang. Aeußeren, welche auf d. Dr 
N Gro es refl., wollen vertrauensvoll ihre 
e A 8 D 5 5 Photos 
e . 2121 2 raphie i. d. Exo. d. Bl. niederlegen. 
Die Frühjahrs⸗Wettrennen trengſte Diskretion zugeſichert. 
2 . Vermittler verbeten. Off. ohne Phtgr. 

, des Poſener Herren⸗Reiter⸗Pereins w. n. berücklichtigt. 


auf den 
Eichwaldwieſen. 
Alles Nähere durch die Plakate 
ſäulen und die Programme. 


Wein-bross-Handing 


Volksliedertafel. 


„| Sonnabend, den 2. Juni, Ab. 8 Uhr: 
an den Anſchlag.] KI. Stiftungsfeſt 


im Reichsgarten. 


von 4 ha au ; p Der Renn Vorſtand. Einf. d. Mig enen 
1 | 7 zoſener 1 
ebr. An oT Sc Landwehr : Verein. an. 80 


Apotheken u. Drogenhand⸗ 


— nn 


kt 50 aldheimer Fabrikaten ange⸗ — * 
OSen, ar 5 legentlichſt empfohlen von den Montag, den 28. Mai, Abends 74 Uhr, in Lamberts Saal: Villa Cell 
bl. 


empfiehlt ihr beſtens aſſortirtes Lager in uu 


Tagesordnung: 


a Pr 
| Au derung des Beictufies der Generalverfammlung vom 30. April 
Mosel-, Rhein-, Schaum-, ee e e eee 


bearbeiteten und verbeſſerten Statuten. 


Champagner-Weinen 


patentirt, gegen Feuer und 3 
zur geneigten Beachtung und unter Zu- area aeg an dt Königen Lanpgeriit sugsiafen. Nie V. TrYpolskl. 
cherung ſolideſter Bedienung. (aten Preisen die Haut Bureau befindet ſich | — — 
* t Beſtens ſches g Atelier u t Friedrichsſtraße 1; J. „Lambert Garten. 
EN oritz Tuo „den 27. Mai 1883. e 
„ PUODSGERPENE De a ass . Großes 


von A. & F. Zzeuschner, f 
se ⸗Phot en und Portraitmaler, 
en, ee 27, vis-à-vis der Poft. 


FAN Sul. 
4 denkmäler 


nach Zeichnungen der berühmteſten Kirchhöfe Deutſchlands 
und eigener Kompoſition in anerkannt ſchönen Propor⸗ 
tionen. Empfehle mich auch den jüdiſchen Herr⸗ 
ſchaften zur Aufertigung von Obelisken in Ki | fa 
schwarzem, polirten Syenit, von Rmk. 600 an, mit zu billigſten Engros-Preifen.|g auffallend billig!! 


. * * a 
kaligraphif hebräiſcher Inſchrift. Moritz Briske Wwe. aüntverſal-Stüglel l 
B. Sametzki 


Friſchen Silberlachs, 
marinirten 3 5 
anti freien, rg niedergelaſſen. 
Räucherlachs, 
neue Malta⸗Kartoßeln, 
neue Matjes⸗Heringe, 
Apfelſinen 


Citronen 


Kanonenplatz 12, part. 


Kinderwagen!!! 2 
Wagendecken, Matratzen 8 1 


A8 Belle: 1 ee 1 
anövers u. Krankenzimmer 

Krämerſtraße 12. A als Sopha, Stuhl, ern 
re | tele und Hängematte ge⸗ 

B eignet, ſchon von 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter, Mühlenſtraße 4. 


© ’ Sicherer Er fol 1} enille-Fraren billigit Sängerin Fräulei 
Julius Buckow 8 een 5 15 3 0 L H Neumann, 1A erroline Fiſcher. 
Ws zu- N t 1 a n t ver ein Solches kaufen will, 1 H. Neumann, a 15 en = 0 u. 98 10. 
e 1 n⸗ 8 ei a 1 wende sich gell vertrauens ol nur an den Berlinerſtr. 19. III a f N 75 seen B% | 
feine anerkannt guten Weine, ſowie reich⸗ biüteagemen LICHT in Posen. Familien : Nachrichten, Anfang 74 Uhr. 


altige Speiſekarte ſämmtlicher Delikateſſen e iwillinen- 
der Saiſon. Täglich Oderkrebſe. Bedienung für Verkäufer u. Käufer. kungen hae 
Ein geprüfter Feldmeſſer, wel⸗ 


Front- und drabgittefr rx Dr. Theile, 


Vermeſſungen ausgeführt hat und Posen, Bismarckstr. 5. 
Parkeinfriedigungen, Thore, Pforten, ſowie alle Bedarfs⸗ und 


ſich in polniſcher Sprache zu ver⸗ 

ſtändigen vermag, findet dauernde Wer reiche Heiral wünſcht, 
Luxusgegenſtande in Schmiedeeiſen, liefert in anerkannt ſoliveſter, 
ftilgerechter Ausführung, zu billigen Preiſen: 


Beſchäftigung. Adreſſen zu richten Heirat. verlange daB Fase 
H. Stolpe, Poſen, SE 


cialgeſchäft für Gitter- und Geldſchrankbau, Haustelegraphen 
5 und Telephon⸗Anlagen. 


J. H. 


etourmarke 65 Pf. erb. Damen grat. ie 


tung unter F. W. 100. 
Der Inſpektorpoſten 
wird erſucht, zum Termin auf den 
30. Mai er. zu 1 Ä 


Dembnica iſt beſetzt. 5 
Dom. Dzialin b. Gneſen. Fr. Tendygroch. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Em Nößſtel) u Poſen. 


2 1 U 5 eee die ea mn Un zu Reſerve⸗ oder Landwehr⸗ 
e * 
nn teren; so gone m 


nen Nur Mitglieder baben Zutritt. Der Vorſtand. 


Hüte 


in Kiſten und ausgezählt . und Keilkiffen ME Sounen⸗ m, Regen⸗ J . Sum weiten Mal, Wr 
Shi Donna Juanita. 
für 8 Hirne 9 Anfang 71 Uhr. 
* n u. b 22 
Schlpfe, Handschuhe M Victoria - Theater 
Engliſche Reiſedecken, 


Engl. Tricotagen u. Trãger l Monta i 
. g. den 28. Mai 1883: 
U g Reiſe⸗Effekten u. Porle⸗ | Zweites Auftreten der Operetten- 


im 64. Lebensjahre. 
Alle, die den theuren Entſchlafenen 
e ee 3 . un⸗ 
an die Expedition der Poſener Zei⸗ ; ö ermeßlichen Schmerz mitempfinden. 
W viren Berlin, Friedrichſtr. 218. „ul betrübt jigen dieſes fatt 

in Der Saleifer Johann Sabo peak E de den 25. Mai 1883, 


Außerordentliche Generalverſammlung. 


Sonntag, den 27. Mai: 
Großes 


ro 
Militär⸗ Konzert, 
gegeben von der Kapelle des Inf. 


Nat. Nr. 99, unter Leitung des 
Kapellmeiſters W. Fifcher; wozu 


Hamburger are 
C Militär⸗Konzert. 
Ich habe mich als Rechtsanwalt in Poſen 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 


A. Thomas 


Klavierſtimmer 


beabſichtigt i li b 
Ullmann, Rechtsanwalt. f e v 
— ꝓU— — — — —— 8 eſingerſche Muſik⸗ . 
2 Pr} “ . 4 2 2 2 Pr x I] ER) Poſen, erbeten. 
a Viotoria-Theater - 


in Poſen. 


in Poſen. 


Heute entriß uns der unerbittliche B. Heilbronn’s 


Tod unſeren lieben Gatten. gut olks⸗ 
Vater, Großvater, Bruder, Oulel u. * 8:2 h eater. 
Schwiegervater, den Kaufmann 


Sonntag und Montag: 
Gutt ar ber beei Bei ten 
an 1 anſonetten 
m n, Geſchwiſter Meuotti 
und Fräul. Bardancy. 
Groſtes Konzert. 
Theater ⸗Vorſtellung. 
Neu l. Ein jüdiſcher Pfandleiher. 
Gift und Gegengift. 
Die Direktion. 


die Inſerate mit Ausnahme 


eldung an 


Die Hinterbliebenen. Nur i 
; „des Sprechſaals veran 
Beerdigung Sonntag Nachmittag. „ ie, 


Kapellmfte_ im Inf Regt. Nr. 48. 
Mein Bureau befindet ſich bis zum 1. Oktober er.] Ein tüchtiger 


ch f . zur Kaſſeler 
Am 22. d. M. verſchied hierſelbſt nach längerem 1008 eee 


4 


